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Telegraphiſche Meldung)
Berlin, 15. Oktober.

Am Montag beginnen im Reichstag zur Einleitung der
glenarverhandlungen über das Reichsſchulgeſetz und über
e veamtenbeſoldung die Beratungen der Fraktionen.

Das Zentrum hat angeſichts des Scheiterns aller Verhand
lungen über das R eichsſchulgeſetz im Reichsrat und des
gheiterns des ſehr mühſeligen Kompromiſſes zwiſchen dem
gentrum und der Sozialdemokratie in Preußen bereits für
Rentag vormittag eine Fraktionsberatung einberufen. Die
gommuniſten wollen am Montag nachmittag ihre Vorbereitungen
für die Plenarſitzungen treffen, die offenbar in einer Reihe rein
agitatoriſcher Anträge beſtehen ſollen. Am Dienstag
zormittag tagen die Sozialdemokraten und die Deutſch
gationalen, am Dienstag mittag die Deutſche Volks
artei und die Demokraten.

Man rechnet mit einer etwa zweitägigen Debatte
jber das Reichsſchulgeſetz nach einer einleitenden Rede des Reichs
innenminiſters. Das Schulgeſetz wird dann einem beſonderen
Ausſchuß des Reichstages überwieſen werden.

Gleichzeitig werden Verhandlungen im interfraktionellen Aus
ſchuß der Regierungsparteien angeſetzt werden, in denen
wahrſcheinlich ſchon die Entſcheidung fallen wird.

ſeit ſich auf einen Entwurf geeinigt haben, der Reichs rat nur
in der Koſtenfrage Schwierigkeiten machen wird, worüber

hindenburg gegen die Kriegsgreuel-
Tüge

Eine Unterredung mit dem Biſchof der Methodiſtenkirche.

Telegraphiſche Meldung.)
New-Hork, 15. Oktober.

Der Biſchof der Methodiſtenkirche für Europa, John Nuel-
en, der geſtern in NewYork eintraf, um an der Biſchofskonferenz
nDetroit teilzunehmen, berichtete über eine Unterhaltung, die
mit dem Reichspräſidenten von Hindenburg über die

tiegsgreuel hatte.
John Nuelſen erklärte, daß den Reichspräſidenten
m Hindenburg nichts mehr quäle als die während des

ieges durch gewiſſenloſe Hetzpropaganda verbreiteten Lügen über

ngebliche Greueltaten deutſcher Soldaten. Die Augen
ſindenburgs ſeien aufgeflammt, als die Unterredung auf dieſe
frage gekommen ſei, und er habe in erregtem Ton erklärt:

Ich kann mir gar nicht denken, daß vernünflige Menſchen dieſen
ndlichen Lügen Glauben ſchenken. Man müßte ja ſonſt
n der Menſchheit verzweifeln. Kein Deutſcher hat jemals
ſo niedrigen Mitteln gegriffen, um unſere Feinde zu ver-
tigen. Jch kenne meine deutſchen Soldaten, und
nge ein Atemzug in mir iſt, werde ich nicht aufhören, gegen

ſe erbärmlichen Lügen, die eine Beſudelung unſerer Ehre ſind,

nzukämpfen.“

Weitere
der ruſſiſchen Vorkriegsdokumente

Telegraphiſche Meldung.)
Kowno, 15. Oktober.

Aus Moskau wird gemeldet, daß die Veröffentlichung der
dlumente aus der Vorkriegszeit weiter fortgeſetzt
rde. Aus ihrem Inhalt ſei intereſſant, daß die franzöſiſche
lotte von den ruſſiſchen Marinekreiſen als ſchwach be
net wurde. Jm Falle eines deutſch- franzöſiſchen Flottenzu-
mmenſtoßes hätte die deutſche Flotte nach ruſſiſcher Meinung

e Oberhand gehabt, Der ruſſiſche Marineattache in Verlin
be berichtet, daß die deutſche Flotte durchaus in der Lage ſei,
n der engliſchen Flotte fertig zu werden. Das ruſſiſche Kriegs
iniſterium habe dem Marineminiſterium Deutſchfreundlichkeit

jeworfen. Jn dieſem Zuſammenhang ſei ein Streit zwiſchen
beiden Miniſterien über den Ausbau der Feſtung Reval
d. Aefeſtigung der Küſte des baltiſchen Meeres

ſtanden.
die ruſſiſche Regierung habe lange geſchwankt, ob eine deutſche

eine franzöſiſche Orientierung angebracht ſei. Der Beſuch der
mzeſiſchen Flotte in Kronſtadt habe dann auf die Haltung
ruſſiſchen Regierung ent ſcheidend gewirkt. Der Groß

Ricolai Nicvlajewitſch habe den Miſlitärattache in Verlin,
ſchtſchew, erfolgreich bekämpft. Infolge eines Druckes von

des Großfürſten ſei Tatiſchtſchew dann aus Berlin ent
tut worden.

nimmt an, daß, wenn die Regierungsparteien mit Mehr

Sonntag, 16. Oktober 1927

Ländern möglich iſt.

Jm Mittelpunkt der Kompromißver handlungen
zwiſchen den Deutſchnationalen, dem Zentrum und der Bayeriſchen
Volkspartei auf der einen, und der Deutſchen Volkspartei auf der
anderen Seite werden die Fragen ſtehen, die mit dem Artikel 174
der Reichsverfaſſung zuſammenhängen, vor allem alſo die Frage,
welche Länder unter die Ausnahmebe ſtimmungen für
die chriſtliche Simultanſchule fallen. Die Reichsregierung
iſt bereit, den Kreis dieſer Länder erheblich zu erweitern. Sie
wird wahrſcheinlich noch vor der Beratung dieſer Paragraphen im
Reichstagsausſchuß dieſe Frage mit den Ländern direkt klären.
Zum zweiten wird man ſich über die Friſten und die Mehrheits-
verhältniſſe bei der ſpäteren Umwandlung der bereits beſtehenden
chriſtlichen Simultanſchule auseinanderſetzen müſſen, wobei man
aber auch eine Verſtändigung mit der Deutſchen Volks
partei durchaus für möglich hält. Dagegen werden, wohl in
völliger Uebereinſtimmung der Regierungsparteien, die weit-
gehenden Anträge Preußens, die den Grundcharakter des
Reichsſchulgeſetzes völlig verändert hätten, und zu ernſten
ſchulpolitiſchen Kämpfen geführt hätten, im Reichstag keine
Mehrheit finden. Man glaubt auch in parlamentariſchen Kreiſen
nicht daran, daß die Verfaſſungsmäßigkeit des Schulgeſetzes ernſt-
haft vom Reichsrat noch einmal erörtert werden wird.

Es gilt allgemein im Augenblidk als ſicher, daß das Reichs
ſchulgefetz irotz der beſtehrnden Schwierigkeiten noch vor den
Neuwahlen im Reichstag angenommen und dann vom

Reichsrat beſtätigt wird.

-GSSTGaaanEinweihunn der Landesſchule
in Dresden

Telegraphiſche Meldung)
Dresden, 15. Oktober.

Heute wurde in einem feierlichen Akt die aus der alten
ſächſiſchen Kadettenanſtalt hervorgegangene Landesſchule im
benachbarten Klotzſche ihrer Beſtimmung übergeben. An
der Feier nahm auch der Volksbi.dungsminiſter Dr. Kaiſer teil,
Der Leiter der Anſtalt, Oberſtudiendirektor Dr. Fiſcher, hielt
die Feſtanſprache, in der er die Eigenart und die Aufgabe der
Landesſchule beleuchtete. Volksbildungsminiſter Dr. Kaiſer ge-
dachte der großen Vergangenheit der Schule und ihrer jetzigen
Aufgabe, den Söhnen der im Kriege Gefallenen eine gute Er-
ziehung zuteil werden zu laſſen. Amtshauptmann Dr. Schulze
überbrachte in Ergänzung einer früheren Spende des Bezirkstages
von 10 000 Mark eine ſorche von 5000 Mark. Landeskommandant
Fiſcher gedachte der Verknüpfung der Schule mit der Vergangen
heit unſeres Heeres, Nach weiteren Anſprachen übergab Rechts
anwalt Dr. Körner im Namen der Elternſchaft eine
Prämienſtiftung von 2800 Mark. Dann wurde der Schule
mit einer Anſprache des Studienrates Becker eine neue Schul
fahne überwieſen.

England und Amerikas Kreditpolitik
Wichtige Erklärung des Senators Glaß.

Telegraphiſche Meloung.
London, 15. Oktober.

Die Anleihepolitik der Vereinigten Staaten hat im Zu
ſammenhang mit dem Tarifkonflikt mit Frankreich zu einer le b-

ſah er r über die politiſchen undinanziellen Methoden der amerikaniſchen Regierung
e Man nimmt in engliſchen wie in amerikaniſchen

Kreiſen an, daß dieſe Frage bei der nächſten Pepden
kampagne eine ſehr große Rolle ſpielen wird. Senator
Carter Glaß, ein früherer Schatzſekretär, hat geſtern noch er-
klärt, das amerikaniſche Shatzamt z ebenſo wenig ein
Recht, die Gewährung amerikaniſcher Kredite an das Aus-
land durch die Bankiers zu verhindern als den Handel amerika-
niſcher Geſchäftshäuſer mit europäiſchen Waren zu begünſtigen
oder zu behindern. Wenn die Regierung ein ſolches Recht in
Anſpr nehme, ſo könne ſie ſich dabei auf keinerlei konſtitu
tionelle ſtimmungen ſtützen. Das Staatsdepartement legt
egenwärtig großen Wert darauf ſeine Haltung in dieſenGegen auseinanderzuſetzen. Die ameriakniſche Preſſe bezieht

ſich allgemein auf ein bom 3. März ſtammendes Zirkular, in
dem die Methoden, die für Auslandsanleihen maßgebend ſein
e niedergelegt ſind. Darin iſt vorgeſehen, daß die Vertreter
er Banken bei großem finanziellen Jntereſſe ſich mit der

Regierung ins Benehmen ſetzen ſollen. Dieſes Zirkular
ſtellte ſeinerzeit ein Kompromiß zwiſchen der Regierung
und allſtreet dar. Die Bankiers ſtimmten damals zu,
mit der Regierung bei Gewährung aller ausländiſchen Anleihen
zuſammenzuarbeiten und haben dieſes Verſprechen im allge
meinen gehalten. Sympiome einer Bewegung gegen dieſe Ver-
einbarung machten ſich erſt in den letzten zwei oder drei Jahren
geltend. Mittlerweile hält auch das Staatsdepartement, wie man
annimmt, dieſe Vereinbarung für etwas überholt, ſo daß die Er
klärung des Senators Glaß auf die tig Haltung der Re
gierung in dieſer Frage von Einfluß ſein kann.

rungen Preußens im Reichsrat.
Einigung vorhanden
werden,
würde.
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Annahme des Reichoſchulgeſehes wahrſcheinlih

Trotz der Schwierigkeiten Am Montag die erſten Beratungen
aber auch eine Einigung zwiſchen der Reichsregierung und den

Keichsſchulgeſetz
und Beſoldungsreform

Gustav e veerhe

Infolge der Ablehnung des Reichsſchulgeſetzes durch
den Reichsrat iſt eine Lage entſtanden, die der Reichsregie-
rung das Arbeiten nicht erſchwert, ſondern eher erleich-
tert. Hätte nämlich der Reichsrat das Reichsſchulgeſetz
in der Faſſung angenommen, die es durch die verſchiedenen
Abänderungsanträge erhalten hatte, ſo hätte die Reichs
regierung wohl oder übel eine Doppelvorlage aus
arbeiten müſſen. Außer einer ſchwierigen, reſſortmäßigen
Arbeit hätte die Doppelvorlage dann auch die Notwendig-
keit ergeben, daß ſich der Reichsinnenminiſter bei der Ein
bringung der Vorlagen im Reichstag bereits mit der
Stellungnahme des Reichsratess kritiſch hätte befaſſen
müſſen. Dieſe Notwendigkeit oder Belaſtung fällt nunmehr
fort. Die Reichsregierung hat nach dem Artikel 69 der
Reichsverfaſſung dem Reichstag die Vorlage nur in der von
ihr beſchloſſenen, alſo in der urſprünglichen Form
einzubringen. Und bereits geſtern iſt der Keudellſche Schul
geſetzentwurf dem Reichstag gedruckt vorgelegt worden. Am
Dienstag findet die erſte Leſung des Schulgeſetzes im
Reichstagsplenum ſtatt, wobei Dr. von Keudell die Vorlage
einbringen wird. Der Regierungsentwurf wird dann dem
Ausſchuß überwieſen werden. Nun kommt es darauf an,
ob ſich die Fraktionen der Regierungskoalition auf eine
Formulierung mit Zuſtimmung der Regierung uge
werden. Kommt dieſe Einigung zuſtande, wird der
tag die Vorlage verabſchieden, Sollte der Reichsrat
auch dieſe neue Formulierung ablehnen, wäre im Reichstag eine Zweidrittelmehrheit erforderlich, um den Entwurf

zum Geſetz werden zu laſſen.
Wie iſt es überhaupt zu der überraſchenden Abſtimmung

im Reichstag gekommen? Jn den Ausſchüſſen ſind ſelbſt
die preußiſchen, von der Reichsregierung nicht als un
diskutabel angeſehenen Gegenvorſchläge derart verändert
worden, daß eigentlich niemand damit zufrieden war.
Von einigen Ländern wie Bayern, Wüttemberg und von
den meiſten preußiſchen Provinzialvertretern wurden die
Ausſchußbeſchlüſſe abgelehnt, weil ſie ſich zu weit von der
urſprünglichen Regierungsvorlage entfernten. Hamburg,
Heſſen und andere Länder waren der Anſicht, daß die Ah-
änderungsanträge nicht weit genug gingen, und alle
Länder waren ſich ſchließlich darin einig, daß ſie die ent
ſtehenden Mehrausgaben nicht aus eigener Taſche beſtreiten
könnten, ſondern daß das Reich einzuſpringen habe. Auch
Sachſen konnte ſich nur ſchwer entſchließen, den Abände-
rungsvorſchlägen ſeine Zuſtimmung nicht zu verweigern.
Das Endergebnis war die Ablehnung mit 37 gegen 31
Stimmen. Jn formaler Hinſicht hat alſo der Reichsrat zu
dem Entwurf der Reichsregierung überhaupt keine Stellung
genommen.

Entſcheidend iſt nun, daß das ſachliche Schwergewicht
vom Reichsrat an den Reichstag übergegangen iſt. Jm
Reichstag aber wird die Vorlage viel mehr von partei-
politiſchen, als von denjenigen Geſichtspunkten be-
urteilt werden müſſen, die für Reichsratsmitglieder als
Vertreter der einzelnen Länder maßgebend waren. Von
großer Bedeutung iſt hierbei die Tatſache, daß bekanntlich
das Reichskabinett bereits den Entwurf des Jnnenminiſters
als ſolchen gebilligt und ſomit auch die Koalitions-
parteien auf dieſen Entwurf mehr oder weniger verpflichtet
hatte. Lediglich die volksparteilichen Miniſter hatten be-
züglich der Beſtimmungen über die Simultanſchule
die bekannten Vorbehalte gemacht. Man kann wohl ohne
weiteres annehmen, daß die Reichsregierung bzw. der
Reichsinnenminiſter eher geneigt ſein wird, den volkspartei
lichen Wünſchen im Jntereſſe der Regierungskoalition und
deren Zuſammenhalt entgegenzukommen, als den Forde-

Wenn der Wille zur
iſt, kann eine Formel gefunden

die ſämtliche Regierungsparteien befriedigen

Bei den Differenzen über das Reichsſchulgeſet; handelt
es ſich beſonders um den berühmten Artikel der Reichsver-
faſſung, der für die chriſtliche Simultanſchule Schutz-
beſtimmungen vorſieht, und auch um die Frage der Er-
ſtattung bzw. der Beaufſichtigung des Reéli-
gionsunterrichts durch die Religionsgeſellſchaften.
Jm Gegenſatz zu dem eigenen Abänderungsantrag des
Jnnenminiſters hatten die Ausſchüſſe beantragt, zu den
Ländern, für die die Schutzbeſtimmung gelten ſollte, auch
noch Sachſen und Mecklenburg- Schwerin auf-
zunehmen.
dieſer Erweiterung zuzuſtimmen, dürfte für ihn die Er-
wägung maßgebend geweſen ſein, daß nichts in die Vor
lage hineingebracht werden ſolle, was unter Umſtänden als
verfaſſungsändernd angeſehen werden

Als ſich nun Dr. von Keudell geweigert hat,

könne.



Bei Sachſen, das zur Zeit des Jnkrafttretens der
Reichsverfaſſung die Simultanſchule zwar gerade geſetzlich
eingeführt, aber noch nicht in die Praxis umgefſetzt hatte, iſt
es überaus zweifelhaft, ob ſeine Simultanſchule durch den
Artikel 174 der Reichsverfaſſung gedeckt wird. Jm übrigen
hat ſich bei den Verhandlungen im Reichsrat herausgeſtellt,
daß die Vorſchläge der Gegner des Keudellſchen Geſetz
entwurfes ein ungeheures Mehr an Unkoſten
gegenüber dieſem Geſetzentwurf erfordern würden.

Ein Aktivum für das Schickſal des Schulgeſetzes iſt
ferner die Tatſache, daß weder die im übrigen ſehr loyalen
preußiſchen Vorſchläge die Verfaſſungsmäßigkeit der Regie
rungsvorſchläge bezweifeln, noch daß ein ſolcher Zweifel im
Reichsrat zum Ausdruck gekommen iſt, und der Regierungs
entwurf ſelbſt hat die Frage der Verfaſſungsmäßigkeit ab
ſicht lich nicht angeſchnitten. Was die Frage des Reli-
gionsunterrichts betrifft, ſo wird man hoffentlich
auch hier bis zur Entſcheidung, die in der zweiten Leſung
durch den Reichsrat fallen dürfte, zu einem brauchbaren
Kompromiß kommen, das alle Länder befriedigt, und die
Regierungsvorlage iſt auch gerade in dieſen Punkten ſo
weitläufig gefaßt, daß die Möglichkeit einer individuellen
Regelung beſteht.

Eine „Selbſtverſtändlichkeit“ iſt es, daß man in Kreiſen
der Oppoſition anders denkt und vor allem die Kräfte,
die ſich im Reichsrat gegen die Regierungsvorlage gewandt
haben, ſtärker eingeſchätzt hat, als offenbar die Reichsregie-
rung. Erfreulich iſt nun die Tatſache, daß ſich die Situation
in taktiſcher Hinſicht zugunſten einer parteipolitiſchen Kom
promißverhandlung verſchoben hat. Die Reichsregierung
hat jetzt die Pflicht, dafür zu ſorgen, daß die Frage der
Mehrkoſten geklärt wird' und den Ländern im Reichsrat
keinen Anlaß bietet, die Vorlage zu Fall zu bringen. Denn
im Falle eines anhaltenden Widerſtandes des Reichsrates
könnte ſelbſtverſtändlich nie m al s eine Zweidrittelmehr-
heit des Reichstages aufgebracht werden.

Auch die neue Beſoldungsordnung iſt dem
Reichstag überwieſen worden, und man kann feſtſtellen, daß
hier eine großzügige Reform geſchaffen worden iſt, ein auf
ſozialen und ſtaatspolitiſchen Erwägungen beruhendes
großes Werk, das den Beamten wieder eine ange
meſſene Lebensgrundlage ſichert. Mit ganz be-
ſonderer Genugtuung muß aber darauf hingewieſen
werden, daß der Finanzminiſter, nach deſſen Gedanken die
ganze Arbeit geſtaltet worden iſt, zu der vielgeſchmähten
„Bürgerblockregierung“ gehört. Hoffentlich verſtummen nun
endlich die törichten Anwürfe, die der Koalition von 1925
und ihrem deutſchnationalen Finanzminiſter Beamtenfeind-
lichkeit vorwarfen, weil ſich damals eine Neuregelung der
Beſoldung vor dem Rücktritt nicht mehr ermöglichen ließ.
Daß nicht unſoziale und beamtenfeindliche Einſtellung die
damalige Koalition verhindert hatte, bald eine Beſoldungs-
reform herbeizuführen, e wohl darin, daß in der folgen
den Regierung der emokratiſche Finanz
miniſter den Beamten keine Gehaltserhöhung gab, ob
wohl er recht reichliche Reſerven übernommen hatte, aus
e ſein Vorgänger die Wünſche der Beamten befriedigen
wollte.

Daß die nun eingebrachte Vorlage im großen und
ganzen die berechtigten Wünſche befriedigt, iſt am beſten
aus der Kritik der Gegner erſichtlich, denn ſie ſtellt
ein Rückzugsgefecht auf der ganzen Linie dar. Man weiß
auf der Linken, daß man mit Schlagworten von Gruppen-
und Klaſſenſyſtem n die Beamten dahin bringen kann,
das ihnen gebotene Gute abzulehnen. Die Neugeſtaltung
der Beamtenbeſoldung war Pflicht des Staates,
aber er will in Erfüllung dieſer Pflicht den Beamten auch
ein erhebliches g bringen. Ein Eingehen auf alle
Einzelheiten des Entwurfes iſt hier nicht möglich. Wir
wollen hier nur erwähnen, daß die vom Reichsfinanz-
miniſter in ſeiner Magdeburger Rede angegebenen Hundert-
ſätze der Erhöhungen in der Oeffentlichkeit ſtark mißver-
ſtanden worden ſind. Die Hundertſätze bezogen ſich aber
nur auf die Grundgehälter, nicht auf das Geſamt-
einkommen der Beamten. Die Erhöhungen betragen daher
nicht 18 bis 33 Prozent, ſondern, vom Geſamteinkommen
berechnet, nur etwa 12 bis 25 Prozent.
geboten, bei den unterſten Stufen noch einmal eine Prü-
fung vorzunehmen und feſtzuſtellen, ob es nicht möglich iſt,
hier und da die Verhältniſſe noch günſtiger zu geſtalten.

Mancherlei Sorge hat bei den Beamten in den be
ſonders teuren Gebieten die Frage erregt, wie ſich in Zu
kunft die Sonderzuſchläge geſtalten werden. Ließe
man ſie ganz fortfallen, ſo würde das an manchen Stellen
bedeuten, daß das Einkommen nicht erhöht, ſondern
W r wird. Und hier iſt es ein Verdienſt des
Reichsausſchuſſes der deutſchnationalen
Beamtenſchaft, der ſich in Königsberg für die Bei-
behaltung der Sonderzuſchläge eingeſetzt und gebeten hat,
auch für Oſtpreußen einen ähnlichen Zuſchlag einzuführen.
Die Sonderzuſchläge werden aber bekanntlich nicht im Be
ſoldungsgeſetz geregelt und über die Abſichten der Regie-
rung iſt leider noch nichts bekannt. Wenn die Neuordnung
der Beſoldung mit Rückwirkung vom 1. Juli übrigens
ein Wunſch der Deutſchnationalen Volkspartei

aus finanziellen Gründen nicht erfüllt werden konnte,
ſo wird im Jntereſſe des Staates nicht darauf verzichtet
werden können, daß wenigſtens den Beamten, die durch un
günſtige Verhältniſſe in beſonders ſchwere Not geraten ſind,
irgendwie durch Unterſtützungen geholfen wird. Vor dem
Kriege gehörte es zu der vornehmſten Auffaſſung des Be-
amten, daß es für einen Beamten unwürdig ſei, Schulden
zu haben. Und dieſe alte Auffaſſung muß wieder zur Gel-
tung kommen, denn eine Verſchuldung der Beamten iſt im
Intereſſe des Staates unerträglich.

Wir wollen die Hoffnung ausſprechen, daß es den Re-
gierungsparteien gelingen möge, die Beſoldungsvorlage
unter Ausſchaltung parteivolitiſcher Streitigkeiten möglic'ſt
ſchnell fertigzuſtellen. Gelingt der Reichsregierung dies, ſo
hat ſie ſich um die deutſche Beamtenſchaft ein bleibendes
Verdienſt erworben.

Litauer-Ausweiſungen aus Polen
Warſchau, 15. Oktober.

Wie aus Wilna gemeldet wird, werden die Maß
nahmen gegen die litauiſchen Minderheiten im Wilnagebiet weiter-
hin fortgeſetzt. Von den verhafteten litauiſchen Führern ſind am
geſtrigen Freitag vormittag elf Die e darunter vierCeiſtige, aus Polen aus gewieſen worden und haben die
Grenze nach Litauen bereits überſchritten.

Und es erſcheint

Telegraphiſche Moeldung.)
Parisd, 165. Oktober.

Das geſtern in Horta auf den Azoren wohlbehalten an
gelangte deutſche JunkersFlugzeug „D. 1230“ wird vorerſt ſeine

Fahrt über den Ozean nicht fortſetzen, da heute früh
ungünſtiges Flugwetter über dem weſtlichen Teil des Atlantiſchen
Ogzeans gemeldet wurde. Auch hat ſich die Maſchine als über
holungsbedürftig erwieſen. Die Beſatzung der „D. 1230“ wird
heute das Flugzeug in allen ſeinen Teilen einer gründlichen
Nachprüfung unterzlehen. Sobald es die meteorologiſchen
Verhältniſſe erlauben, wollen die Piloten Looſe und Star d
zur letzten Ozeanetappe aufſteigen, doch erklärten ſie bereits bei
der Landung, daß ſie nicht in der Lage ſeien, über ihren Start
von den Azoren nach Neufundland beſtimmte Angaben machen zu
können, Die „D. 1230“ liegt einſtweilen im Hafen von Horta

ſicher verankert.

Den deutſchen Fliegern wurden von den Behörden und der
Bevölkerung der Stadt Horta herzliche a e
zuteil. Jn Anbetracht des ſchweren Regens aber mußten die ge
planten offiziellen Empfangsfeierlichkeiten unterbleiben. Tie
Piloten Looſe und Starck ſowie der Bordfunker Loewe
gingen ſofort an Land, während die Paſſagierin, Frau Lilly

Dillenz, erſt ſpäter das Flugzeug verließ. Die Flieger er
klärten, daß der Flug von Liſſabon bis Horta ohne jeden Zwiſchen

fall verlief. Da ſeit geſtern abend ein Dauerregen eingeſetzt hat,
wollen ſie unter allen Umſtänden klares Wetter abwarten,

Inzwiſchen iſt der holländiſche Dampfer „Barendrecht“,
der bekanntlich die Flieger des „American Girl“, Frau Ruth
Elder und den Piloten Haldeman, mitten auf dem Ozean
an Bord genommen hat, ebenfalls im Hafen von Horta heute
morgen zur feſtgeſetzten Zeit eingelaufen. Die amerikaniſchen
Flieger werden morgen mit dem portugieſiſchen Dampfer „Lima“
nach Liffabon weiterreiſen. Frau Ruth Elder und ihr Pilot haben
ſich alsbald an Land begeben und werden mit ihren deutſchen
Kollegen im Laufe des heutigen Tages zufammenkommen.
Man ſieht der Begegnung der utſchen und amerikaniſchen
Fliegerinnen mit nicht geringem Jntereſſe entgegen.

Der gelungene Flug der Junkers-Ozeanmaſchine „D 1230“
von Liſſabon bis nach Horta (Azoren) darf zweifellos als eine

Der rvom 12. Oktober
Telegraphiſche Meldung)

Berlin, 15. Oktober.
Die auf ben Stichtag des 12. Oktober berechnete Groß

handelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichſsamtes war
mit 139,9 gegenüber der Vorwoche (139,8) nahezu unver

ändert. Von den Hauptgruppen weiſen die Jndexziffern für
Agrarſtoffe mit 138,5 und für induſtrielle Rohſtoffe und Halb
waren mit 134,1 keine Veränderung auf. Die Jndegzgziffer für
Kolonialwaren hat um 0,5 Prozent von 130,4 auf 131,1 an
gezogen. Die Jndegziffer der Gruppe induſtrielle Fertjgwaren
hat ſich gegenüber der Vorwoche um 0,4 Prozent von 1651,8 auf
152,4 erhöht.

Franzöſiſche Angſt
Vor dem neuen ruſſiſchen Pariſer Votſchafter,

Telegraphiſche Meldung.)
Paris, 15. Oktober.

Der Stockholmer Korreſpondent des „Echo de Paris“ ſchreibt
über die Perſönlichkeit des neuen Pariſer Votſchafters
Dovgalewſky daß er ſich während ſeiner Stockholmer Tätig
keit als ruſſicher Geſandter ſehr klug gufgeführt habe und
beſtrebt W. ſei, den Ruf eines Muſterkommuniſten zu

ewinnen. Er würde in Frankreich micht weniger als RakowſtiFrangoſenfreundiichteit vorſpiegeln. Während wen Stockholmer

r habe Dodgalewſky zu keinem politiſchen Skandal An
laß gegeben. Es müſſe aber betont werden, daß ſein Aufenthalt
mit einer energiſchen Zunahme der kommuniſti-
ſchen Tätigkeit zuſammenſaßte.

Gdingen ſoll Freihafen werden
Telegraphiſche Meldung,)

G Gdingen, 15. Oktober.Die Konferenz zur rationellen Ausgeſtaltung der e
Meeresküſte hat ihre Beratungen beendet. Das Ergebnis der
Ausſprache, an der u. a. der Miniſter für öffentliche Arbeiten,
Moraczewſki, teilnahm, wird in Form einer Denkſchrift
der Warſchauer Regierung unterbreitet werden. Eine der ange
nommenen Reſolutionen geht dahin, Gdingen offigiell zum
Freihafen zu erklären. Das Miniſterium für öffentliche
Arbeiten hat mit dem Elektrizitätskraftwerk Groddeck ber
Graudenz einen Vertrag abgeſchloſſen, wonach das Werk mit Hilfe
von Transformatorſtationen Hafen und Stadt Gdingen mit
Elektrizität verſorgen wird. Dieſe Art der Elektrifizierung
Gdingens ſoll den polniſchen Hafen befähigen, in Konkurrenz mit
Danzig zu treten. Jn dieſen Tagen iſt in Gdingen das erſte
polniſche Privatgymnaſium eröffnet worden.

Weltſpartag
und Kreditgenoſſenſchaften

Telegraphiſche Meldung)
Berlin, 15. Oktober.

findet am 31. OktoberDer diesjährige 4. Weltſpartaſtatt. Der Freie Ausſchuß der deutſchen Genoſſenſchaftsverbände,

dem die vier großen Spitzenverbände, Deutſcher Genoſſenſchafts
verband, Generalverband der deutſchen Raiffeiſen el ten,

Reichsverband der deutſchen landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften,
Zentralverband deutſcher Konſumvereine, mit mehr als
40000 Genoſſenſchaften und 8 Millionen Mit

gliedern angehören, nimmt in einem Aufruf zum 4. Welt-
ſpartag das Wort und fordert auch die Millionen ſeines genoſſen
ſchaftlichen Gefolges auf, am 31. Oktober daran zu denken, daß
nur Sparſamkeit die Mittel ſchafft zu Wohlſtand und wiri
ſchaftlicher Freiheit.

Hinrichtung zweier Raubmörder

Telegraphiſche Meldung)
Warſchan, 15. Oktober.

Jn Kowno wurden zwei Raubmörder, die des Raub-
überfalls, der Brandſtiftung und der Ermordung von vier Per

ſonen beſchuldigt waren, zum Tode verurteilt. Das Urteil
wurde geſtern vollſtreckt.

Flieger-Treffen auf den Azoren
„D 1230“ fliegt vorläufig nicht weiter
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Spitzen leiſtung der internationgltechnik angeſehen werden. 57ſehen davon, daß zum erſten

mal ein Fluggeug von Eu den n i a Freitadie Piloten und die Maſchine ſelbſt b re t e
glänzende Leiſtung vollbracht. Wann und wie ſich der Iwhſeebed
Weiterflug nach Amerika geſtalten wird, darüber läßt im af dem Sren 1 an e re Zunächſt müſſen die le

oten auf Horta warten, eine Fortſetzueini r r I Dur zurückgelegten n Etappen Norderney Amſterdam-- Liſſabon und Liſſabon Azoren ſind die einſt
ganzen Projektes geweſen, der ſchwerſte Teil des Wegez hat er
ſteht noch bevor. Die Entfernungen von Norderney thiz bel So k
Liſſabon beträgt etwa über 2000, der Liſſabon bis Azoren I heemit
knapp 2000 Kilometer. Die weitere Rouke en-Bermuda- wrläufig ne
Inſeln oder Azoren--Halifax beträgt ungefähr das Doppelte deg in Nilpferd
Weges Liſſabon Agoren, alſo etwa 4000 Kilometer. Es gilt alſo, Eine ſ
jetzt noch den längſten Teil des Weges über den Ozean zu über ſchwarzen
winden, während es von den BermudaJnſeln nach New Hork en mnoch etwa 1600 Kilometer, von Halifax bis New k nur du ine
1000 Kilometer ſind. Welche der beiden Routen für den Weiter, dades Nenn
s gewählt werden ſoll, hängt einzig und allein von der Von den

etterlage ab. ge niedlichſtdieſerDer erſte franzöſiſche AtlantikSieg ba
Telegraphiſche Meldung,) Stück beiſam

Newyoek, 185. Oktober. Jungen ſehr
Nach einer Meldung der „Aſſociated Preß“ ſind die franzzſ Graſe

ſchen Flieger Coſtes und Le Driz in Port Natal Braſilien recht getrage

gelandet. ig. Einr nd r ſe I rDer Flug der beiden franzöſiſchen Piloten Coſte und u vie an
Le Brix von Paris über Senegambien (NordAfrika) bis Port Leider laſſen
Natal (Braſilien) ſtellt den erſten gelungenen Ozean- ſübſchen bun
flug franzöſiſcher Flieger dar, Der Flug ſelbſt mu ſallen.
als eine Glanzleiſtung angeſprochen werden, da es den Am heu
Piloten gelungen iſt, in nur zwei Etappen die etwa 7000 z beſichtigen
Kilometer lange Strecke zu durchfliegen. Ausgezeichnet iſt die geliehen war
Leiſtung auch inſofern als die Flieger zwei Drittel dieſes Wege
nämlich von Dakar (Senegambien) bis nach Natal, das heiß Di
über-4000 Kilometer, in nux 20 Stunden zurückgelegt haben. eFreilich waren ſie von einem Nordoſtwind, alſo Rüdenvin be Das For

gleitet. Kreiſen dera unhandlic

defaſhen
Rund um die Welt Kideninſſte

In der Nähe des Flughafens Evére ſtießen geſtern haßformatesbelgiſche Militärfluggeuge zuſammen, Eines per Fl Größe der
ſtürzte ab. Der Pilot konnie nur als Leiche aus de internati
Trümmern hervorgezogen werden. Dem gveiten Piloten gelam die Beſchlüſſe

es zu landen. worden ſeien.S
Bei Kirchdorf (Kanton Bern te geſtern nachmi Werein Militärfluggeug ab. See Safen, ger I en gepr

hauptmann v. Tobel und Oberleutnant Hugi, wurden getötet

WeAuf dem Flu Wincheſter raſte ein landendes Milir weinenflugzeug in eine r ſpielender gr der. Ein e rin
tödlich verletzt.

Jn Nebersdorf (Burgenland) bra leiter,
Immendo

ch geſtern ein Rieſenbrand aus. Zwei Jungen im Alter von fünf Jahren hatten m
Streichhölzern geſpielt. Ein Feuer en binnen kurxn relaſen

tanden 14 Wi ä einigungeW n 14 Wirtſchaftsgebäude in Flammen. Der Schaden t un ver

groß rn oderrten mü
Ein junges Paar hatte am Quai in Brunnen ein Arbeitgeber

Boot gemietet. Einige Zeit konnte das Paar noch rudern nindeſtens

n neen, gelaſſene reiben ſagt, das und 9freiwillig den Tod geſucht hatte. s z das An Wetten
m

nſicht aus.Beghim r Dolkspartei Sen n 18. Oktober, abends 8 Uhr im „St. Nilolau J nd Stimmb
Völkerſchlachtsfeier der Gruppe MitteOſt. ede: Schriftſteller unter Beifü
Diete. Mitwirkende: Frl. Mathy und Frl. Panſe. zulegen.

Donnerstag, den 20. Oktober, abends 8 Uhr muſikalſſcher
Unterhaltungsabend mit Werbeanſprache der Gr ü i„SchultheißReſtaurant“. aß t u

Freitag, den 21. Oktober, abends 8

m

Zuſammenkunft der
Gruppe MitteWeſt im „St. Nikolaus“. Vortr u v.„Eindrücke und Erlebniſſe in Oſtpreußen und n und t

Reichsparteitag“. C lFreitag, den 21, Oktober, nachm. 4 Uhr im „Hofßäger“
ſammenkunft der Gruppe Süd-Weſt. Vortrag Frl. Hertwig:
lebniſſe in apnrn t

reitag, den 21. Oktober, abends 8 Gruppe NordOſt in„Kaiſerhof“. Vortrag Krüger: „Sowje r
Mittwoch, 26. Oktober, abends 8 Uhr Werbeabend der Gruppen

Nord Weſt und NordOſt im „EngelhardtBierhaus“. Redner:
Reichstagsabgeordneter Harmony.

Freitag, den 28. Oktober, großer Werbeabend der Geſaml
partei im „Wintergarten“. Näheres folgt.

Saalkreis.
Köpnern: Donnerstag, den 20. Oktober, abends 8 Uhr in

Verſammlung. Redner: Reichstagsabgeordneter Hemeter.
röbers: Sonnabend, den 29. Oktober, nationaler Abend in

Gröbers, Gaſthof Paet
Wettin: Freitag, den 4. November, abends 8 Uhr nationalerAbend im Preuhiſchen Hof. Redner Shriftſteler Die



Halle, 16. Oktober.

Der „fliegende“ Seehund und der
ſchwarze Rehbock

Freitag abend erhielt der Zoologiſche Garten ein ganzgodernes Tier einen jungen Seehund, der kürzlich vom
eebad Wangeroog nach Erfurt im Flugzeug gereiſt iſt

auf dem Schoße ſeines Herrn, von wo er intereſſiert die unter ihm
Welt durch das Kabinenfenſter betrachtet hat. Der Beſitzer

z Hotels „Friſena“ in Wangeroog, Dimler aus Erfurt, er
im April das Seehundbaby- zog es mit der Flaſche auf und

te es ſo gut, daß es mit ſeinen Kindern in der Nordſee baden
te und ihnen auch auf dem Lande wie ein kleiner Hund

vigte. Von Erfurt brachte ihn ſein Herr im Zuge mit, und in
hale hat er die Fahrt nach dem Zoologiſchen Garten im Auto ge
macht So hat der junge Nordſeebewohner bereits alle modernen
Ferkehrsmittel kennen gelernt. Er wohnt im Zoologiſchen Garten
wrläufig neben den Fiſchottern; in der nächſten Woche wird er
ins Nilpferdbaſſ in überſiedeln.

Eine ſehr ſehenswerte Neuerwerbung ſtellt ein kohl-
ſhwarzer Rehbock dar, der aus unſerer Provinz, der Alt-
mart, ſtammt. Schwarze Rehe ſind im allgemeinen ſehr ſelten; ver
jältnismäßig häufig kommen ſie in Hannover, in der Nähe des

dades Nenndorf, vor.
Von den Jungtieren, die in letzter Zeit zur Welt kamen, ſind

de niedlichſten die beiden zierlichen roten Muntjakhirſche. Die
zucht dieſer ſchönen, kleinen und aſiatiſchen Hirſchart gelingt in
mſerem Garten beſonders gut, es iſt jetzt ein Rudel von fünf
Etück beiſammen. Beſonders in den Abendſtunden ſind auch die
Jungen ſehr munter; die Pferde ſpringen dann wie die Haſen im

Graſe ihres Geheges herum. Der weiße Wedel der hoch auf
echt getragen wird im Laufe, leuchtet in der Dämmerung auf
fällig. Ein hübſches junges Lama mit großen ſchwarzen Augen
ind eigentümlich einwärts gebogenen Oehrchen hat ſchon viele
Freunde gefunden. Jm Raubtierhaus iſt jetzt wieder Gelegen
ſeit, die Jungen Löwen auf den Arm zu nehmen und zu ſtreicheln.
Leider laſſen ſich das die jungen Leoparden, die jetzt zu wunder
ſübſchen bunt gefleckten Kätzchen herangewachſen ſind, nicht ge

n.t heutigen Sonntag iſt der letzte Tag, an dem die Tapire

z beſichtigen ſind, die ja nur zur vorübergehenden Schauſtellung
geliehen waren.

Die unpraktiſchen Paßfornate
Das Format der deutſchen Reichspäſſe wird nicht nur in den

Kreiſen der Berufsreiſenden, ſondern auch vom Privatvpublikum
as unhandlich bezeichnet, weil die Päſſe nur ſchwer in den üblichen
hrieftaſchen unterzubringen ſind. Auf eine Eingabe, die die Reichs
rereinigung der Reiſenden und Vertreter im G. D. A. an den
ſeichsminiſter des Jnnern wegen der Einführung einez handlichen

zwei haßformates richtete, hat der Reichsminiſter erwidert, daß die
ugzenx Größe der gegenwärtigen deutſchen Päſſe den Ausmaßen des
3 den internationalen Einheitsmuſters entſpreche, wie ſie durch
gelang die Beſchlüſſe der Pariſer Paßkonferenz vom Jahre 1920 feſtge!egt

vorden ſeien. Die Frage einer etwaigen Größenänderung des
deutſchen Paßvordrucks werde aber demnächſt im Zuſammenhang
mit den anderen Fragen des Paßrechtes von den beteiligten Dienſt
ſtellen geprüft werden.

tet fusſchußwahlen der Grtskrankenkaſſe des Saalkreiſes
Im Anzeigenteil befindet ſich eine Bekanntmachung der

Milikr „Algemeinen Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes“ wegen Vornahme
winde er geſetzlich vorgeſchriebenen Ausſchußwahlen. Die Wahl

ſdet Sonntag, den 4. Dezember, ſtatt. u w re
mſen bis zum 5. November, 1 Uhr mittags, an den Wahl

ieien leiter, Gemeindeangeſtellten Johannes Denkewitz in
t m Inmendorf, gegen Empfangsbeſcheinigung eingereicht werden.
7 ne werden nur Vorſchlagsliſten wirtſchaftlicherbe einigungen von Arbeitgebern und von Arbeitnehmern oder
en ſt von Verbänden ſolcher Vereinigungen, außerdem von Arbeit-

gebern oder von Verſicherten. Solche Vorſchlagsliſten der Ver
ſcherten müſſen von mindeſtens je 6 Wahlberechtigten und die der

Die Völkerbundskommiſſion in Halle
Delegierte von 22 Staaten beſichtigen die ſanitären Einrichtungen

Die Delegierten der Hygieneorganiſation des
Völkerbundes trafen auf ihrer Erkundungsreiſe, die ſie in
dieſem Jahre durch ganz Deutſchland führt, geſtern abend kurz
nach 11 Uhr in Halle ein. Die Herren, die auf ihrer langen
Reiſe mit feierlichen Begrüßungen reichlich bedacht wurden,
hatten ſich ausdrücklich jeden offiziellen Empfang verbeten. So
entſchloß man ſich, nur Sonntag mittag eine ganz kurze Be
ſntgns im engſten Kreiſe auf dem Rathauſe ſtatfinden zu
aſſen.

Die Völkerbundskommiſſion kam geſtern von Detmold;
es waren 28 Herren. Unter den Delegierten befinden ſich Ver
treter beinahe ſämtlicher Kulturſtaaten. Halle be
herbergte alſo geſtern nacht Gäſte aus Argentinien, Oeſterreich,
Belgien, Bulgarien, Dänemark, Eſtland, Frankreich, England,
Ungarn, Jtalien, Japan, Litauen, Livland und Norwegen, aus
den Niederlanden, aus Polen, Jugoſlawien und Schweden, aus
der Schweiz, der Tſchechoſlowakei und Sowjetrußland und end-
lich aus den Vereinigten Staaten von Nordamerika.

Die Delegation will in Halle die ſanitären Einrich-
tungen beſichtigen. Auch die Einrichtungen, die im weiteren
Sinne geſundheitsfördernd ſind, wird man beſuchen, nämlich die
Sportplätze. Auf dem Muſterſportplatz des Sportvereins 98
wird, wie bereits an anderer Stelle ausführlich berichtet,
unſeren Gäſten am Nachmittag ein Handballſpiel, umrahmt von

Kommuniſtiſche Wühlarbeit
im Leunagawerk

Eine ungeſetzliche rote Werkszeitung zur Zerhetzung der Arbeiter.
Jn den erſten Tagen des Januar ging der Werk meiſter

K. auf dem Wege zur Arbeit kurz vor dem Eingang zum
Leungwerk es wor morgens um 588 Uhr an einem
Unbekannten vorüber, der ihm etwas zurief. K. hatte die
Worte des Mannes nicht verſtanden, drehte ſich kurz um und
fragte, was er eigentlich wolle. „Der Leunaprolet! Die Nummer
10 Pfennig!“ rief ihm der Fremde zu und hielt ihm gleichzeitig
eine Zeitung hin.

„Der Leunaprolet“ 7 ein Blatt, das vegen ſeiner ge
mein gefährlichen Klaſſenkampfhetze jegliche An
gabe des Druckortes und Herausgebers ſcheuen muß; „heraus-gegeben von der kommuniſtiſchen Betriebsquelle“, iſt die einzige

Herſtellerangabe. Das Preſſegeſetz verbietet jede Ver-
breitung einer ſolchen Zeitſchrift, und die Leunawerke tun im
Intereſſe eines ruhigen und ungeſtörten Betriebes alles, um die
Verteilung des Blattes zu verhindern. Jn der Belegſchaft er-
ählte man ſich, daß ſogar Belohnungen für jeden ausgeſetztPien, dem es gelinge, einen Verbreiter des „Leunaproleten“

ſo auf friſcher Tat zu ertappen, daß ein gerichtliches Verfahren
gegen ihn eingeleitet werden könne.

Der Werkmeiſter K. machte auf dem Werk ſofort
Meldung von ſeiner Begegnung mit dem Zeitungsverteiler.
Zwei Werkspolizeibeamte machten ſich auf, den Unbe
kannten zu ſtellen. Als dieſer die beiden auf ſich zukommen ſaß
riß er ſogleich aus. Er wurde von den Beamten verfolgt un
einer von ihnen will geſehen haben, daß der Fliehende etwas in
einen Vorgarten hineinwarf. Schließlich blieb der Verfolgte
ſtehen und wurde nach anfänglichem Sträuben ins Werk ar
führt. Hier ſtellte man ſeinen Namen feſt; es war der
ne

Wohin gehe ich heute?
Stadttheater: 354 Uhr: Drei arme kleine Mädels; 734 Uhr:

Die Opernprobe und Der Tugendwächter.
ThaliaTheater: Stöpel (734).
WalhallaTheater: Zauberſchau Kaßner (S8).

Ufa Leipziger Straße: Sennorita (3, 4.50, 6.25, 8.20,
ufa Theater Alte Promenade: Die ſelige

(3.30, 6, 8.15).
Exzellenz

leichtathletiſchen Uebungen, vorgeführt werden. Vormi iſt
ein Beſuch des Stadtgeſundheitsamtes vorgeſehen. adt
medizinalrat Dr. Schnell, der als Mitglied des Völker
bundshygieneausſchuſſes die vorjährige Englandreiſe ſelbſt mit
machte, wird einige einleitende Worte ſprechen. ie einzelnen
Stadtärzte werden dann in kurzen Vorträgen ihre verſchiedenen
Tätigkeitsgebiete erläutern. Anſchließend werden die Kläranlagen
der Stadt, bei ihnen beſonders die Faulga ewinnungsanlage
und andere bemerkenswerte Sanitätsbauten beſichtigt.

Am Mittag erfolgt dann die bereits erwähnie Begrüßung
der Delegation durch die Stadt in den ſchönen epräſentations
räumen des alten Rathauſes, bei der Oberbürgermeiſter Rive
eine Anſprache halten wird. Ein Frühſtück ſchüeßt ſich an.

Der Sinn dieſer Reiſen der Völkerbundshygienekommiſſion
liegt darin, daß den Vertretern der einzelnen Länder Ver
gleichsmöglichkeiten geboten werden ſollen, und ſo das
Gute der beſichtigten Reiche ſich als Verbeſſerung in dem
einzelnen Delegationslande auswirken könnte. Ob die Reiſen
allerdings tatſächlich bisher ſchon wirklich erwähnenswerte
Erfolge gezeitigt haben, iſt fraglich. Jedenfalls können wir
Hallenſer einen poſitiven Erfolg des Kommens der Völker
bündler in unſere Stadt darin erblicken, daß der abſcheulich ver
räucherte Treppenaufgang des Stadtgeſundheitsamtes geſtern und
vorgeſtern in größter Eile neu getüncht wurde und nun in
friſcher Schönheit ſtrahlt.

Maurer Fauſt aus Merſeburg. Man unterſuchte ihn
ohne re und mußte ihn dann laufen laſſen. Der Werk-
beamte, der ihn hatte etwas wegwerfen kehrte unmittelbar
nach der Ablieferung des Fauſt an den betreffenden Vorgarten
zurück und fand hier etwa 10 Exemplare des „Leunaproleten“
zerſtreut vor.

Es wurde ein Verfahren wegen Verbreitung verbotenerSchriften gegen Unbekannt eingeleitet. Jn dieſem Ver
fahren beſchwor Fauſt als Zeuge, er den „Leung
proleten“ nicht kenne und ihn an jenem Morgen auch nicht
verteilt habe. Er will damals auf einen von Collenbey
kommenden, ihm ſonſt ganz fremden Arbeiter gewartet haben,
um ein Darlehen von ein paar Mark, das er dieſem angeblich
auf ſein vertrauenerweckendes Geſicht hin geliehen hatte, zurück

Während der Auseinanderſetzung um die Rückgabe
s Geldes ſeien ſie in Streit miteinander geraten, er

dann ausreißen wollen.

„Sonderbar iſt, daß trotz des regen Verkehrs niemand
dieſen Streit beobachtet hat. Ueberdies hatte Fauſt ſich auch
an einer Straße aufgeſtellt, die einen Um weg nach Collenbey
bedeuten würde, und die, zumal zur Winterszeit, von den
dort wohnenden Arbeitern niemals benutzt wird.

Auf Grund der Ausſagen der Werksbeamten und
der Unwahrſcheinlichkeit der Angaben des Fauſt wurde
nun gegen ihn Anklage wegen Merneids erhoben. DerStaats anwalt hielt ihn für ſchuldig und beantragte eine
Zuchthaus ſtrafe von 1 Jahr 3 Monaten. Das Gericht hielt
aber trotz ſtarken Verdachtes die Sache nicht für gang
geklärt und erkannte auf Freiſprechung.

Eine erfolgreiche Halleſche Firma. Wie ſchon den Brücken
bau in Lindau, hat neuerdings die Firma Weayß K Freytag den
Vau der großen Straßenbrücke bei Augsburg-Hochzoll in Auf
trag bekommen. Unter einer ganzen Reihe von Entwürfen iſt die
e von Wayß K Frehytag preisgekrönt worden. Die neue

rücke in Bayern wird in einem gewaltigen Bogen von
82 Meter Lichtweite den Lech überſpannen. Auch an dem Neu
bau unſerer Cröllwitzbrücke in die Firma bekanntlich beteiligt.

Kleiſtfeier der Volksbühne. Die Kleiſtfeier am Diens
tag, 18. Oktober, im Saale der „Degenloge“ beginnt um 8 Uhr.
Mitwirkende: Das Bohnhardt-Quartett, v Liepe (Feſt
rede), Dr. Wittſack (Rezitationen). Siehe Anzeige.

Bergſchenke. Jeden Sonntag nachmittags und abends in
beiden Sälen Künſtlerkonzert. Eintritt frei.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Chef vom Dienſt: Harry Erwin Weinſchenk.

Verantwortlich für Lokales. Feuilleton und Unterhaltung, ſowie i. V.
für Politik: Harry Erwin Weinſchenk: für Volkswirtſchaft: Dr. Hand
Henningſen; für Sport und den allgemeinen Teil; Guſtav A Doering: für
Mitteldeutſchland: Dr. Rud. Schroth Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten;
ſämtlich in Halle Sprechſtunden der Schriftleitung: Hauptſchriftleitung 13
bis 1 Uhr übrige Schriftleitung 11-12 Uhr Berliner Schrift
leitung: Berlin SW. 61, Blücherſtraße 12. Leitung: Alfred W. Kames.

ein Arbeitgeber ebenfalls von je 6 Wahlberechtigten denen Ri Hei ſte nindeſtens 20 Stimmen zuſtehen untergeichnet ſein. Zur c Se Nee 450, r deckt z
allein ßrüfung der Wahl und Stimmberechtigung dienen die Arbeit- *2. 345 5.90 716 85 und Patachon am Nordſeeſtrand:
s Paar ſern und Mitgliederverzeichniſſe. Dieſe liegen bei der Ge (2, 3.45. 5.80, 7.15, 8.50).

chäftsſtelle in Halle, Margaretenſtraße 6, vom 24. bis Modernes Theater: Otto Reutter und das große Varieté-
Oktober werktäglich von 9 Uhr früh bis 1 Uhr mittags zur Programm

i p e r c tie T v Rakete: Das fabelhafte Kabarett- Programm (9).
n Arbeitgeber un itgliederverzeichniſſen ergebenden Wahl mende Witolaut und Stimmberechtigung ſind ſpäteſtens bis zum 5. November Künſtlerſpiele: Das glänzende Programm t

iftfeller unter Beifügung von Beweismitteln bei dem Vorſtand ein affeehaus Herrmann. Ungariſche MagnatenKapelle Piſta

zulegen. Banka.ikaliſcher n aOſt im

inft der
Volff:

ind der e 00 e er Gleichmäßige Leistung
h V t für 2 lässigkeiten oraussetzung für Zuverlässighkeit.
Tage Ob Ihr Wagen pfeilschnell dahingleitet oder ob die Vierradbremse kraftvoll

in Tätigkeit tritt, immer wieder werden Sie über die hervorragenden Eigen-
Geſam schaften des CONTINENTAL erstaunt sein.

CONTINENTAIL ist ein Spezial-Erzeugnis für die schlechten deutschen Straßen.
Uhr i Sein innerer Aufbau, die glückliche Gestaltung seines Profils und das zur Ver-
W wendung gelangende hervorragende Material sind das Ergebnis langjähriger

eingehender Forschungsarbeit. Nur ein Werk konnte einen derartigen Reifen

schaffen CONTINENTAI.
Geboren in den besten, mit allen Errungenschaften der Neuzeit ausgestatteten
Laboratorien, hergestellt von einem lang geschulten Arbeiterstamm und geprüft
von den berufensten Sachverständigen ist CONTINENTAIL ein Erzeugnis,
das schwerlich zu überbieten ist. Eine Riesenorganisation gibt Ihnen die Möglich-
keit, überall, wo es auch sei, über diesen Reifen verfügen zu können.

wählen Sie
Denken Sie wirtschaftlich und
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Mittelmeer und Nordlandfahrten
der Hapag

Die Hamburg-Amerika-Linie wird auch im kommenden Jahr
zahlreiche Vergnügungs und Erholungsreiſen nach dem Mittel
meer und dem Hohen Norden veranſtalten. Es iſt eine bekannte
Tatſache, daß die Küſten des Mittelländiſchen Meeres gerade in
den erſten Monaten des Jahres große klimatiſche Vorzüge bieten.
Schon im Januar vermag hier der Reiſende bei mildem, ange
nehmem Klima, inmitten einer ſich eben entfaltenden ſüdlichen
Vgetation, Ausſpannung und Erholung zu finden. Mittelmeer
fahrten zu dieſer Jahreszeit erfreuen ſich daher beim inter
nationalen Reiſepublikum großer Beliebtheit. Die Hamburg
AmerikaLinie wird in der kommenden Saiſon vom Januar bis
Mai 10928 ſieben derartige Fahrten veranſtalten, die in zwei bis
vierwöchentlicher Dauer eine Fülle landſchaftlich und kulturell be
merkenswerter Plätze berühren Die erſte Reiſe geht von Hamburg
aus und endet nach 21 Tagen in Genua. Zwei große Orientfahrten
führen in 26 Tagen nach Konſtantinopel, Griechenland, Paläſtina
und Aegypten. Zwei Reiſen finden zwiſchen Genug und Hamburg
eine weitere zwiſchen New York und Genug ſtatt. Eine 16ötägige
Oſterfahrt im April erſtreckt ſich auf das weſtliche Mittelmeer und
bietet Gelegenheit, Oſtern in Rom zu verbringen.

Kurze Zeit ſpäter, im Juni, beginnen die Nordlandfahrten,
die zum Teil bis an die Grenze des Ewigen Eiſes führen. Drei
18tägige Reiſen erſtreckenſſich bis an das Nordkap. Eine weitere
Fahrt geht in 26 Tagen über Jsland, eine andere in 28 Tagen
am Nordkap vorbei nach Spitzbergen. Auf einer Skandinavien
und Oſtſeefahrt werden in der zweiten Hälfte des Auguſts alte
nordiſche Städte beſucht.

Die Reiſen finden mit den 20000 B.-R.T. großen Drei
ſchraubenLuxusdampfern „Reſolute“ und „Reliance“, mit dem
8500 B.R.T. großen Vergnügungsreiſendampfer „Oceana“, ſowie
mit dem Doppelſchraubenmotorſchiff „Orinoco“ ſtatt. Die Schiffe
führen nur eine erſte Klaſſe und bieten jeglichen modernen Reiſe
komfort.

„Sennorita“
u. T. Leipziger Straße

Auf einer Hacienda irgendwo in Südamerika erwartet dereiſe rates Ken ſeinen Enkel. Seit Jahren ſchon
efft er auf ſein Kommen, ſoll er doch den u Nachbarn
egenüber den ſtolzen Ruf des alten Rittergeſchlechts der

rmandez wiederherſtellen. Der langerſehnte Rächer
kommt und iſt ein Mädchen, deſſen Geſchlecht man dem
Alten, um ſeine Hoffnungen nicht zu enttäuſchen, vorenthalten

tte.
Bildhübſch iſt die Sennorita Franciska, glänzend

von Bebe Daniels dargeſtellt, und ebenſo hübſch, iſt ſie als
verkleideter Cabarello auf Beſuch beim Großvater, Gerade
kommt ſie zurecht, um bei der neuen Untat der böſen Nachbarn,
der Oliveros, einzugreifen. Die fortgetriebenen Viehherden
bringt ſie wieder und noch einiges darüber. Alle Vergeltungs
verſuche der Räuber weiſt ſie ſchneidig ab.

Dem maännlichen Beſchauer des Films iſt nicht ganz wohl
dabei zumute, wenn er anſehen muß, wie die ſchöne
mit dem „ſtärkeren Geſchlechte umgeht. Wenn ein Mann ihr
gegenüber ſich etwas herausnimmt, klatſcht ihm auch ſchon der
zarte Reithandſchuhe rechts und links um die Ohren. Mit dem
Florett jagt ſie eine ganze Diebesbande zu Paaren. Aber einer
bezwingt auch ſie; ihn liebt ſie und für ihn wird ſie an
ſchmiegendes, zärtliches Weib. ne.

Die Straßenarbeiten der kommenden Woche. Jn der
Woche vom 17. bis 22. Oktober werden von der ſtädtiſchen Tief
bauverwaltung bzw. in deren Auftrag n 7 größere
Arbeiten fortgeſetzt: Neubefeſtigung der allorenſtraße,
Delitzſcher Straße, Reideburger Straße, Beeſener Straße,e Straße, Spiegelſtraße, Rainſtraße, ſowie Herſtellung
des Fußweges am Lettiner Weg entlang der Heide Preußen
ring (Poſtſtraße) und Herrenſtraße ſind freigegeben, Moritzburg
ring wird ab Montag, den 17. Oktober, für den Verkehr frei.
Fortſetzung der Kanalarbeiten in der Huttenſtraße und dem
anſchließenden Siedlungsgelände, ſowie des Umbaues der
Pumpſtation am Fürſtental.

Kein Schweinemarkt am 27. Oktober. Auf Grund des J 168
der Ausführungsanweiſung zum Viehſeuchengeſetz vom 26. Juni
1900 hat die Polizei den Schweinemarkt am 27. Oktober 1927
wegen der am Orte ausgebrochenen Maul und Klauenſeuche auf
gehoben.

Blumen im Herbſt. Jm wohlgepflegten Gimritzer
Park blühen trotz des ter Herbſtes jetzt noch wunder-
volle Roſen, Aſtern und Dahlien. Die ſchönen Dahlien ſind ein
Geſchenk von W. Kühn, Gartenbau (Merſeburger Straße 72).

Wiederſehensfeier der 63er in Oppeln. Am 22. und
28. Oktober findet in Oppeln eine Wiederſehensfeier aller
Angehörigen des Jnfanterie- Regiments 63 ſtatt, verbunden mit
der Einweihung des Traditionsraumes, der von der Oppelner
Traditionskompagnie im Verein mit dem Oppelner Kameraden-
Verein eingerichtet wird. Gleichzeitig jährt ſich am 24. Oktober
der Tag, an dem dies alte, kampferprobte Regiment in ſiegreichem
Sturm in die italieniſchen Stellungen eindrang und den Mont
Matajour eroberte. Auswärtige Kameraden erfahren alles Nähere
durch den Kameradſchaftl. Verein ehem. 63er in Oppeln.

Saalſchloßbrauerei. Sonntag, 344 Uhr, im großen Feſt
ſaal Konzert, Leitung Muſikdirektor Hans Teichmann, unter
Mitwirkung des Solo-Geſang-Quartetts „Harmonie“. Eintritt
80 Pfg. Karten rig 7 u im grotzen Feſtſaal Ball. Jm
blauen Saal 344 Uhr Künſtlerkonzert bei freiem Eintritt. Mittwoch, 19. Oktober, onder- Ball Abend,
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Tanzſchule Trude Geiſeler. Nachdem ihre Ausbildung beim

1. Vorſitzenden des Allgemeinen deutſchen Tanzlehrer Verbandes in
Berlin beendet iſt, wird Frl. Geiſeler demnächſt ihre Tätigkeit in
Halle aufnehmen. Sie erteilt Unterricht in allen modernen Tänzen
deutſchen, franzöſiſchen und e Stils, darunter „Moderner
Walzer“ und Außerdem wird auch die Einſtudierung
von Tänzen für Feſtlichkeiten übernommen. Näheres ſiehe Anzeige.

Die Wirkung des Togal. Unſer Arzneiſchatz iſt nicht arm an
ſhmerzſtillenden Mitteln. Die ſtets wiederkehrende Klage der
Aerzte iſt aber, daß die gebräuchlichen Mittel unangenehme Neben
erſcheinungen und Nachwirkungen haben. Dies konnte laut ärzt
licher Berichte bei Togal nicht feſtgeſtellt werden, wenn es vor
ſchriftsmäßig eingenommen wurde. Da es überdies prompt
wirkt, dürfte es von allgemeinem Intereſſe ſein auf das Präparat
hinzuweiſen.

In die buntfarbige Wunderwelt des Orients und des Mittel
meeres führen die SeeErholungsreiſen im Frühjahr 1928, für die
der Norddeutſche Lloyd, Bremen, gleich zwei ſeiner großen, ele
gant ausgeſtatteten transatlantiſchen Paſſagierdampfer, die
„Lützow“ und die „Stuttgart“ bereitſtellen wird. Erfährt man,
daß auf dieſen Fahrten um nur einige Namen herauszugreifen

Nadeira, Teneriffa, Algier, Genua, Taorming, Korfu, Athen,
Konſtantinopel, Jeruſalem, Kairo, Venedig berührt werden, ſo
öffnet ſich vor dem geiſtigen Auge eines jeden eine Welt von un
Klima des Nordens zu entfliehen und nach dem herrlichen Süden
Kilam des Nordens zu entfliehen und nach dem herrlichen Süden
zu reiſen. Ueber dieſe und die bereits feſtliegenden Sommer-
fahrten nach dem Norden ſind Proſpekte und Auskunft koſten
los zu haben im Lloydreiſebüro L. Schönlicht, Poſtſtraße
(Hotel Stadt Hamburg

Turnen Spiel unöSport
Lehrvorträge über Jugenderziehung

Der Schiedsrichterausſchuß veranſtaltete in Ver
bindung mit dem Jugendausſchuß im Reſtaurant „Mark-
grafen“ einen Lehrgang für ijedsrichter und Jugendleiter,
der in fünf Abenden abgehalten wurde. Der Redrler des erſten
Vortragsabends war HeſſeLeipzig, heiſere des Ver
bandsſpielausſchuſſes, der in ſachlicher Weiſe die t n der
Jugenderziehung und vie Einſtellung der Jugendführer zur
Jugend erörterte. Das Amt eines Jugenderziehers iſt keinleichte aber bei reſtloſer Hingabe für die Jugendſache eine
dankbare Aufgabe.

ür den zweiten Lehrabend war Sportrat Schmuntſch
Dresden gewonnen, der in ſeinem F rtrag „Regelanwendung bei den Jugendlichen“ den Beifall der Zuhorer erntete.

Die Jugend iſt in ihrer Denkungsart gerecht und empfindlich
und es iſt nicht ſchwer, das Vertrauen der Jugend zu erlangen.

Der Geſchäftsführer des V. M. B. V. Hübner-Leipzig,77 am dritten und vierten Abend über a
aßnahmen, Satzungsweſen u. dgl. Aus der Aufmerkſamkeit

der Teilnehmer konnte man entnehmen, daß hier viel Neuland
entdeckt wurde.

Der fünfte und letzte Abend diente zur Aufklärung der
iedsrichter und Jugendleiter über Geſundheitsfragen und

Hilfe bei Unglücksfällen. Sportarzt Dr. Elter, ein großer
Anhänger und Förderer unſerer Sportbewegung, gipfelte ſeinenimereſſauten Vortag in dem Motiv: „Spiel- und Jugendleiter,

wacht über die Geſundheit der euch anvertrauten Jugend.“
Gaujugendwart Scherf dankte zum Schluß den Rednern, ſowie
den Teilnehmern, die wider Erwarten zahires und mit größter
Aufmerkſamkeit den Lehrabenden gele gt ſind. Das Gelernte
möge recht erfolgreich in der Praxis Verwendung finden.Die Lehrabende verzeichneten einen Retordbeſuch von etwa

500 Teilnehmern, ein erfreuliches Zeichen für das große Jntereſſe an unſerer Fugend.

Von der Turnergildenarbeit im D. H. V.
Der 2. Mitteldeutſche Städtekampf der Turnergilden im

D. H. V. aus den Gauen Brandenburg-Pommern, Sachſen und
Mitteldeutſchland gehört der Vergangenheit an. 22 Mannſchaften
mit 110 Kämpfern traten bei ſchönſtem Herbſtwetter auf dem
Sportplatz des Turn und Sportvereins 1827- Leipzig an,
um den Berlinern den Ehrenwanderbreis der Verwaltung
der D. H. V. abzunehmen. Dieſe aber wieder verteidig
ien ihn mit aller zu Gebote ſtehenden Zähigkeit und Ausdauer.
Nachdem die Vorläufe für die 4 100-Meter-Staffel und die
Schwedenſtafel durchgeführt waren, kam der Vierkampf.
Dieſer erſtreckte ſich auf 100 Meter Lauf, d We Wun
Kugelſtoßen, Hoch bzw. Weitſprung oder 8000 Meter Lauf.
Hart war der Kampf und nicht vorauszuſehen, wer Sieger
wurde. An den Vierkampf ſchloſſen ſich die Endläufe für die

Staffeln an, die gauweiſe außgetragen wurden. Sder an fanden zwei a hen hen Sat
feld und erlin Erfurt ſtatt. S gten mit 8:0 Chem
nitz und 2:0 für Berlin. Nach einem gemeinſamen Mitta eſſen
im Haus des D. H. V., Dittriching 17, war Preisverteilung
Spannend und erwartungsvoll ſah man ihr entgegen, denn hie
her war noch kein Ergebnis und die Preisrichter
verſtanden zu ſchweigen. Die nung war bis auf daz
Höchſte geſtiegen und mitten in ſie hinein drang die Kunde
Stendal: Sieger im Vie das war nicht erwartet
daß die kleine Gilde Stendal, die beim Kampf kaum aufgefallen
war, den Wanderpreis mit nach Hauſe nehmen durfte war im
S kaum faßbar, doch an der Tatſache ließ ſich nicht
a rn.

Alle Kampfteilnehmer erhielten eine Plakette und Diplom.
Und jetzt erſt. als freudig und voll das Lied „WohlaKameraden, aufs Pferd durch e e drang,

me

man, wie man den Worten des oberſten Kampfgerichtes und de
Leiters der Turnergilden im D. H. V. gefolgt war. iſch und
voll Kampfesluſt klang das Lied aus der Kehle eines jeden
einzelnen, und mit dem Bewußtſein, weiter an ſich ſelber u
arbeiten bis zum nächſten Jahr, um den Preis dann für ſeine
Gilde mit gewinnen zu helfen.

Den 2. Preis konnte Erfurt, den 8. Verlin, den 4 Halle und
den 5. Chemnitz erringen. Bei der Anzahl der Mannſchaften iſt
dieſes Ergebnis immerhin beachtenswert.

vor Völkerbundsdelegierten
Im Rahmen der Veranſtaltung anläßlich des Beſuches de

Hygienekomitees vom Völkerbund treffen ſich H. R. C
und 98 Sonntag nachmittag auf dem 98er Plag im fälligen
Verbandsſpiel. Das erſte Treffen das 11:5 für 98 endete,
blieb wegen Nichterſcheinens Schiris un Ob es diesmal den
Grünen gelingt, das bnis zu wiederholen, bleibt dahin
geſtellt nach den letzten tungen u 7 man den Ruderern
den Vortritt laſſen, da ihre 2 lſtärke beſtändig blieb. Vei
98 iſt der wunde Punkt der Torwächter; wenn hier keine
Leiſtungsverbeſſerung kommt, dürfte z das bald auf den Kampf
geiſt der Mannſchaft nachteilig auswirken. Eine geue Umſtellung
mit Steinbrecher im Tor und Carl im Sturm ſoll ſich am Sonn
tag bewähren. Das Spiel ſoll in erſter Linie Werbecharakter
tragen, um den Völkerbunddelegierten ein ausgeſprochen
deutſches Spiel zu zeigen, das zugleich eine we'tgehende Alle
meinausbildung des Körpers vorausſetzt. Da vor und nach dem
Spiel leichtathletiſche Veranſtaltungen für Abwechſlung ſorgen,
iſt ein Beſuch zu empfehlen,

6688 Vereine mit 878 874 Mitgliedern umfaßt der
Deutſche Fußballbund nach dem Stand vom 1. Januar
1027. An 478 611 Meiſterſchaftsſpielen waren 11 840 275 Spieler
Schiedsrichter und Linienrichter beteiligt. Die hierfür verwendele

Zeit betrug 17,7 Millionen Spielſtunden.

Von

Oelfilter Diebstahlsicherung usw.

Offener Viersitzer M. 7800
Innenlenker M. 8600 bis 8 900

Preise ab Werk

mussen Sie sich ansehen, bevor Sfe ein Automobjl kaufen Ver

gleichen Sie dann mit anderen Fabrikaten! Sprechen Sie mit
Besiteern dieser Type! Sie werden immer das gleiche hören:

Ein glänzender Wagen. Ein brillanter Bergsteiger. Ein
hervorragendes Anzugsmoment. Erstklassige Bremsen.
Vorzügliche Federung. Geräuschloser Gang. Elegante
Karosserie, Bestes Material. Unbedingt zuverlässigl

Vollständig automatische Zentralschmierung Vierradbremse mit Ser

vowirkung Benzin/ Uhr Thermostat Luft,, Benain/ und doppelter

Dreisitsiges Cabriolet M. 9600
Vifersits ges Cabriolet M. 9800

MERCEDES-BENZ
8/38 P SECHSTTVLINDER

Fernruf 25767

Verlangen Sie ausführliche Kosenanschläge.

DAIMLER-BENZ A. G.
Verkaufsstelle: HALLE (SAALE), Magdeburger Straße 59.

Fernruf 257 67. 297/20



Wie die CLinksparteien ſparen
Aus der Ammendorfer Gemeinderatsfitzung,

x. Ammendorf, 15, Oktober. (Gemeindevertreter
itzung.) Jn der geſtrigen Geme ndevertreterſitzung gab derPerhwente bekannt, daß die neu errichtete Schule „Friedenſchule“

nannt werden ſoll. Die Reichsbahn hat mitgeteilt, daß der
zurchfahrende Eilzug nachts 1 Uhr 18 in Ammendorf nicht halten
jann, Der Kommuniſt Keckhöpel proteſtiert gegen die geplante
Schuleinweihungsfeier, So weit aus ſeiner unverſtändl chen Rede

entnehmen war, ſtören ihn die in Ausſicht genommenender „Lobt froh den Herrn“ und „An Deutſchland Eventuell
will v Partei noch rn bei der Feier ſelbſt nehmen. Jn
den Vorſtand der Landwirtſchaftlichen reldef wurde der
Landwirt Friedrich Och ſ.e gewählt. Die Ge undheitskommiſſion
wurde weder gewählt.

Um die in Angriff denen Neubauten fertigſtellen zu
tznnen, wurde die Aufnahme eines Zwiſchenkredits bis zu
200 000 Mark beſchloſſen. Verſchiedene klenere Arbeiten wurden
ehne Debatte vergeben. Bei der Beſchaffung von Geräten für die
Turnhalle, kam es zur Auseinanderſetzung. Der Arbeiter Turn
derlag in Leipzig hatte die eng at für 8700 Mark ange
doten, eine Frma in Chemnitz für 7 100 Mark. Gegen den

dnugsblock erhielt der ArbeiterTurnverlag die Lieferung der
räte zum Schaden der Gemeinde.d Beſchluß iſt ein deutl cher Beweis für den „Sparſinn“

der Linksparteien, welchen ſie immer ſogern betonen,

Grundſteinlegung für die neue Saalebrücke
Cönnern, 15. Oktober. Nach zehnmonatiger Arbeit konnte
rn der neue Grundſtein für die Saalebriſcke gelegt werden,claten waren der Regierungspräſident, der Landeshaupt

mann, der Landrat des Saalkreiſes u. a. Bis iſe ſind fünf Flut
bogen auf dem Nelbener Ufer h goeeg diesſeits iſt der einzigLelgeſehene in Arbeit. Im Frühjahr 1928 ſoll dann der 71 Meter
welle Strombogen begonnen und bis zum Herbſt vollendet
werden.

Die „ſchwarze Ratte“ im Unſtrutgebiet
Von verſchiedenen Gegenden an der Unſtrut meldet man das

Auftreten oder vielmehr das Wiederauftreten der ſo
genannten chwarzen Ratte, die vor etwa 100 Jahren
in Mitteldeutſchland allein anzutreffen war und ſpäter durch die
eingewa derten WVanderratten verdrängt wurde Sie unterſche det
ſih von der gewöhnlichen grauen Ratte durch die dunkle Färbung
und eine kräft gere Geſtalt. Jhres ſchönen Felles wegen dürfteſie ein begehrtes Jagdobjekt werden.

„Kommt nicht in Frage!“
Wernigerode, 15. Oktober. J Goethefeſt auf dem

Hroden waren an die Teilnehmer Poſtkarten mit Rückantwort
ſandt worden, auf denen man ſich für die Velegung eines Bettes
im Brocke z verbindlich erklären mußte, wenn man die Ab-
t e Nacht dort oben zu ſchlafen Da traf auch eine

twort ein mit der Unterſchrift Studienrat Dr, E. Meyer.
Da nun nicht genügend Einzelzimmer vorhanden waren, quar-
ſerte die Feſtleitung Dr. E. Meyer mit drei Stud'enräten zu
ſammen und teilte Studienrat Dr. E, Meyer das ordnungsgemäß
mit. Darauf kam eine ganz entrüſtete Antwort, in der
mitgeteilt wurde, daß ein geme nſames Nachtquartier mit den be
nannten drei Herren nicht in Frage komme, Unterſchrift Dr. Eliſe
Peyer, Studienrat, Na, ſchließlich hat's ja die Feſtleitung nicht
höt gemeint!

Der neue Magdeburger Bürgermeiſter.
Magdeburg, 15. Oktober. Die Stadtverordneten wählten den

vmokratiſchen Kandidaten, Stadtrat Dr. Landsberg zum
veiten Bürgermeiſter, Die Rechte enthielt ſich der
imme.

Der älteſte Fluggaſt Deutſchlands.
Plauen, 15 Oktober Der 93 Jahre alte RentnerRohr aus Plauen flog am Freitagnachmittag mit einem Flug-

zug der Deutſchen Lufthanſa von Plauen nach Dresden. Der
alte Herr iſt, ſoweit bekannt wurde, der älteſte Fluggaſt Deutſch
lands, der bisher eine Luftre ſe unternommen hat, Der noch
rüſtige Greis hat die Luftfahrt gut überſtanden.

Wettin, 14. Okt. (Eine alte Bäckerfamilie.) Ober
pfarrer Jeſchke hat aus den u den Stammbaum
der Familie Schade erforſcht. ie Bücher reichen bis zum
Jahre 1645 zurück, wo ein Bäcker, Joh. Chriſtoph Schade, hier
wohnte. Das Geſchlecht ließ ſich bis dahin verſs gen. Jmmer
waren die Familienväter Bäcker und trugen die angegebenen
Vornamen. Der jetzige Beſitzer. der alten Bäckerei, Wilhelm
Schade, feierte vor wenigen Wochen ſeinen 76. Geburtstag.

y. Gerbſtedt, 15. Oktober. Syrz tag für fami
lienrechtliche Angelegenheiten.) es der Be
völkerung des nördlichen Teiles des Seekreiſes wegen der weiten
W zur Kreisſtadt Eisleben, nur ſchwer möglich iſt,
zu Rückſprachen im Kreisamt zu erſcheinen, hat das Kreis
jugendamt Eisleben im Einvernehmen mit dem Gerbſtedter Amts
gericht ſich entſchloſſen, in v'erwöchigen Abſtänden für den Be-
reich des Gerichtsbezirkes Gerbſtedt Sprechtage für familienamt-
liche Angelegenheiten beim hieſigen Amtsgericht abzuhalten. Der
erſte Sprechtag findet am Mittwoch, 19. Oktober, vormittags von
9-11 Uhr ſtatt.

y. Gerbſtedt, 15. Oktober. (Krankenkaſſen-Bei-tra ermäß gung Die Allgeme ne Ortskran re hat
vom i. Oktober ah den Veitrag von 6 Prozent auf 525 Prozent
dez Grundlohnes herabgeſetzt.

b. Schafſtädt, 16. Oktober. (Be im Turnen verun
glückt,) Ein bedauerlicher Unfall ereignete ſig bei einem Hand
ballſp el guf dem hieſigen Sportplatz. Durch einen Fehltritt zog
ſich der Turner Sp. einen Knöchelbruch zu.

verordneten lehnten eine Beteiligung an der H

Aus Mitteldeutſchland
y. Pollehen. b. Gerbſtedt, 15. Oktober. (Handwerker-

verſammlung.) Jn Stammers Gaſthof fand eine Hand
werkerverſammlung der Handwerksmeiſter aus Polleben, Augsdorf, Hübitz und Hedersleben ſtatt. Der Syndikus des Landes

verbandes des Mitteldeutſchen Handwerkerbundes, Dr. Teut
loff, ſprach über das Handwerk, ſeine Organ ſation und Ziele,
Der Erfolg war die Gründung einer Ortsgruppe. Den Porſtand
der Orisgruppe bilden Bäckermeiſter Ghrhardt und Sattler
meiſter Träger, Polleben.

Eisleben, 15. Oktober. (Gine bedeutſame Tagung)
ſteht bevor. Die Mansfelder Konferenz für Innere Miſſion ver
anſtaltet eine Akademikertagung, auf welcher das Leib
Seele-Problem behandelt werden ſoll. Der Düſſeldorfer
Kongreß für Naturwiſſenſchaftler und Aerzte 1925 hat ſich ein

hend damit beſchäftigt, ohne zu beſtimmten Ergebniſſen zu
ommen, Es ſoll nun verſucht werden, dieſe Arbeit weiterzu

führen, mindeſtens aber in weiteren Kre ſen Klarheit über den
gegenwärtigen Stand des Problems zu ſchaffen. Es wird daher
von einem namhaften mediziniſchen und einem theologiſchen

g. m werden. Die Tagung fundet hOktober, im Landbundhauſe ſtatt. Nachmittag 4 Uhr ſpricht
der Nervengrzt Dr. Künkel-Berlin, abends 8 Uhr Univerſitäts
profeſſor Geheimrat D. Titiu s-Berlin, An beide Vorträge
ſchl eßt ſich eine Beſprechung an. Auch intereſſierte Nichtakade
miker haben Zutritt.

n. Beyersdorf, 15. Oktober, e Vaterländiſche
e n e hat ſeine Oktoberverſammlung gehalten,
die infolge der Rübenernte nur ſchwach beſucht war. Nach der
Begrüßung durch die Vorſitzende, Frau Pfarrer Schul ze, und
der Erled gung von ftlichen Dingen, folgte ein Lichbildervortrag über die deu hen Oſtſeebäder. Den anſchaulichen Vor

trag unter Benutzung von eigen Aufnahmen, die beſonderen
Beifall den hielt rer ch ul z.

Düben, 15. Oktober. (Un begreiflich Die Siadt-
indenburg-

ſpende gab, obwohl der Magiſtrat nur 100 Mark für dieſen
Zweck ſpendete,

Merſeburg
Die ſpinale Kinderlähmung im Landkreis Merſeburg.

Jn der z vom Juni bis September waren dem Kreisarzt
vierzehn Erkrankungen an ſpinaler n
worden, und zwar entfielen an den Stadtkreis Merſeburg drei,
auf den Landkreis elf, Außer 18 Kindern im Alter von zehn
Monaten bis S Jahren wurde auch ein Erwachſener
im Alter von 29 Jahren von der Krankheit betroffen. Dieſer iſt
bereits geſtorben. Außerdem ſtarben drei Kinder an
der Krankhe't. Bei den übrigen Erkrankten handelt es ſich meiſt
um leichte Fälle.

„Hurra ein Junge!“ Mit der Aufführung des von
Franz Arnold und Ernſt Bach verfaßten Schwankes Hurrad hatte der Theater- Verein wieder einmal
das Richtige getroffen. Dieſer Schwank, der überall mit dem
größten rn ge t hrt wird, e zuch de dem Merſeburger
Publikum ſeine Wirkung nicht verfehlt. Großen Anteil an dem
Erfolg hatten die unter bewährter Leitung des Direktors Paul

epner ſtehenden Leipziger Künſtler. Die Schauſpieler fanden
ſich mit ihren Rollen ſehr e ab und ſpielten ſie ohne Ausnahme
echt und lebenswahr. Eine beſondere Knalltype war Curt

Paperſtil, der mit ſeinem ſchnoddrigen Humor ſtets die
ituation beherrſchte und die ganze Geheimrats-Familie ein

wickelte. Arthur Els dorf als Prof. Waldomar Weber war das
getreue Ebenbild des deutſchen Privat-Gelehrten, nervös, ver

eßlich und in heiklen Situationen hilflos, ganz auf die Ratſchläge
eines Freundes, des Rechtsanwaltes Fr. Kurt Wehling, der von

Direktor Paul Hepner in bekannter Weiſe meiſterhaft wieder
S wurde, angewieſen. Sehr gut gefallen konnte Hanna

tiers Henny und Hanna Bertrams Helga Lüders.
Hanna Munds Dienſtmädchen war eine feine Leiſtung, wenn au
r Berliner Dialekt nicht immer ganz echt klang. Alles in allem
eine gute Leiſtung, für die reichlich Beifall gezollt wurde.

Weißenfels
Kirchliche Nachrichten.

Evangeliſche Gemeinde WeißenfelsAltſtadt. Gottesdienſt
am 18, Sonntag nach Trinitatis. 4. Kirchtag des Kreiſes
Weißenfels. Kollekte zum Beſten eines Notwerkes im Kirchen
kreſe. Stadtkirche St. Mariä: 10 Uhr Feſtgottesdienſt.
Predigt Generalſuperintendent D. Meyer-Magdeburg. (Liedeund Chor ſänge an den Kirchtüren.) Kirchenmuſik: 1 Laut
durch die Welten tönt Jehovas großer Name. Motette für ge
miſchten Chor mit Begleitung von Blasorcheſter. (Stadikapelle)
von Joh. Ab, Schulz. 2. Die Zu erzählen die Ehre Gottes.
Chor aus dem Oralorium; „Die Schöpfung“ mit Orcheſterbe
leitung von Joſ Haydn. Der Knbergottesdienſt und derdadmobeg en in der Stadtkirche fallen aus, Ver-

handlungen des Kirchentages von 18—16 Uhr in „Schumanns
Garten“, Die Teilnahme ſteht jedem Gemeindeglied frei

Bibelſtunde: Dienstag 20 Uhr im „Schützen“ über
1. Ptr. 6. rin Dr.Evangeliſcher rauenvereing: Donnerstag
20 Uhr im „Schühzen“. Oberpfarrer Dr. Hauſe.
Evangeliſcher Jungmädchenverein in Salem:
Sonntag 20 Uhr Handarbeit,

Evangeliſcher Jünglingsverein: Mittwoch
20 Uhr im Geme ndezimmer des tzen“.

Evangel. Gemeinde WeißenfelsNeuſtadt.,
Kollekte für den Zentral- Ausſchuß für die Jnnere Miſſion

der Deutſchen evangeliſchen Kirche in BerlinDahlem und zur
Förderung evangeliſcher nenobewpranng in unſerer Geme nde.

Hoſpitalkirche St. Laurrentii: Vorm, 114 Uhr
Kindergotiesdienſt. Herr Pfaff. Abends 8 Uhr Jugend-

gottesdienſt mit Beteiligung der Gemeinde. Geſangbücherbitte mitzubringen. Pf. Schuſter

Bibelſtunde in der Hoſpitalkirche: Mittwoch,
abends 8 Uhr. Pf. Haack,

Ev. Jungmädchenbund im Neuſtadt Pfarrhauſe:
Donnerstag, abends 8 Uhr.

Kirchenchor: Freitag, 14 10, abends 8 Uhr in der Kirche.
Vollzähliges Erſcheinen wird erbeten.

Lichtbilder-Vortrag im Artillerieverein. Einen außerge-
wöhnlichen Redner hatte der Artillerieyherein in der
Perſen des Kgl. Bayr. Major, Ludwig Für holzer für ſeinen
Unterhaltungsabend gewonnen Der Vortrag galt der Ehre un
ſeres alten Ddeeres An Hand einzelner Photographien aus dem
Weltkriege wußte der Redner das ſittlich Große an unſerer ein
ſtigen Volkserziehung und den Geiſt unſerer Helden aus dem
Weltkriege in das rechte Licht zu rücken. Jn überzeugender Weiſe
wußte er in den Hörern das Bewußtſein zu erwecken, daß es
wahrlich höhere Dinge auf dieſer Welt gibt, als Geldverdienen
und Macht- und Sinnengenuß, und daß wir es unſeren 2 Meli-
onen Gefallenen ſchuldig ſind, uns endlich auf dieſe Wahrheit
g beſinnen und auch danach zu leben und zu handeln Dabei iſt

ürholzer kein einſeitiger und fanatiſcher Parteipolitiker, ſon
dern einfach ein Mann, der das Herz auf dem rechten Fleck hat,
ein zweiter Abraham a Santa Clara, wie General Gickhof
bei ſeinem Dank an den Redner treffend bemerkte, der mit der
bem Humor den tiefen ſittlichen Ernſt ſener Rede zu würzen
und auch für den anfangs Widerſtrebenden ſchmackhaft zu machen
wußte. Ein ſolcher Unterhaltungsabend jſt von bleibendem Wert.

Lichtſpiele: Spielplan bis Montag, 17. Oktober. Union-
Theater: „Die CzardasFürſtin“; tadthallen: „Das
rauenhaus von Rio“; Film-Palaſt: „Madame wagt einen

itenſprung“,

Sanner hauſen
Arbeitsmarktlage im Kreiſe Sangerhauſen

Die Zahl der Erwerbsloſen im Bezirke des Kreis
arbeitsamts Sangerhauſen iſt erfreulicherweiſe wieder be
trächtlich zurückgegangen. Sie beträgt nach demStande vom 8, Oktober nur e 12 (gegen 23 Ende September);

änger ſind noch 2 ſeegen 82) vorhanden, Die Ab
nahme der Ziffern wird auf den
zurückgeführt.

Zu Notſtandsarbeiten, (Straßenbau Edersleben--
Riethnordhauſen, Uftrungen--Schwenda; Voigtſtedter Straße,Sangerhauſen, und Waſſerleitungsbau gelbraß werden zurzeit

noch 31 Erwerbsloſe herangezogen,

nfang der Rübenkampagne

Die Heimkehle auch im Winter geöffnet. Jptfolge des
ſchönen Herbſtwetters r die Heimkehle noch ſehr guten Beſuch
und wird vorausſichtlich in dieſem Jahre den ganzen Win-
ter über geöffnet bleiben.

Aſchersleben
Yn den Ruheſtand verſetzt. Am 1. November wird wieder

einer alten Lehrer, Konrektor Schelble, in den Ruhe
ſtand verſetzt. Gr arbeitet ſeit dem Jahre 1008 in Aſchersleben und
war ſeit 1926 Konrektor der Johannisſchule, Herr Schelble wird
ſeinen Lebensabend in Ballenſtedt verbringen.

Konzertverein. Am Montag abend veranſtaltet der Konzert
verein das erſte Konzert dieſes Winters., Hierfür ſind
Dr. Wolfgang Roſenthal und ſeine Gattin, Jlſe Helling-
Roſenthal, gewonnen worden, Das Programm iſt wieder erſt
klafſig zuſammengeſtellt. Der Abend verſpricht alſo ein hoher Ge
nuß zu werden. Karten ſind bei Kinzenbach, Bennewitz und Franke
zu haben, und zwar koſtet die Hauptkarte für alle vier Konzerte8 Mart die Nebenkarte 5 Mark. Die Eintrittskarte für das ein
e Kongert iſt mit 3 Mark feſtgeſetzt. Außerdem werden Schüler
arten zu abgegeben.

Theatergemeinde, Zur Aufführung von Ludwig Thomas
Komödie „Moral“ ſind die blauen, die gelben und die AKarten
berechtigt. Die Abholung der Piatzkarten geſchieht bei Bennewitz
in der bekannten Form und wird am Dienstag 18 Uhr abgeſchloſſen.
Ueber die dann noch vorhandenen Nummern wird anderweitig ver
fügt. Der Kartenverkauf für Nichtmitglieder erfolgt bei Bennewitz
und an der Abendkaſſe.

Der Film im Dienſte der Kirche. Am Montag, 17. Oktober,
wird in der Margarethenkirche ein Film laufen, der uns unter
dem Titel „Wunder der Schöpfung'“ in die grandiöſe
Sternenwelt einführen ſoll. F erſten Ranges haben dem
Film die beſten Zeugniſſe ausgeſtellt.

„Die Welteislehre“, Ueber dieſes Thema ſpricht am Montagabend 8 Uhr Mittelſchullehrer n. im Saale
der „Herta“. Eine Serie von Lichtbildern dienenr t hanlichung des geſprochenen Wortes. Der Eintritt
iſt frei.Es wird gefilmt. Heute werden im „Kaiſerhof“ unter Mit
wirkung namhafter Filmgrößen und hieſiger Damen und Herren
Jnnenaufnahmen zu dem Film „Die r n Geheimnisvollen“ ge
macht. Anſ findet ein Filmball ſtatt.

Treibjagd. Am Montag findet von mittags 12 Uhr ab auf
der Fallersleber Flur zwiſchen der Güſtener und Schür
ſtedter Flur eine Treibjagd ſtatt. Das Betreten dieſes Ge
ländes iſt während des Treibens verboten.

Wegeſperrung. Bis zum 30. Oktober iſt der Feldweg, der
die Mehringer Chauſſee mit dem Feldweg verbindet, der nach der
Walkmühle führt, wegen Erneuerung der Ueberbauten geſperrt.

Die Pflichtarbeit, Die Pflichtarbeit ſpielte in früheren
Jahren in der Erwerbsloſenfürſorge eine große Rolle. Aber die
Erfahrungen, die man damit machte, führten zum allmählichen
Abbau der Pflichtarbeit. Bei uns war es in letzter Zeit gar nicht
mehr erforderlich, ſich dieſes Mittels zu bedienen. Nach den neueſten
Vorſchriften dürfen nur noch Jugendliche und Kriſen-
unterſtützungsempfänger dazu herangezogen werden.
Die Höchſtdauer beträgt laut Beſchluß des Arbeitsamtes 16 Stunden
in der Woche.

Aiterſold, Rittertelder Risonbau, Winomünlenstr, 11
denn (Anhait), W. Klickermann, Heidestr. 8/9
Nersedurx, WUhelm Engel, Kraſtſahrzeugoe
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De nihilo nihil
Halle, am 15. Oktober 1927.

n iſt dieſes lateiniſche Sprichwort mehr mißachtetgorden als in ger gegenwärtigen Zeit, und von „unſerer heu
tigen Wirtſchaftspolitik. „Aus nichts wird nichts Und wenn
wir noch ſoviele Auslandsanleihen aufnehmen,
werden dennoch auf die Dauer nicht die Milliarden aus der
Erde ſtampfen können, die nötig wären, um den Dawesplan
zu erfüllen. Jm Gegenteil, durch die Aufnahme rieſiger aus
ländiſcher Kredite vertuſchen wir unſere wirtſchaftliche Notlage,
die durch die unſinnigen Reparationsbeſtimmungen verurſacht iſt,
nur immer mehr. Denn die gegenwärtige Konjunktur iſt noch
longe kein Beweis dafür, daß es uns auf die Dauer gut geht.
Die Welt hat ſcheinbar ihren Kopf verloren. Sie denkt nicht
mehr klar und vernünftig in Waren, in Produktion ſie denkt
in Geld, in Geldſcheinen. Als „ultima ratio regum betrach
tete man früher die Kanonen, für die republikaniſche Wirt
ſchaft gibt es als „ultima ratio“ wohl nur noch den Kredit.
Preußenanleihe, die Anleihe der Deutſchen Rentenbank-Kredit-
anſtalt und andere in letzter Zeit aufgenommene Auslands
anleihen beweiſen das zur Genüge.

Gewiß, jede kapitaliſtiſche Wirtſchaft muß ſich ben u
An dieſem elementaren Wirtſchaftsgrundſatz wollen wir nich
rütteln. Es fragt ſich aber, in welchem Umfange eine ſolche
Verſchuldung ſtattfindet, wo die Kredite aufgenommen werdenund wofür ſie Anlage finden. Nach dieſen drei Geſichtspunkten
muß die Verſchuldung der deutſchen Wirtſchaft unterſucht
werden, und im Zuſammenhang hiermit iſt auch der Dawes-
plan zu berückſichtigen, da er ein wichtiges Glied in der Kette
finanz wirtſchaftlicher Entwicklungen und Zuſammenhänge bil-
det. Die Reuverſchuldung Deutſchlands betrug in
der Zeit von Anfang 1924 bis März 1927, ſoweit ſie in feſtver-
zinslichen Werten zum Ausdruck kam, rund 10 Milliarden Mark.
Daran ſind die öffentlichen Körperſchaften und Unternehmungen
(Reich, Länder, Provinzen, Städte, W V mit Anleihen und
Schuldverſchreibungen, aus dem Jnland aufgenommen, in Höhe
von mehr als 2 Milliarden, und, aus dem Ausland aufgenom-
men, in Höhe von rund 2,5 Milliarden beteiligt. Von den
Grundkreditanſtalten wurden an Schuldverſchreibungen in der
ſelben Zeit rund 8,5 Milliarden Mark aufgenommen, von denen
mehr als 1,35 Milliarden Mark aus dem Ausland gekommen
ſind. Die im Jnland aufgenommenen Schulden belaufen ſich
mithin auf etwa 6 Milliarden Mark, während die im Ausland
aufgenommenen Schulden die Höhe von 4 Milliarden Mark er
reichten, die ſich durch die in letzter Zeit aufgenommenen Kre-
dite noch erhöht haben. Von der Neuverſchul ung entfallen auf
die öffentliche Hand rund zwei Drittel, während das reſtliche
Drittel auf Jnduſtrie und Handel und Verkehr kommt. Die Ver
hältniſſe hinſichtlich der deutſchen Verſchuldung liegen inſofern
außerordentlich ungünſtig, als jetzt im Gegenſatz zur Vorkriegs-
zeit vier Zehntel der Neuverſchuldung auf aus
ländiſche Kredite entfallen, während vor 1914 faſtdie ganzen Schulden im Jnlande aufgenommen worden ſind.
Verſchärft wird dieſer Mißſtand noch dadurch, daß die Zinsſätze
der Neuverſchuldung Deutſchlands weſentlich höher ſind als die
Zinsſätze, die für die Vorkriegskredite bezahlt worden ſind.

Noch bedenklicher wird die Verſchuldung Deutſchlands, wenn
man n n wofür die aufgenommenen Kredite angelegt
worden ſind. Drei Jahre lang iſt der Dawesplan jetzt in Kraft
und von Deutſchland peinlichſt genau erfüllt worden. Die Welt
aber neigt leider dazu, in dieſer exakten und von Deutſchland
ernſthaft gewollten Erfüllung einen Beweis für die Richtigkeit
und Durchführbarkeit des Dawesabkommens ſowie der ihm zu

unde liegenden wirtſchaftlichen Berechnungen zu erblicken. Jm
anſenden Reparationsjahr hat Deutſchland 1,75 Milliarden
Merk zu entrichten; im nächſten Jahr tritt das ſogenannte „Nor-
maljahr“ in Kraft, das eine Belaſtung von 2,5 Milliarden Mark
vorſieht. Wir müſſen uns aber doch endlich
darüber klar werden, daß Deutſchland die bis
herigen Zahlungen nur mit Hilfe aus ländiſcher
Anleihen hat leiſten können. Seit der Stabiliſierung
der deutſchen Mark ſind von Deutſchland 4 Milliarden Mark
langfriſtiger ausländiſcher Kredite aufgenommen worden. Dem-
gegenüber aber hat nach den Berichten des Generalagenten für
ehnnninaza lung das Deutſche Reich ſeit Beginn des
Dawesjahres für 8,56 Milliarden Mark an Tributen entrichtet,
ſo daß man mit Recht behaupten kann, daß der größte Teil
der langfriſtigen Auslandskredite in Geſtalt
der Daweszahlungen wieder aus der deutſchen
Wirtſchaft herausgezogen worden iſt, und daß dieſe
Kredite verzinſt werden müſſen, ohne daß eine entſprechende pro
duktive Anlage für ſie möglich war. De nihilo nibil!

Die Handelsbilanz weiſt eine immer ſtärker werdende
Paſſivität auf. Alſo auch der deutſche Export iſt nicht in
der Lage, die Summen für die Daweserfüllung aufzubringen;
im Gegenteil, wir haben uns den teueren Spaß erlaubt, mit dem
Reſt der im Ausland geliehenen Summen unnötige Waren,
darunter vor allem Lebensmittel, einzuführen. Das Ganze
Erfüllung des Dawesabkommens mit Hilfe von Auslandskrediten
und erhöhte Wareneinfuhr mit geliehenen Deviſen nennt ſich
dann „Ankurbelung der Wirtſchaft. Selten haben wohl auch
die volkswirtſchaftlichen Begriffe mehr auf dem Kopf geſtanden
als gegenwärtig. Dabei ſtellt der Dawesplan ſelbſt den Grund-
ſatz auf, daß eine Erfüllung nur möglich iſt, wenn Deutſchland
Exportüberſchüſſe erzielt. Wie aber ſieht es damit
aus? Jn den Jahren 1924—-1926 hat Deutſchland für rund
7 Milliarden Mark mehr eingeführt als ausge-
führt. Jm erſten Halbjahr 1927 betrug der Einfuhrüber-
ſchuß faſt 2 Milliarden Mark. Man wird das Paſſivum
für das ganze Jahr 1927 mit 4 Milliarden Mark keineswegs zu
hoch veranſchlagen. Die Kredite, die das Ausland Deutſchland
zur Verfügung ſtellte, ſind zwar in erſter Linie für die Repa
rationszahlungen verwendet worden; denn die ausländiſchen
Valuten, mit denen Deutſchland an Kaufkraft bereichert wurde,
ſind an den Reparationsagenten in Berlin, der ſie mit Repa-
rationsmitteln in deutſcher Mark bezahlte, verkauft worden. Da
aber die deutſchen Anleihen beträchtlicher waren, als es für die
Erfüllung der Dawesverpflichtungen notwendig war, iſt der über-
ſchießende Betrag zu der ſtarken Einfuhr von Waren nach
Deutſchland verwendet worden. Alſo nicht nur die Reparations-
zahlungen ſind mit den eingeſtrömten Auslandsgeldern geleiſtet
worden, auch die deutſche Ueberſchußeinfuhr von Waren wurde
zum großen Teil mit ausländiſchen Krediten beglichen.

Daß die Auslandsgelder auch zu einer Preisſteige-
rung beitragen, iſt bisher ebenfalls nur wenigen klar geworden.
Wir wiſſen aus den Erfahrungen anderer Länder, daß die Rück-
bildung eines überhöhten Preisniveaus ſehr ſchwierig iſt und
von wie langer Dauer Deflationskriſen häufig ſind. Nun wollen
wir um dieſe Deflationskriſis dadurch künſtlich herumkommen,

wir die Konjunktur des Jnlandsmarktes durch über
ſtarke Kreditzufuhr, ſei es nun durch Markgeld oder

Handelsnachrichten
Berliner Börſenbrief

Börſenlethargie Geldmarktſorgen Internationale
Einwirkungen

(Von unſerem finanzpolitiſchen E. S.-Mitarbeiter.)
Berlin, 15. Oktober 1927.

Die Geſchäftsſtille an der Berliner
kaum noch zu überbieten. Auch die zünftige Spe
es allmählich ſatt, der einzige Akteur zu ſein. Natürlich kann unter
den gegenwärtigen Umſtänden von einer gr
möglichkeit gar nicht mehr die Rede ſein. Publikumsau
langen ſo gut wie gar nicht mehr zur Ausführun
bißchen, was noch hereintröpfelt, genügt durchaus nicht zur Auf
rechterhaltung eines regulären Geſchäftes. Der vergangene Mitt-
woch ſah ein Novum in der Geſchichte der Börſe ſogar eine
Art Streikder vereidigten Makler, die ſi
den erſten Kurs für J. G.- Aktien im Terminverkehr fe
Der erſte Kurs wurde daraufhin geſtrichen. Dieſe mer
Weigerung war darauf zurückzuführen, daß die Verdienſte der
vereidigten Makler zur Zeit dadurch erheblich beſchnitten ſind, daß
die geringen Aufträge von der freien Maklerſchaft (Kuliſſe) unter
ſich erledigt werden. Bei dieſer Gele

ndſätzlich einmal zu dem Problem
upt Stellung nehmen. Es erſcheint uns viel richtiger, daß der

Kurs eines Papiers geſtrichen wird, wenn keine Umſätze erfol
ſind, als daß etwa ein rein nomineller Kurs feſtgeſtellt wir
dem dann das Papier nur „gerechnet“, aber nicht gehandelt
Solche nur rechneriſchen Kurſe können mitunter in der Oeffent
lichkeit ein ganz falſches Bild der Marktlage ergeben.

Die am Wochenanfang noch einigermaßen behauptete Tendenz
machte am Mittwoch und Donnerstag wieder neuen
anfällen Platz, als eine neue Verſteifung der Geldmarktläge im

ng mit dem Zahlungstage zum MedioTermin auf
ivatdiskontſatz wurde um

eſetzt, wodurch die Börſe ſtark verſtimmt wurde.
ewegung wurde an dieſem Tage noch dadurch verſchärft, daß auch

rüſſeler Börſe, an der wohl eine allgemeine Ueber
ſpekulation beſonders in Elektrizitäts Aktien vorliegt, recht
ſch wach tendierte und auch hier die ElektrizitätsAktien mit nach

tten internationale Entwicklungen dies.
n Einfluß auf die Tendenzgeſtaltung in

pielsweiſe die Diskonterhöhung der
von 33 auf 438 Prozent recht un

günſtig aus. Und beſonders auch deswegen, weil die Börſe nun
mehr auch eine Diskonterhöhung der Bank von England befürchtet,
über die aber wohl erſt am kommenden Donnerstag entſchieden

ie recht bedeutungsvollen anregenden
Momente dagegen, die auch in dieſer Berichtswoche wieder vor
lagen, blieben völlig unbeachtet. Jn den Zeiten, in denen

eſtimmt war, wirkte der Abſchluß großer
echt meiſtenteils ſtark hauſſierend. Dies

mal war aber von einer ſolchen Einwirkung gar nichts zu ſpüren,
ußen Anleihe über 80 Millionen Dollar perfekt
Commerz- und Privatbank 20 Millionen Dollar

und ganz zuletzt die RentenbankKreditanſtalt ſogar 50 Millionen
Dollar erhalten hat. Angefichts dieſes ſtarken Zufluſſes an aus

ten wir für die nächſte Zukunft nicht an
eine Verſchlechterung der Geldmarktlage glauben.
dürfte die Tendenz an der Börſe nach wie vor un ſicher bleiben
und dies ſolange, als das Publikum nicht aus ſeiner Reſerve her
austritt. Per Saldo ſchließen die meiſten Marktgebiete, wie nad

zeigt, diesmal mit einer geringfügigen W

durch Auslandsgeld, in widernatürlicher Weiſe aufblühen
und das Preisniveau emportreiben. Das wird auf die Dauer
ganz gewiß nicht gehen; denn wir werden ja auf den Auslands
märkten ſchließlich gänzlich konkurrenzunfähig. Und vor allem,
vergeſſen wir eins nicht: die ausländiſchen Geldmärkte, mit deren
Hilfe wir den Dawesplan erfüllen und die Paſſivität der Han
delsbilanz ausgleichen, ſtehen uns nicht unbegrenzt zur
Verfügung. it dem Diskontſatz allein wird man allerdings
wohl kaum mehr das hohe Preisniveau ſenken können. Wir
müſſen deshalb auch aus dieſem Grunde die einſtrömenden Aus
landsgelder eindämmen; denn man wende doch nicht immer ein,
ſie würden doch „produktiv“ angelegt. Als wenn's darauf allein

ankäme! Mit dem Argument der Produktivität hätte man ja
dann auch die Markkreditgewährungen in der Jnflationszeit
rechtfertigen können! De nihilo nibil!

So befriedigend bisher die reibungsloſe und gewiß exakte
Erfüllung des Dawesabkommens durch Deutſchland geweſen iſt,
und ſo ſchön die eingeführten Waren bezahlt ſein mögen, darf
das doch nicht darüber hinwegtäuſchen, daß mit dem Augenblick,
wo der Strom der ausländiſchen Geldmittel verſiegt, auch der
Dawesplan wir wird; dann beginnt zugleich die große
Kriſe der geſamten Reparationsfrage, deren
Löſung um ſo ſchwieriger ſein wird, je länger man mit einer
Reviſion des Dawesplanes zögert. Dr. H

Ueber Indien und ſeine Bedeutung
Auf dem geſelligen Abend der Handelskammer

machte der Jnder Herr Chempaka-raman Pillai
Sonnabend abend in einem ſprachlich vollendeten Vortrag inter
eſſante r über Jndien. Nach einem geſchicht
lichen und hiſtoriſchen Ueberblick zeigte der Redner verſchiedene
ſehr aufſchlußreiche Lichtbilder, um dann auf die wirtſchaft
liche Bedeutung des Landes einzugehen. Die Verhältniſſe, die in
Indien herrſchen, ſeien in Deutſchland noch viel zu wenig
bekannt. Ein vollſtändiger Bohkott engliſcher Waren ſei
gegenwärtig noch nicht möglich. Die gegenwärtige Ausfuhr
Indiens beläuft ſich auf 3,5 Milliarden Goldmark; daran iſt
England mit 6,4 Prozent, Japan mit 7 Prozent, Deutſchland
mit 6,3 Prozent und Amerika mit 5,7 Prozent beteiligt. Die
deutſche Ausfuhr nach Jndien iſt noch ſehr r und
Indien könne eines der größten Abſatzgebiete für Deutſch
land werden. Ueberdies ſteht Jndien unter Deutſchlands wich
tigſten Lieferanten an bedeutſamer Stelle. Die Nachfrage nach
deutſchen Maſchinen iſt im Steigen begriffen. Die Entwicklung

der engliſchen Induſtrie wird die deutſche Ausfuhr nach Indien
nicht beeinträchtigen. Allerdings ſtehen den Handelsbeziehungen

noch Heimmniſſe entgegen. Vor dem Kriege ſind keine ernſthaften
Schritte unternommen worden, um mit Jndien in Handels
beziehungen zu treten. Aber auch heute ſteht die deutſche Wirt
ſchaft noch unter dem Einfluſſe der Vorkriegszeit. Englands
Preſtige iſt jedoch im Orient gewaltig geſunken, und es
beſteht die Hoffnung, daß eines Tages Englands Macht im
Orient gebrochen wird. Deutſchland und Jndien haben im
Kampfe um ihr Schickſal vieles gemeinſam. Es wäre ger ſehr
zu m wenn beide Länder ſich enger zuſammenſchlöſſen, um
aus der Not herauszukommen.

x

Anſchließend vereinte ein geſelliger Abend die eingeladenen
Gäſte. Jm ne un desſelben hielt der Handelskammerpräſident
Stſckner eine Anſprache, der wir folgendes entnehmen:

Als ich an dem dem Andenken unſeres unvergeßlichen
Ludwi a gewidmeten Abend im vorigen Jahre dieEhre hatte ie zu begrüßen, glaubte ich die Hoffnung aus

ſprechen zu dürfen, daß der Punkt der tieſſten Depreſſion
überwunden ſei. Dieſe Erwartung hat ſich verwirklicht.
Wir können mit einer gewiſſen Befriedigung ſagen, daß ſeitdem
eine günſtige Konjunktur in Induſtrie und ndel eingetreteniſt, die dazu geführt hat, das Heer der Arbeitsloſen auf
ein Minimum zu beſchränken, ſo daß in unſerem Bezirke
wenigſtens jedem Arbeitswilligen Beſchäftigung und Arbeit ge
boten werden kann. Leider iſt eine Steigerung des Exporkes
nur in geringem Maße gefolgt. Dies iſt bedauerlich, denn ich
ſtehe auf dem Standpunkte, daß eine Erhöhung der en
ſchon deshalb abſolut erforderlich iſt, weil wir Deviſenüberſchüſſe
nötig haben, um die allmählich ſtark angeſtiegenen Zinſen und
Amortiſationsquoten für die im Ausland aufgenommenen An
leihen bereitzuſtellen. Wir ſind darauf angewieſen, Schulden
im Auslande in beträchtlichem Umfange aufzunehmen. Jch
ſehe auch in der Aufnahme ſolcher Schulden keine große
Gefahr, ſolange und inſoweit ſich die Anleihen als volks-
wirtſchaftlich produktive darſtellen und langfriſtige ſind.

Es iſt uns gelungen, im laufenden Jahre Handels
verträge mit der Schweiz, Jtalien, der Türkei, mit Japan,
Frankreich und Jugoſlavien abzuſchließen, die zweifellos als Er
folg unſerer Unterhändler zu betrachten ſind, beſonders beim
Handelsvertrag mit Frankreich.

Die Entwicklung der Effektenkurſe, von der ich im
vorigen Jahre ſagte, daß ſie der Konjunkturentwicklung etwas
zu raſch voraneile, hat im Mai durch die Maßnahmen der
Reichsbank einen dar Rückgang erfahren, der ſich m. G.
auf weniger rigoroſe Art hätte erreichen laſſen, immerhin be
wegen ſich die Kurſe trotz des lähmenden Einfluſſes der Geld
verteuerung jetzt noch auf dem ungefähr gleichen Niveau des
Vorjahres.

Leider iſt die in Ausſicht genommene Verwaltungs-
reform, über die uns im vorigen Jahre Herr Reichstags
abgeordneter Dr. Moſt Eingehenderes ausführte, bisher nicht
vorwärts gekommen, und es iſt zu fordern, daß dieſe Maß-
Dre nicht, wie zu fürchten iſt, auf die lange Bank geſchoben

ird.
Die jetzt in Angriff genommene, zweifellos berechtigte Er

höhung der Beamtenbeſoldung, die ja noch vom Reichs
tag zu genehmigen iſt, ſoll nach den Worten des Herrn er
finanzminiſters Köhler eine Steuererhöhung nicht im Ge
haben. Jm rn damit beſteht die Gefahr, daß die
Beamtenbeſoldungsreform Anlaß zu einer allgemein duvch
gängigen Lohnerhöhung geben könnte. Man darf dem
aber wohl gegenüberſtellen, daß es ſich bei einer irgendwie ge
arteten Beamtenbeſoldungserhöhung im weſentlichen nur um
eine Nachholung deſſen handeln kann, was die im freien Arbeits
verhältnis Stehenden, nicht zuletzt durch den Einfluß des ſtaat
gen Schlichtungsweſens, bereits an Lohnerhöhungen erreicht

n.

So iſt der Ausblick in die Zukunft, trotzdem wir verhältnis
mäßig gute Konjunkturverhältniſſe in dieſem Jahre gehabt haben
und ein Konjunkturumſchwung m. E. auch in der nächſten Zeit
noch nicht zu erwarten iſt, kein ſehr roſiger.

Deutſche Verkehrs-Kredit-Vank A.-G., Berlin. 95 der
o. H. V. dieſes Jnſtituts, das auf dem Gebiete des Jnkaſſos und
der Verwaltung der Reichsbahngelder tätig iſt, wurde der Ab
ſchluß, der die Verteilung einer 12prozentigen Dividende
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Darmſtädter- und Nationalbank

Vereinigie Siahiwerke
J. G. Farbeninduſtrie A. G.

Eine Ausnahme macht lediglich der Markt für Schiff
werte, da hier wieder einmal die bekannte amerikani
gabe Angelegenheit anregend wirkte. Der Vertreter der deutſchen

r. Kießelbach, iſt vor kurzem nach Amerika gereiſt,
um die Verhandlungen zwecks endgültiger Freigabe des deutſchen
Eigentums in U. S. A. nach Möglichkeit zu forcieren. Die Kurs-
ſteigerungen, die ſich daraufhin auf die
konnten, waren aber per

in wird man aber wohl gut tun, die jetzt wie
ſcheinend in ein akutes Stadium tretende Freigabe Angelegenheit
ſehr aufmerkſam zu verfolgen.
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von Amerika. Am Vochenſchluß war die Nachfrage bereits wieder geringer. Wetter Blankoabgaben, und als auch gegen Ware Verkäufe vorgenommenPie Lage der deutſchen Maſchinen Am Rohzuckermarkt war der Verkehr bis gegen Wochenſchluß ganz wurden, geſtaltete ſich die Tendenz ſchwach. Eine Wendung trat ein, als
induſtrie im September unbedeutend. Erſt in den letzten Tagen kam es zu größeren Abſchlüſſen in New York ſehr feſten Markt meldete. Leider ging dieſe Beſſerung ohne ſicht

ſchleſiſcher Ware. Die mitteldeutſchen Rohfabriken kamen nur mit kleinen bare Zeichen bald wieder verloren und erſt am Schluß der Berichtswoche
Mengen an den Narkt, und dieſe blieben unbegeben, weil die abgegebenen konnte ſich wieder ein freundlicherer Ton durchſetzen. Am New Vorkercebhaftes Inlands, ſchwächeres Auslandsgeſchäft Gebote den Eignern nicht genügten. Die Frage ſeitens der Raffinerien Markt trat ein völliger Tendenzumſchlag ein. Es ſoll nunmehr endgültig

Lom Verein Deutſcher Maſchinenbau An bleibt recht gering. Mexaſſe: Geſchäfte waren nicht zu verzeichnen. beſtimmt ſein, daß die nächſte lubaniſche Ernte vor dem 15. Januar 1928 nicht
dem Spi band der deutſchen Maſchineninduſtrie Die Vorräte ſcheinen erſchöpft zu ſein. Es kam zu verſchiedenen Abſchlüſſen beginnen darf. Daraufhin erfolgten ſtarke Deckungen, die die Preiſe bisalten, dem Spitzenverband der deutſchen Maſchineninduſtrie, Zuf Lieferung in den Wintermonaten. In Ausfuhrſcheinen kam zu 7 Punkten erhöhten. London ſtand vollſtändig unter dem Einfluß von

d uns geſchrieben: Die Geſamtlage der deutſchen Maſchinen es zu größeren Umſätzen auf Baſis Weißzucker. Der Handel war Haupt New York, und der engliſche Markt zeigte ungefähr dieſelben Schwankungen
wonſtrie behielt auch im September das in den letzten nehmer. An den deutſchen Terminmärkten veranlaßte das günſtige wie die deutſchen Märkte.
zeigte Bild. Der im Auguſtbericht feſtgeſtellte erhöhte StandInlandsanfragen hat ſich im Berichtsmonat nicht geändert.

den Jnlandsgufträgen iſt die im Auguſt eingetretene Zweite Ziehung der Auslosungsrechte
ichte Abnahme im September durch eine Steigerung wieder xviſändig ausgeglichen worden. Im Verkehr mit der Auslande der Anleiheablösungsschuld des Deutschen Reichs.
indſchaft iſt eine Beſſerung des J r dagegen nicht
verzeichnen. Jm Hinblick auf den bisher ſchon unbefriedigenden Aus den Nummern 1-60000.
nd des Auslandsgeſchäftes iſt 2 r h n die Bei der am 10. OKtober 1927 erfolgten öffentlichen Ziehung der Auslosungsrechte wurden folgende Nummern gezogen.

hl der im September Wer P an f7 t re Die Nummern gelten für alle Gruppen jedes Wertabsehnitts. Bei der Einlösung werden gezahlt für je 100,-— RM.
rerklich geſunken iſt. Der S re ch et ein 2 Nennwert der Auslosungsrechte 500, RM., dazu 4 Zinsen für 2 Jahre 45, RM., abzüglich 10 Steuer vom Kapital-ſjaſchineninduſtrie hat ſich im September durch Einſtellung von erttage 4,50 RM., zusammen 540,50 RM. Die Zahlung erfolgt gegen Je und Rückgabe der Auslosungsscheine und eines
ſebeitskräften weiter gebeſſert, während die durchſchnitt leichen W in Schuldverschreibungen der Anleiheablösungsschuid des Reichs bei der Reichsschuldenkasse in Berlin SW 68,Wochenarbeitszeit gleich blieb. Die Zahl der bei den Firmen Sranſenstrabe 106/709, oder auch bei allen Reichsbankanstalten. Mit dem Ablauf des 31. Dezember 1927 hört dle Ver-
ſächlich geleiſteten Arbeiterſtunden iſt auf 77 v. H. der voller zinsung des Einlösungsbetrages auf. Die Einlösungsbeträge für die gezogenen Auslosungsrechte die im Reichsschuldbuch
ſetriebsausnützung entſprechenden Sollzahl geſtiegen. Ein eingetragen sind, werden den Glaubigern ohne ihr Zutun durch die Post zugesandt, sodaß Schuſdbuchglaubiger dieserhalb nichts
ne Fälle von Lieferzeitüberſchreitungen haben in der letzten zu Veranlassen haben.
it die Vermutung laut werden laſſen, daß die Maſchineninduſtrie 15 47 51 200 201 216 237 352 363 418 454 464 508 526 30046 057 078 093 118 151 155 168 180 194 312 315 405

über ihre Leiſtungsfähigkeit hinaus beſchäftigt ſei. Wi- 529 550 554 574 588 623 628 630 638 678 690 720 747 775 531 548 573 604 612 620 656 6658 667 688 705 737 738 810
ſerſtehende Ziffer zeigt, iſt die Grenze der Leiſtungsfähigkeit 793 890 843 890 915 916 952 953 956 987 1052 070 148 187 835 844 906 909 923 986 31010 046 054 064 184 204 210 216
doch mit Ausnahme von Einzelfällen durchaus noch nicht 226 266 320 348 360 419 421 438 440 475 511 514 568 570 229 230 237 259 273 299 336 338 388 431 560 565 588 602 621

m den einzelnen Zweigen der Maſchineninduſtrie geſtaltete 831 4 J 756 78 79 Tee W. v z 53 W T 792 b vur o Je 3 4 855
In Zwe a 984 990 2017 070 101 182 197 262 302 318 333 373 189 217 260 5ine hen ne des Wſhenngkngsg J e nen e a 3 e 063naſchin 869 930 980 30 088 112 134 135 138 148 149 158 181 097 135 143 189 203 300 312 375 406 1 499 586 589 637rerändert, zum Teil etwas beſſer als im Vormonat, erſcheint auch 260 263 288 292 294 321 375 397 411 420 477 501 511 513 687 711 784 798 816 883 908 940 956 961 981 34028 057 085

ſit die nächſten Mongte noch geſichert, da der Auftragseingang 528 543 588 612 632 649 660 689 703 775 790 829 834 869 115 146 206 223 283 285 300 339 387 420 424 433 450 510 549
hen ſeiten der Jnlandskundſchaft zumeiſt noch befriedigte. Die 879 890 932 941 4031 066 067 069 103 109 156 170 209 241 603 634 663 689 725 747 770 793 798 825 826 868 877 920 955
Inslandsaufträge waren dagegen unbefriedigend. Jn Holz- 328 331 379 407 427 466 514 657 696 706 762 828 829 35008 025 041 130 137 141 173 193 223 237 275 304 318 347
hearbeitungsmaſchinen war das Geſchäft weniger günſtig, als in 865 870 874 937 977 991 5053 059 075 088 106 112 121 382 386 389 424 432 447 592 571 573 647 661 690 696 803 808
Retallbearbeitungsmaſchinen. Die meiſten Zweige der Textil 144 158 177 203 227 253 268 296 360 410 524 591 592 844 36020 061 066 079 134 137 152 179 224 237 276 375 415
naſchſineninduſtrie verzeichnen unverändert gute Beſchäf 614 633 689 715 742 744 750 767 775 779 795 799 802 429 430 453 493 548 557 569 573 575 688 722 747 823 838 840
gung bei befriedigenden Ausſichten für die kommenden Monate. 6013 022 050 086 108 110 121 135 210 300 313 345 907 913 976 37049 056 058 076 095 101 156 167 177 261 306
der Eingang neuer Aufträge auch vom Ausland hält an. Un 399 433 443 476 478 568 595 609 627 646 707 736 310 329 365 374 413 446 461 539 550 559 574 601 688 704 710

end r er dagegen Strick, r gar K n i T 26 0 W e n Da o u 3 716 805 830 r 555 t 4 135 n r 25 3n der Landmaſchineninduſtrie machte ſich das 8 3 562 602047 063 175 186 2 3 513 520 523Weehenbe Saiſonende bei einem Teil der Firmen bereits be 632 639 706 739 749 763 765 785 789 826 875 909 934 3537 538 553 557 561 573 640 651 665 670 679 710 714 776

nerkbar und führte dort zur Entlaſſung von Arbeitskräften, die 995 8050 122 125 158 186 230 261 319 329 368 381 838 871 956 980 39023 028 072 082 121 196 198 202 209 254
zur für die Hauptſaiſon erngeſtellt waren. Jn gewiſſen Maſchinen 520 532 692 706 721 784 854 913 957 9019 037 123 313 329 371 397 404 410 463 464 477 532 542 544 728
ten kamen aber auch im September noch befriedigende Ab 163 185 278 312 362 423 426 454 474 487 535 540 752 904 926 967 979
ſläſſe zuſtande, ſo daß der im Herbſt in der Landmaſchinen- 546 552 557 568 656 681 809 822 825 827 958 962 970 977 982 40106 131 184 190 217 234 249 269 332 379 407 496 521
induſtrie übliche Uebergang zur Vorratsanfertigung ſich ganz 10028 087 132 222 224 238 276 292 304 309 320 333 586 592 595 602 631 640 674 712 745 770 796 844 870 873ich vollziehen dürfte. Das Auslandsgeſchäft war über 363 388 433 471 472 483 486 517 564 585 604 689 759 767 32 934 969 986 41002 006 02 024 039 041 071 162 175 220

viegend recht ſchwach. Für den Kraftmaſchinenbau ver 792 799 830 836 917 918 971 11015 049 063 066 087 154 205 277 316 346 352 363 433 447 481 517 607 622 663 726
der Berichtsmonat nicht ungünſtig. Beſonders war es eine 223 269 306 364 519 571 581 597 631 661 715 726 773 782 2 754 768 813 840 853 945 42018 048 052 063 107 119 161

größerer Objekte, die einigen Dampfmaſchinenfirmen füc 872 891 924 12012 069 101 206 257 276 316 349 396 407 416 248 250 277 858 391 419 456 510 548 563 619 625 641
ingere Zeit Beſchäftigung brachten. In Verbrennungskraft- 428 502 518 582 600 613 614 631 639 701 828 867 902 708 714 770 778 868 896 917 971 995 43004 086 099 140

chinen war der Auftragseingang nicht allerorts befriedigend 976 13100 108 128 167 199 214 230 242 261 317 323 5 226 256 314 348 448 457 462 530 539 547 601 666 676 708
war kein fühlbarer Rückſchlag gegenüber dem Vormonat zu 390 421 433 479 486 491 520 545 554 666 725 732 738 724 785 839 858 883 935 938 954 985 44046 052 064 089

vtzeichnen. Nur das Auslandsgeſchäft lag auch hier noch gang 838 842 849 895 971 14030 0341 058 064 159 216 227 2 231 286 360 374 383 451 466 493 501 646 649 669 744

peiter genügend ein und ſichern die Fortdauer des augenblicklichen 718 729 762 808 809 850 853 868 870 901 994 15062 372 389 485 495 523 531 542 565 584 628 666 672 697 710c ungegrades. Auch in Kälte maſchi nen war das 156 194 303 328 337 380 417 423 438 489 599 680 686 5 733 768 772 778 779 809 813 838 861 863 872 901 961
fus n T en nicht ſchlecht, dagegen wurde es 790 799 800 839 843 846 878 912 993 16007 032 041 099 104 999 46036 047 059 088 144 188 196 235 255 285 336 346 352

ablatorenban verſchieden beurteilt Der Kütten Walg 128 133 162 171 202 234 275 277 328 332 364 368 371 369 426 438 411 447 457 477 482 488 498 506 541 553 577 605
Preß und Hammerwerksb be a 428 465 472 475 550 581 604 675 759 807 811 824 831 640 646 657 662 663 669 731 732 768 792 812 823 825

per v werkse inricht r au, ebenſo wie 888 901 911 976 998 17000 010 085 102 118 132 137 889 919 930 932 964 977 986 992 47068 083 096 135 163 180
Pſea für n den hierin 43 waren mit dem 277 384 424 490 510 571 674 684 702 705 743 760 766 215 221 257 291 303 321 323 343 353 420 429 438 451 459

r nd erichtsmonats nicht zufrieden, da eine 789 824 918 960 967 972 993 18013 032 075 112 122 479 487 514 534 590 611 678 686 694 753 766 775 807 875
Wſerung des Jnlandsgeſchäftes nur vereinzelt zu verzeichnen war 155 171 250 266 280 355 357 871 413 454 470 487 582 924 48008 103 108 129 187 192 204 216 231 255 285 288
ud das Auslandsgeſchäft ſich weiter verſchlechterte. Die 638 731 759 765 793 803 872 871 915 941 944 966 19074 310 327 418 427 434 454 4176 501 506, 562 572 598 675 711
Reinungen über die Ausſichten dieſer Gruppe des Maſchinenbaues 142 164 168 198 206 218 226 249 3902 335 342 380 898 741 789 838 887 891 907 913 931 988 49058 082 139 176 178
e ter her n nd günſigen Faſt u i 450 45 47 55 i 57 615 700 179 220 232 i S e 355 374 306 438 410 405 523 537
27 aftsgang. Jin 727 792 81 76 9 932 968 553 558 579 626 887 924udmaſchinenbau bezeichnete die Mehrzahl der ehe den Auf 20013 029 037 002 208 291 309 457 467 471 479 482 50072 079 104 186 228 253 385 394 496 511 546 548 566

enga gus dem In und Ausland als genügend. Jnlands- 544 579 604 853 901 21027 033 045 046 068 104 112 126 604 616 623 632 659 672 724 730 737 777 789 793 799 815
Auslandskundſchaft ſind zurzeit etwa gleich ſtark an den Auf 260 827 342 353 413 467 562 631 635 700 715 761 838 862 888 889 890 910 976 987 51005 007 019 015 019 00 096

trägen beteiligt. Auch in der Papierverarbeitungs- 888 905 915 932 992 995 22005 017 041 070 084 098 103 129 243 299 311 315 325 330 356 384 398 399 116
naſchineninduſtrie war die r weiter be 244 269 305 320 343 359 395 416 442 492 495 513 479 566 639 656 668 751 772 812 818 822 838 844 865 891

erfedigend. In Papierherſtellurgsmaſchinen war Auftrags 597 601 610 618 633 654 672 675 697 699 708 737 901 917 934 979 983 52027 062 086 090 120 150 305 321 346
eingang aus dem Jnland faſt durchweg, aus dem Ausland dagegen 809 838 847 880 904 933 956 958 23032 038 091 109 149 17 388 422 451 495 500 530 556 612 614 625 657 663 677
mr vereinzelt beſſer. Die Beſtellungen von Brauerei und 185 219 227 255 279 291 334 335 373 468 470 527 528 706 710 794 831 839 857 902 920 977 53013 039 042 061

eimaſchinen haben nachgelaſſen. Die Ausſichten für die 563 565 658 659 684 802 805 814 857 880 902 903 912 93: 101 124 146 152 180 204 238 250 257 261 271 276 310
n Monate ſcheinen nicht die beſten zu ſein. Haus 24080 131 176 209 269 286 313 330 363 367 382 470 346 394 395 415 425 471 498 532 605 628 651 708 709 710

haltungsmaſchinen war das Jnlandsgeſchäft ziemlich lebhaft, aber 509 539 556 559 582 607 666 669 751 752 811 816 822 8 729 739 755 776 792 803 834 836 843 844 862 869 918
auch die Auslandsabſchlüſſe genügten einigermaßen. Der 888 903 920 971 993 25039 041 059 073 104 131 155 994 54057 061 090 127 279 338 371 379 422 432 439 455

tebau, der in einem Teil ſeiner Betriebe ſtark von der 203 215 268 302 321 331 377 387 405 431 448 477 522 527 568 586 648 651 670 735 762 824 861 901 904 921
Saiſon beeinflußt wird, verzeichnete im ganzen keine Zunahme des 7 860 869 877 889 902 954 958 922 934 936 953 983 55046 093 102 136 187 200 210 323 340
Auftragseingangs, iſt aber für die nächſten Monate ausreichend 051 090 099 142 182 261 281 358 454 503 513 554 590 599 619 657 717 762 796 809 812

t. Jm Zerkleinerungs- und Aufbereitungsmaſchinenbau 396 427 525 526 562 569 578 31 835 856 899 932 948 956 991 56005 042 064 065 129 131
war das Septembergeſchäft nicht einheitlich. Die Bau 682 696 709 717 719 723 733 208 223 237 250 266 268 428 453 516 592 623 650 686
maſ r waren in der Mehrzahl noch gut beſchäf 999 27003 018 042 128 137 706 712 735 737 795 811 813 827 841 884 937 965 972tigt. Das gleiche iſt von der Armatureninduſtrie zu ſagen. Ge 6 407 408 447 588 594 692 71 57017 031 038 117 181 207 218 263 288 292 344 382 401

n Auftragseingang verzeichneten auch verſchiedene Sonder 977 28003 028 088 107 405 458 483 508 515 574 623 653 683 705 719 780 783 880
chinenzweige, z. B. Gerberei, Schuh, Linoleum- und Gummi 151 161 164 210 229 232 247 273 275 314 932 942 993 999 58016 056 082 107 124 139 143 147 188 195
chinen, Oelgewinnungsanlagen, Kabelmaſchinen. 336 366 401 458 479 504 579 595 639 690 710 197 216 227 238 241 251 306 365 435 460 498 572 598 615

32 37 s 37 s 97, 047 053 622 637 738 760 791 793 803 813 827 s 888 940 3
om Zudermarkt. Mi it 7 8 223 239 254 98 310 362 363 59008 020 067 074 084 090 094 120 133 158 174 186 256 299cügemein duſrieken. a re 396 440 508 565 628 655 658 678 722 734 744 750 776 292 308 317 365 449 547 562 677 834 895 922 923 925 947

dern e wie 3 r nicht an Sonne. Die 841 892 916 952 962 983 985 996 962 969.Eine Fortdauer der beſtehenden Nachstehende Schuldverschreibungen und Auslosungsscheine der Anleiheablösungsschuld sind vom Amtsgericht Berlin-
Mitte zum Zwecke der Kraftloserklärung aufgeboten worden:

t punkt e zur a) Schuldverschreibungen:mit Ware verſehen und mußte Buchst. E. Nr. 24005/06 35618/19 965743/44 746 über Buchst. B. Nr. 3664 665 27720 69378 104315 158256
raten dorderungen be je 200 RM. 189422 209409 243411 356385 591475 1258685 überdie gewünſchte Ware nur von einer r zu haben war, Buchst. D. Nr. 10438 77849 101626 115091 192131 je 25 RN.n Anlspfe J d s nur den not 205665 223175/77 248905 1242265/67 1515274 1524500 Buchst. A. Nr. 18053 66350 166564 210447 365042

e. 1551973 über je 100 R. 378965 408635 1119247 1185917 1187011 1607307e Lieferung war anfangs das Jntereſſe gering, n erſt in Buchst. C. Nr. 2867 15464 111546 117559 130716 1914071 über je 12,50 RM.Tagen kam es zu größeren Umſäden uſrie. der Verichte 154514 162218 210180 288524 947462 1027560 1095238
1334773 1337408 1362311 über je 50 RM.

s 8Sgsee

s 288

c

z J

J

D

Auslosungsscheine:
Gruppe 8 Nr. 180 über 50, RN. Buchst.
Gruppe 8 Nr. 447 über 12,50 RM. Buchst.
Gruppe 1 Nr. 2867 über 50, RM. Buchst.
Gruppe 9 Nr. 3411 über 25, RM. Buchst.
Gruppe 1 Nr. über 25, RN. Buchst.Gruppe 1 r. über 25, R. Buchst.Gruppe 6 Nr. über 50, RM. Buechst.Gruppe 35 Nr. über 12,50 RM. Buchst.
Gruppe 13 Pr. über 12,50 RM. Buchst.
Gruppe 35 Nr. über 12,50 RM. Buchst.
Gruppe 3 Pr. über 12,50 RM. Buchst.
Gruppe 6 Nr. 8256 über 25, RN. Buchst.Gruppe 9 Nr. 8905 über 100, RM. Buchst. B. Gruppe 27720 über 25, RM.
Gruppe 3 Nr. 9378 über 25, RM. Buchst. C. Gruppe 27962 über 50, RM.
Gruppe 1 Nr. 9858 über 100, RN. Gruppe 28247 über 12,50 R.Gruppe 5 Nr. 10716 über 50, RN. B. Gruppe 29409 über 25, RM.
Gruppe 4 Fr. 11626 über 100, RN. Buchst. A. Gruppe 36307 über 12,50 RA.
Gruppe 7 Nr. 12131 über 100, RN. Buchst. A. Gruppe 43071 über 12.50 RM.Gruppe 6 Nr. 12218 über 50, RM. Buchst. D. Gruppe 5 Nr. 48474 über 100, RM.
Gruppe 8 Fr. 13175/77 über je 100. Buchst. E. Gruppe 5 Nr. 52143/44 über je 200, R.
Gruppe 4 Nr. 14315 über 25, RM. Buchst. E. Gruppe 5 Nr. 52146 über 200, RM.Buchst. C. Gruppe 1 Nr. 15464 über 50, RM. Buchst. C. Gruppe 5 Nr. 52811 über 50, RM.
Eruppe 23 Jr. 15465/67 über je 109.- R. Buchst. D. Gruppe 6 Nr. 55173 über 100, RM.
Gruppe 6 Nr. 16564 über 12,50 RN. Buchst. C. Gruppe Nr. 55273 über 50, RM.
Gruppe 38 Nr. 17685 über 25, RN. Buchst. D. Gruppe 5 Nr. 57700 über 100, RN.
Gruppe 3 Nr. 17849 über 100, RM. Buchst. C. Gruppe 4 Nr. 57908 über 50, RN.J 2 Buchst.Buchst.

Buchst.
Buchst.sbpadesfen Buchst. A. Gruppe 1 Nr. 18053 über 12,50 R.

S eunr er or interessenten können Aufgebotstermin und Geschaftszeichen des Amtsgerichts Berlin-Mitte von der Kontrolle der
8 Doeeefr. 2, Tel. 203 02 t Reichspapiere in Berlin SW 68, Oranienstraße 106,/109, erfahren.

Buchst.
Buchst.
Buchst.
Buchst.
Buchst.
Buchst.
Buchst.
Buchst.
Buchst.
Buchst.
Buchst.
Buchst.
Buchst.
Buchst.
Buchst.
Buchst.
Buchst.
Buchst.
Buchst.
Buchst.
Buchst.

Gruppe 24 Nr. 18060 über 50, R.
Gruppe 10 Nr. 18524 über 50, RN.
Gruppe 14 Nr. 18635 über 12,50 RM.
Gruppe 13 Nr. 18965 über 12,50 RM.
Gruppe 20 Nr. 21475 über 25, RM.
Gruppe 21546 über 50, RM.
Gruppe 24005/06 über je 200, R.
Gruppe 25091 über 100, RM.
Gruppe 25665 über 100, RM.
Gruppe 25738 über 50, R.
Gruppe 26385 über 25, RM.
Gruppe 27559 über 50, RM.
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[Nöbelhaus H. Zierfun, Weißenfels (Saale),

ler r Verdun von Ueber

F. G. MengeWeinkellerei: Weißenfels a. 3. Eleg. Weinbergbesſiz: Nierstein a. Rh-

Aut vielsenigen Wunsch 2 woſtero Auf-
führungen am Montag den 17. Oktober

hemaliger
n

in „Schumanns Garten“, wen d15Unr: Sehülervorstoltuag. Eintritt 30Pf. ſah n e ten en
20 Uhr: Abendvorstollung. W i Na
Vorverkauf im Seifengeschäft Hollstein, hof d.
Markt 18.

Teilhaber Wege(ftill oder 1ätig) vermittelt No6

und Gehilfen
Freiſchweizer

ſchaffeſtelle d. Zig.

uclhener Wehenſel

i baler Welbemels AkademikerFernrut Weibenfels 454 en. (Dr.sucht als Dauermiet bt Mittwoch, den 19 O0Kktober, 20 Uhr Halle (Saale)- aermigter ab 1. Nov. dehag
empfiehlt als besonders preiswerte Weine:

möbi. ruhiges, vornehmes
er Harubeimer 1922er Bernkasielerſtiesſing M. 1, 30 l. S l n f O n j 9 k 0 n 3 e rt movt Jahre a. früher Marinveoffizier, ſeit immer1926er Nlersteiner Berg M 18220r Zolſer Funkelsböhb e. M 1,70 p 1919 in Induſtrie und Handel fätig,1925er Moereit inerdom M 1921 er Aſdegunder Rosenbg. M. 2,2 anrte“ m a ardeitſame. et atte ar gutem Hause. Elektr. Licht ete.

130
180

1825er dienheim farrenberg M. 180 1821 er Caseler Paulinederg M. 2,69 tonische v tun r trauß(Ers dhrin aus wirt 6149 Bedienigeeh s ma

Solistin: Elisabetih Bischoft-Mönchen (Violine,. Eln- 8 tm wwrn 3 en Puraund ſänrung: Professor Springte!d- Erfurt. d 69 t n älteren, angeſehenem ten
32 i cher Das a 50 Musiker Versſärkite mädilsche Orcherter. Unternehmen Zum 1. Bop. werden vonDirigont; Fritz Thlede, städtischer Musikdirektor. 10--i5 000 Mark einzelner Dame 27881 vo ia. Farragona, voll. M 76 mit ea. ar v 1Karten: Ru do e ä Buchhandlung Adonne. eätig zu boteiligen- eere Zimmerla Staehelbeorwoin mens außerdem n. den Zuchhandiungen von Adoſt In Frage kommen Grohhandel, mit Küchendenutung gea. Johganieboerweln Ürſaub und Max Lehmsitedt. ge e 7 Wo ſucht, am liebſten bei einja. Erdbeerwoln m ücr 7 1 er r m t r der irp.je Flagahe elns be las. r. wo ſie ſich eiwas im HausIa. Himbeersaft 14. Zitronenmost h Braut benden tann auchlau, gbrig u. 2 n der Nähe von 53
zur weiteren Auswahl verlangen Sle meine Wainproisliste. 7 rt 7 u n Anged. u. J. J. 8914an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

v

dent imiswahlſucht e mudiges.
ut wövliertesucht junger Kaufmann, bestens ver- s

traut mit den hiesigen Verhältnissen
Büro Telephon. Lagerraum vorhanden.

n wirtſch

Zimmer Vermietunge

In Frage hommt nur wirklich ausbau-

ärbeitgeber
ger von

in nur gutem Hauſe mit gen. Dielektr. Licht, Bedieng, uſw. wut möbl n zur Ver
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Zwei tüchtige Verkäuferinnen,
nicht über 22 alt, zur Aushilfe bis 81. Dezember 1927
für Musik- und Grammophon Abteitung gesucht
Be werden nur sehrifiehe Bewerbungenberücketfehtigt. Bild und Zeugnisabschriften erb

Gustav Uhlig, Untere Leipziger Strassse

Dampfrohr- en
Isolierer

1. Nov. verheiratt ten

perfekt in allen Arbeiten, ſucht 6157

Geſchirſührer

F. Wilh. Krauße, Leiprig, Moltkeſtraße 88.

h weder t etene gern

w r x Tücht. Friſeur
gebilſen

Jayn, Fienſtedt

ſchaft energiſch., zuverläſſ.

bei einem wöchentlichen

Cransporiadle

Füllofen

n e n
Neumeltende wäſche, Sch

un
ſ ie erzir

n eeinwe, 68. I. 20
Fache eschàän n

Musſkappoaraht

Schal!p atien
III

Reparaturen

Beſſeres fleißiges

Maädehen
nicht unter 17 Jahren, die
auch das Nähen vperſteht,

giss für meinen aus 2 Perſ
veſtehenden Haushalt zum
1 Noo. geſucht.
Frau Reichsbhahnrat
spanaus Weißenfels

Zennereiag 20. Ottoder; 16.30-- 19 Uhr Rachmittagskonzert de
Leipziger Rundfunk Orcheſters. 18.05--18.20 Uhr: Aufwertungsrundfu

.20--18,30 Uhr; Steuerrundfunk. 18.30--18. 55 Uhr Deutſche Welle, Berl.
aniſch für Argen 19--19.30 Uhr Vorirag, Reviſor Räſer; Deeiftungen der Angeſteltenperſicherung nach ben neueſlen Siand der Gele

gebung.“ 19.30-20 ühr: Aariräg Prof. Dr, Doren: Das alte Preußen b
um Juſammenbruch.* 20 Uhr Weitervorausfage und Zeitangabe 20.15 Uhr:

ijer Dichter- Abend. 23 ühr: Funkpranger, 22.05 Uhr Preſſebericht inrtfunf. 22.30 Uhr: güinile

Freitag, 31, tlanne r: 15-15,80 Uhr: Proben aus den VReuerſch nun

(Hall- Heitſted er Bahm).
m

mit mehrjährig, Praxis
der Leurſebea tigünmit n r voneugnisadſchriten, Ge ſucht für ſofor

e erdeten an Hax Böttcher
Karl Herbst, Zeigg, Roßmark 17,

Dederſtedt. Bez Hall.

Miätteldeutſch er Rundfunk
T 40 Montag, 17. Oktober: 16.30--17.45 Uhr Nachmittagskonzert der DresW e ro ramm der Mira dener Rundfunkhauskapelle. 17.45--17.55 Uhr Mitteilungen des deutſchen0 9 Landwirtſchaftsrates, 18--18.55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. 18-18.30 Uhr:

urd z rn c der W h yrtobe ng r Anfänger. 18.5 r: Wettervorausſage un eitangabe, r:vom 16. bis 22. Ok r Uebertragung aus dem Neuen Theater in Leipzig: Undine. 22 Uhr: Preſſe
bericht und Sportfunk. 22.15--24 Uhr: Tanzmuſik.

Dienstag, 18. Oktober; 11-12.30 Uhr; Deutſche Welle, Berlin. Kleiſt
ſeier für len anläßlich des 150. Geburtstages Hein von Kleiſt's.
12.30 Uhr: Wetterdienſt und Porausſage Deutſch d Eſperanto) und
Waſſerſtandsmeldungen. 16.30--17.25 Uhr; Nachmittagslonzert des Leipziger
Rundfunkorcheſters. 17.30--18 Uhr; Leſeproben aus den Reuerſcheinungen auf
dem Büchermarkt. 16.05--168.30 Uhr: Frauenfunk. rofeſſar Dr. Witkowski:
„Die Frauen in Kleiſts Leben und Dramen.“ 18.30--18.55 Uhr Deutſche
Welle, Berlin. Spaniſch für Anfänger. 19--19.30 Uhr; 2. Vortrag. Prof.Dr. Brandenburg: Die erſte deutſche nen. is4s)49.* 19.30-20 Uhr
Profeſſor Dr. Witkowski: Heinrich v. Kleiſt.“ 20 Uhr; Wettervorausſage
und Zeitangabe. 20.15 Uhr: Hörſpiel: Die Hermannsſchlacht. (Ein Drama
in 5 Akten von Heinrich von Kleiſt.) 22.80 Uhr: Preſſebericht und Sport
funk. 22.45--24 Uhr; Unterhaltungs- unb Tanzmuſik.

Mittwoch, 9. Oktober: 15--15.30 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Ein
heitskurzſchrift für Anfänger. 16.30--17 Uhr Deutſche Welle. Berlin. Fran
zöſiſch (Kulturkundlich-literariſche Stunde). 17--17.55 Uhr Rachmittagskonzert
der Dresdener Rundfunkhauskapelle, 18--18.55 Uhr; Deutſche Welle, Berlin.
18--18.30 Uhr Studienrat Herbert Müller; Techniſcher raang für Fach
arbeiter: Konſtruktionselemente. 16.30--18.55 Uhr; Franzöſiſch für Anfänger.
19--20 Uhr: Der Dichter ſpricht! Leo Greiner-Berlin aus eigenen Werken.
20 Uhr: Wettervorausſage, Zeitangabe und Arbeitsmarktbericht des Sächſiſchen

auf dem nmarkt. 168.05--18.30 Uhr; Leſeproben ausnungen auf dem Bäüchermarkt. 18.90 18.55 Uhr: Deutſche Welle, Verſn
Enaliſch für Anfänger. 19--19.30 Uhr Vortrag Reviſor Näſer: „Wie e
und exhalte ich die Anwartſchaft auf die Leiſtungen der Angeſtelltenver
ſicherung 19.30--20 Uhr: Vortragsrgihe: „Höchſtleiſtungen unſerer Siut
und ihre Steigerung durch die Phyſſt.“ 1. Vortrag Prof. Dr. Erich Rat
„Mechanik.“ 20 Uhr Wettervorgau und Zeitangabe. 20.15 Uhr: Tönend
Opern Geſchichte. (1. Abend: Die änge der Oper in Italien und Frau
reich.) 22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22. 15--24 Uhr: Tanzmuſik

Fonnabend, 22. Oktobert 15--15.30 Uhr: e Welle, Verlin, Enliſch (Kulturkundlichliterariſche Stunde). W we' Aus dem
käſtlein für die Jugend; Die Kunkelſtube aus Seine Kinderzeit, u
Geſchichten, Liedern und Evähen. 17.30- 18.30 Uhr Deutſche Velle, S

Leipzig Welle 365,8; Dresden Welle 294.
Woll- und Vaumwollpreiſe. 12,60--13,80 Uhr Geſchäftliche Mitteilungen.

45 Uhr; Wirtſchaftsnachrichten Baumwolle Landwirtſchaft. Berliner Del
Notiz. 15,25 Uhr dio Berliner Deviſen amtlich Berliner Produktenbörſe
amtlich 16 Uhr Wirtſchaftsnachrichten Wiederholung von 14,45 und 15,25
Uhr und die laufenden VProduktenbörſen, Berliner Butter Berliner Metalle
amtlich Berliner Schrott u Uhr; dto Fortſetzung für Vaumwolle,
Londoner Metalle amtlich und Landwirtſchaft 17,15 Uhr; Geſchäftliche Mit
teilungen bzw Verkehrsfunk 18 Uhr Wirtſchaftänachrichten: Letzte Notierungen
(fällt am Sonnabend aus) Unterhaltung und Belehrung: 10.05 Uhr: Ver
kehrsfunk. Wetterdienſt und Schneebericht 19,20 Uhr Bekanntgabe des
Tagesprogramms 10,29 Uhr: Was die Zeitung brinat 1I1,45 Uhr Wetter
dienſt und Vorausſage Deutſch und Eſperanto) und Waſſerſtandsmeldungen.
12 Uhr: Mittagsmuſik 12,55 Uhr Nauener Keitzeichen 13,15 Uhr: Preſſe
and Börſenbericht

Sonntag, 16. Oktober: 8.30--9 Uhr: Orgelkonzert aus der Leipziger
e 9 Uhr; Morgenfeler. 11--12 Uhr: Uebertragung des

s Leipziger Gauſängerbundes aus der Sporthalle „Achilleion“Chorkonzertes
auf dem Ausſtellungsgelände in Leipzig. (5000 Sänger.) Hans Bredow-

m

Modoerne Anlegon CoeweFeit Notganschluß gert
F. RitteRadiohaus Leipziger Turm, rciue u

Antennenban vod Reveraturen eehnei! und s
17.30-- 18 Uhr: Prof. H, Cunow von der Univerſität Berlin Fronwirtſteh
und Bauernwirtſchaft im Mittelalter.“ 15—-18.30 über Studienrat berde

Schule. 12.30—13 Uhr Buchführungskurſus für kleinere und mittlere Handels
und Gewerbebetriebe. Gehalten von Dipl. oec. Kromer unter Mitwirkung
von Fräulein Berthold. 2. Lektion. Vortrag. Prof Dr. Hempelmann vom
Zoologiſchen Jnſtitut der Univerſität Leipzig: Die vergleichende Anatomie.“
162-16.30 Uhr: Wichtiges aus den Wochenereigniſſen. 16.30 Uhr: Kleine
Künſtlerſpiele. Hans redow Schule. 18.30--19 Uhr: Dr. Fritz Reuter:
„Einführung in das bewußte muſikaliſche Hören auf Grund der primi-
tivſten Methode, Tonika-Do“. 19--19.30 Uhr Vortrag. Anng SiemſenJenga:
„Die Kunſt des Erzählens in der modernen Geſellſchaft.“ (Der Journalis-
mus, das Kabarett und die Levpue, der Konferencier und der Radioſprecher.)
19.30--20 Uhr Vortragsreihe: „Vom Werden des deutſchen Geiſtes.“ 2. Vor
trag. Priv.-Doz. Dr. Werner Schingnitz: „Das deutſche Mittelalter.“
20.50 Ahr: Uebertragung von der Berliner Funkſtunde: Chorkonzert gefungen
von den Sängerknaben der ehemaligen Hofburgkapelle. Wien. 21.15 Uhr:
Ruſſiſche Muſik. 22.30 Uhr: Sportfunk. 23 Uhr: Tanzmuſik.

Landesamtes für Arbeitsvermittlung. Etwa 29.15 Uhr: Uebertragung aus dem

El AltraRöhren, asgefüllt
gewährleiſten den beſten Empfang dieſes Programms.

uLrRA In allen guten Fachgeschäften erhältlich.
Generalvertreter UHax Drochsler (Halle). Telephon 29176.

von Erica Morini-Wien.Feſtſaal der Liederhalle, tuttgart: Konzert
22.15 bis21 Uhr Guitarre- Konzert. Uhr: Preſſebericht und Sportfunk.

24 Uhr: Unterhaltungs- und Tanzmuſik.

hr;
x Lehrgang für Facharbeier; Konſiruktionselemente.

i8.45- i Uhr Steuerrundfunk.aſtelſtunde.
ein ich Butte- Dresden

10.30--20 Uhr:„Durch die Bergftädte des ſächſiſchen da
und Zeitangahe. 20.15 Uhr; Zialieni Muſik.Sportfunk. 22.15 Uhr Funthreit

153

v

deAufgaben und Wege
Gerhard w via en

Uhr: Wetle2 r Dreſeberict

Neue Sendezeiten des Eiffelturms.
Vom 1. Oktober ab ſind folgende re feſtgeſekt

von 17.45 his 19,10 Tagesnachrichten; von 10 10 Wetterjs 19.20
berſchte; von 19.20 dis 10.30 Paufe; von 15.90 bis 2080
konzert; von 20.80 bis 91.00 Unterricht
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n Ortskrankenkaſſe des Saal-

kreiſes zu Halle (Saale). V zeige ich ergebenst an, das ich gegen bequeme Zanlungsweise in groser
Auswahl. Vorspiel in Vortuhrräumen

dereitwüligst

Muskhaus der Olberg
Halle. Leipziger Str. 30 Fernruf 99796.

Autorisiert- Elektrola V. rkauſssteillo
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Aer je aus ihrer Mitte zu wahlen. RAGeARE KOFFE R. Aä tk ähl den in gewghn wehen Piktoria CafeDomnitz Rotbenburg. Nauen- Krone er Guecre kernP., Kalt k, Wane e Gut Ung. r SchatwolteNlknberg Hohenthurm Schwerz per r. Fernruf 2638. r vohr günstig umgetauseht Vornehmstes Famil Cafe am Platze

idebnra, Zwintichöna, Os- egenBwe, Gröbers und Döllnitz ges väglick Xünstler Xonzertſeitens der Verſicherten von 9 bis St k Il t Komadttz r 73 Arbeitgeber r C W O S e Bigeno Konditoreivon 13 bi r und inKönnern, Löbejün, Wettin oder alle anderen 6149errang w A jkelen, emitz, mmendor J tind Halle ſeitens der Verſicherten 9 die ich führe,von 9 vis 14 Uhr und ſeitens der
w. den 15 bis er nddie Lokale in denen gewäblt wir W F Wollmer ierdurch bitte ich meine werteden ſpäter bekannt gegeben. Die 8 e R e Kundſchaft, mir zugedachte

mahagog, r n vomyn oder Be chäſugungsort oder von 2. Grosse Ulrichstr. 68 Weihnachts aufträgejebsſitz der Wahlberechtigten aneeerenes Orte See 3 Sämtliche Schneider artikel, w m eJ. Die Wahlen ſind geheim. Ge t owie Umardeitungen un euWollwaren, Handarbeiten, anſertigungen möglichſt daldnach den Grundſätzen der VerAie wadl auf Grund von Vorſchlags Kieider- und Seidenstoffe. weiſen zu wollen um den zu-
n wirtſchaftlicher Vereinigungen von z d u ſammendrang der Arbeiten undärbeitgebern oder von Arbeitnehmern S Beſtellungen vor den Weihnachts
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Verbaänden ſolcher Vereini 8n en e u e en he ann un n. rziſten ſtehen gleich Vorſchlage iſt 5en ne 7 e Die heue Paul Sxthelme d meine L e Vaibe c rund Maclkelro und denon mindeſtens je 6 Wahlbe-Wage die der Art eigeber ebenſalie ancrishen Fngeln vom 4. bis 24. Januar. We t e J rte Vetenfeis 9. S Danmſtraße 39
zen 6 Wahlberechtigten, denen mindeſtens Fahrpreise von M. 585. an aufwäris. 4

ichlagsberechtigte erv an eſerdern Verlag len Mit Pampfer „-Stuttg 13367 Br. -Reg. To.

inzureichen. können nur be3 b werben Se ſie pole len 45 Fabr reise von M. 950 an aufwärts. Zeitung Weißenfels,
er er del dem unter Off ſ. Vom 13. Mäarg bis 9. April Gröue 106 80 m I7 Fardtönungen rromenage 19. Fernrat 253.

0

ten Jobannes Derkewitz in Ammen 7 Jda der Empſangebeſtängung erteilt. e Opflentfahbert- Vom II. April bis 7. Mai Der Moorbäderehen und wenn ſie der Vorſchrift des e Fahrpreise von M. 1000. an aufwärts. t Lande Aveſbanm heiätuges Moor

chen. eiteres ibt ſich aus der Einn n z t Ver e Fahrpreise von Mk. 750. an aufwärts. ntk(eäe eeirkeeha/ lich pollbége 8 n v
goblgtie en Saalkreis ver- Weuch (ſt'ünd woran die Beleiliglen Ait Dampfer „Ciltzou“, 716 Br.-Reg.- Tons wichtigen Orte der ganzen Erde u n

er Vorſtand der Ortokrankenkaſſe Fahrpreise von Mk. 600. an aufwärts. Vertolung der Ardobofäeh Behandl. auch auher dem tiause

Vertretung der Vereinigung oder S Vzur e leiſten zu können,Goldſchmiedemeiſter

v er zuſtehenr, unterzeichnet ſein.

dert für die beteiligten Arbcit- 7 2 99e nd Verſicherten aufsnſtellen S Mittelmeerfahb/t Vom 18. Febr. I. März Ha lleschen Lui senbad
99

Verene We hiie ter Gemenge Fahrpreise von M. 1000. an aufwärts. Die Karte enthält

8 dieſer Betanntwachnng ent Mittel mee/fcib/t- Vom II. 0. Mai v aus Bad Schmiedeberg.
t00/880

dermu hingewieſen werden. 7 een 18 Vom Febr. bis 7. M Bäder usw., künstliche Höhen-Halle (Saale), den 13. Okt. 1927. Nittel mee faſt 5 7.Marz ohne Hand u leer. Masssgea.

Denke witz, Vorſitzender u. Wahlleiter. ver
c

Fahrpreise von M. 880. an aufwärts.Bekanntmachung. G teche laut Vom o. 2 April Voreugspreis RM. I. 50 bheaterstücke I
Die Verſteigerung der Wänder mit Fahrpreise von Mk. 480. an aufwäris. bei allen Agenturenhen Pfandnummern von 37701 bis 40836 cDiandſcheine Febrnar ſ027 in rotem Rittel mee fcſert Vom 10. bis 31. Mai und den Zeitungefrauen der Hallescken für Vereins Festlichkeiten

Hruch wird vom 8. November 1027 von Fahbrpreise von Mk. 550. an aufwärts. Zeitung und im Laden, Leipziger Str. 61/62 I Veihnachts-Aufführungen

Uhr vormittags an im eihamt, An der Couplets Melodramen ReigenRarient 4, ſtaufinden.erſegert e elehenudren aller Im Sommer wieder die beliebten Versand durek die FPost für RM. I.76 gegen
Art ſonſtige Gold und, Sülbergegen Rore Ostseefcſerten vorherige Rinsendung des Betrages 9Nusiß aſien

de, ferner Betten, Leib und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kostenlose Auskunft und Prospekte durch unsere Vertretungen S in großer Auswahl 169/388
Lleidungsſtücke und verſchiedene andere S Auswahlsendung auf Wunschn h HRORDPEUTSCHER ILoYD BREEMEgehen b u e Lioyd-Roiseobiro. L. Sohönilienht, alio Smiſ Rabiseßeit vom ezember 1V November 19.8 abgehoben werden. Poststrago. Ryptne ken et Theater. a. Sortiweniedretraig. Leid ibiieider
Halle, den 14. Oktober 1027. Treußandgesellscho 1DeoiHßoufelso (Saato), Ktosterste. 13Das Leihamt der Etadt Halle. u u Ferpenſ 1110.
fus verſchiedenen Zeitungen

4 Wege der i vollſtreckung ſollen am
November z

n

vormittags 10 Uhr, an
rates ber Gerichtäſiele Zimmer Rr. 25 verſteigert

werden die im Grundbuche von Klepzig (Krels

W Band l, Blatt Nr. 23 (eingetrageon r Cigemümer am 13. Juli 1927, dem Ta

le Die Heimat des Kaffeesher m ist der sagenumwobene Orkent. Derwische benutzten
20.15 Uhr

ſchei

den 2 Gemarkung den braunen Trank zur Durchwachung der gebet-
Le erfüllten Nächte. Uangsam erst fand der Kalfee

h e a 1 er seinen Weg von seiner Urheimat, dem Hochlanda ne Rechte. ſoweit Kaffa in Hbessinlen, zu den lauschlgen Winkeln derder n vten e Marchenerzähler des IIorgenlandes.
e e e Das Hbendland mit seinem kalteren Klima lernte bald

den Wert des heißen, aromatischen Getränkes er-

r r kennen. Die hlebhaberel für Kaffee stleg dann so sehr,
ver m. daß die Hrzte auf die der Volksgesundhelt drohende

e ategen t. Sekahr aufmerksam wurden. IIlan wandelt eben nicht
c ungestraft unter Palmen! Was für dle Tropen gutaße

ist, paßt nicht unbedingt für uns.

Deshalb muß der Kaffee so hergerichtet werden,

daß er sich für unser Klima eignet. Dies be-
sorgt die Kaffee Hag durch Sntziehung des
schädlichen Coffeins! Der coffeinfrele Kaffee Hag
ist das Ergebnis hochwertiger Plantagenzucht und S Kaffee Hag schont
le Köstlichkelt selnes Hromas ist unübertroffen. Herz und Ierven

Fy

J

m
a
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Hierdurch geben wir bekannt daß wir den Allelnverkauf unserer albemährten

COonIineniu-Scbhreibmnuſchinen PF
fur Halle (Scaule) und Bezirk der

Bürom u 5Mitfeldeutsche Büromaschinen- Gesellschaft m. P. F.
Fernsprecher Nr. 29906 e Große UVIrichsroße 541 2
beriraogen haben. Wir Bbitten, be Bedarf von Schreſb- und Buchungsmaschinen nun- Iio
mehr von der Firma Büromag, welche zuvorkommendste und sachgemäße Lot
Bedienung verbürgt, Angebot einfordern zu wollen. Die Büromag Hält s Ich eur r
Veberwachung früher gelieferter, Conſinenta s chreibmaschinen sowie zur Ausführung Ior
von Beparaurarbelten, Lieferung von ErscaGieillen und Zubehör bestens empfohlen. l

IVunderer Werke GE., ScChöncu b. Chemnif

2 2 c R2 c r nai
J

W

Um den Anforderungen meiner verehrten Kundschaft von Halle u. Umgebung noch besser gerecht zu werden, habe Ich

ein ZWweiggeschcff in FIduIIe (SGd1Ie),
Große UVUIrichsraße 54, r

eröffnet. ICh bitte Sie, mir Ihre geschätsten Anfragen und Bestellungen bei entrefendem Bedarf 2zuxommen 2u IdSssen.

P Cchur d CorSs, MIersehpur o (S.)ne 1844 DasFdachgeschätt für den Bürobedurf des Handels, der Industrie und der Technik h
Geschäftsbücher Popiergroßhandliunq Büromöbel Technischer Zeichenbedarf n

„Horfd i Um Schnhellvervielfältiqungsmaschinen i
Große UVIrichsſraoße 54, I Fernsprecher 299 06

c c
Austro Daimler B r iKetts, falentamvalsulro vach Merſeburger Straße

Letpeig, Brunl S. am Riedeckolag, Nähe Hauptbahnhof ſind10/45 17/60 o. Jaskoks O Gutsnöfe ind
und anihrarn- ectoeuer O niati Anthrazit n rer laut60 evtl. Umbau derückſichtigt.6/30 13/55 4/10 Sſ22 hefern jedes Quantum prompt welche sich besonders für Fuhrwerk- Otto Elſte, Maurermeiſter

General Vertreter Sache Nun t rn z e r wer r. Halle e r r 20.
ordorter Strabe Fernspr. 26959 u. 260 45 8Ferd. Jſrausſiuur, i enen ie Hallische Bahnbau unot SttenManlonstr. 24 Halie (Saale) Telef. 24329 mer U G 25 P-lee6e kaie, 007 i eferwogen Betriebsgesellschaft CLandwir ſchaſt

Sahl (Tuür.) Tragkraſt A. -G., Halle (Saale). 80 100 Morgen groß. Gute e
v rmietet

e bäude, mit allem Inventar ſofFer ernruf 245 29 einfache Woßnkäuser, zu kaufen geſucht. Aust. O
7 Seechäfioſiäusev, unt. J L. 8S817 an d Geſch.Wnnäurrnnnnnunn es W 1 D. r Daulanchk,Erstricseiqes Fabrikat fur Srikettes, Koks. J e t a üte Ab Montag, dene elefon 5739 ſchrank wit z Fachern Sütev vermittelt 7 de Vns emp

X
uW

hen X

8schi-0 riginaſ. Douerdrardoeſen es

„Rießner“-Thoeniz-Oefen m m n denn Treußötnagese s a a. jene wieder
Pe roleumamp., IP troi Halle (Sasle Körianraß 8.
Kocher 1 Gaskoch 1 größ.vraunled R tſera)Wransportable Kaeßel-Oefen i rin ö eige- Kartoffeln!
armige Gaskrone (leichtl Max Herrmann n Sermanne S S vorr als WIin. ieckert ſtrafe 25 rechts

e o e 22 57.

fur Anthrozit

für den ſowies Auto- e graturen Voulmuih. Hpparat v u e Reitpieruo
r irre empfiehlt frei Haus und ab Lager 6075 b9 lä Grennabor Hpel, sowie h züm ichen zieeeieer Robert Gödicke, für jed. Gewicht. der Tr

n II r e e an e anaer r en u. e a antt hand wagen Martinstr. 24. Fernrut 22802. I M. Grunsfeld. M a aue
n ns u l u ebrauchier), 2rädrig, zo(Lagerplätze mit Gleisanschlaß) August Pinkale, er 2rädiia,5 fur 21810am neuen Straßenbahndepot Freiimfelder Str. gelegen Bernhaſdystraße 26. Telephon 28477.] KRi. Deriin 2, ſ. Guseh- II ch 99rosen

in hur guten Sorten, sowie
günstig 2u verKaufen Einfamilienhaus Gebr uhte G rte n S ra e

hallsch Bahnbau u Lotrlebsesbllschan ca. 6 immer mit ubenor in zuter Schreibmaſchine Sohaktenmorellen rüsehe 2 kostenſos abzafahen z

Wohnlage u Kaufon seusont. t -yin vil zu vert un Ev. Diakoniegennang. Baustelle aA. G., Halle (Saale) i 3222122 7 g. an Friedrichſtr. 41, pr. F. Hohmuth, Ro: a 2 tainesirade. Otto Fiste. Maurermeisten e

e n I Sate. Tann ct



Abelhet
grosse Auswahl

J unserer Herren Bekleidung

sollte auch Sie veranlassen, sich unsere Läger unverbind-
ch zu besichti
zu zeigen un

Mater Dater
110, 90, 78, 55
Winter Paletots

m. Sammetkragen
110,- 90, 75, 60

110,- 98,- 79-

logen, ar

Winter-

der gute Sitz
uten OQualitäten

Wir sind gern bereit, Ihnen alles

Herren Anzüge
110,- 80,- 75,-39,-

110,- 85,-

Kieler

Wort Ir e
B6,genochkrietes 139 Cexellschafts Amee

Sie richtig und 2weckmäßig zu beraten,
Einige Beispiele unserer Hauptpreislagen:

ur TheaterLeipziger Straße

J

behe Daniels
die rasch zum Weliruhm ge
langte h bsche Amerikanerin

utscher Herkunft erovert
sich 9 Herzen der Hallenser

in ihrem Grostilm

Senorita
Ein Film überreich an dizarren
Pointen ung r mitschmissigen Tiicks.

Dazu das reichhaltige
Beiprogramm

und die
Ufa-Wochenschau.

Beginn:
Sonntags 3 Uhr Werktags 4 Uhr.

UVUfa- Theater
Alte Promenade

Lachstürme durch-
brausen das Theater!

Die ellge Exzellenz

Die Krone aller wen Filme
Nach dem gleichnawigen e
spiel von Presder und Stein

In den Hauptrollen:
W Fritsch.M Teschechowas,

m. Jjunkermann,
yala Potechlina,

Julius Falkenstein,
Frita Kampers.

Dazu das re cnn. Beiprogramm

und die
Uta-Wochenschau,

h

Jugendltehe haben Zutritt
und zahlen zur ergten Vor-
steliung Kletne Profse.

beginn:
Sonntags 8 80, Werktags 4 Uhr.

IIIIIXXXMMGGcDk00hDohdooddoouoodoooooogooggoogouzzzzzzzzzzzzedazddaa

MITTELMEERFAHRTEN
M dom Vorgnogungereoison- Dampfer „JOoceoanaes

Von Hamburg nach Gonug T r dis 7. 532.77
Reisedauer 21 Tage. Mindestfahrpreis RM. 975,

Teilnehmer an der I. Mittelmeerfahrt, die sich auch an der großen Ortentfahrt,

am 9. Februar von Genua, beteiligen, erhalten 10 rigen auf den Fahr-
preis für die I. Mittelmeerfahrt sie können whrend der
in Genua an Bord wohnen

Grosse Orlontfanrt O. 22 dis 7. MRAr
Reisedauer 27 Tage. Mindestfahrpreis RM. 800.

Grosse Oritontfahrt (8. MArz bis 3. AprilReisedauer 26 Tage. a RM. 800.

Oster fahrt durch das westlieche Mittolmoor (5. April bis
20. Apri) Relsedauer 15 Tage. Mindestfahrpreis RM. 425.
Teilnehmer an derOsterfahrt durch das westliche Mittelmeer können nach dreitägi-
gem Aufenthalt in Villlefranche am 23. Aptil die Rückreise nach Hamburg antreten.

Von Gonua nach namvury April bis 9. Mah)
uer 16 Tage. Mindestfahrpreis RM. 450.

der „Oceana“

u a IVU7

vienstag, den 18. Oktober
Gr. Schlachtefest

Ich bringe meinen Saal in empfehlende Erinnerung.e n Ricnara Zoeneyge.

c III Il e III IIIHans (S. Leipziger m 36 reren
ruialie in Merseburg: Oelgrube 1 Halle an der Saale

Die Gaststätten des Hauptbaknßofs werden dem

nen nreeee

Mit fdom Droischrauden-Luxusdampfor „JKRonanooes
Franjahrs fahrt von Gonvua nach Hamburg (7. Mal s 28. Man)

Reisedauer 18 Tage. Mindestfahrpreis RM. 650.
Teilnehmern an dleser Vergnügungereise in Gelegenheit geboten, Pfingsten au
der Insel Wight zu verbringen.

NORDLANDFAHRTEN
Mit dem Vorgnfügungereison- Dampfer „Ocoanages
Mapag-Mordkapfahrt (14. Jun dis Julles r 18 Tage. atahryreis RM. 475.
Hapag-Nordkapfahrt 1522 Jull W II

Tage. Miadestfahrpreis RM. 475.Mit dom o 2 e eOrinocos.
Hapag-isiand- und Spitzborgenfahrt (7. Ju bie A 9pas 26 Tage. Mindestfahrpreis ars
Mit dom Drofsechrauveon-Luxugdampfer „Kosolutoes
Hapag-Flord- und Polarfahrt (19. Jul bis Auper Reisedauer 23 Tage. e h n. 850.
Mit dom Vorgnügungereolson- Dampfer „„oceoanges

n v 18. AHapag-Mordkapfahrt h Ju RM
SKANDINAVIEN- UND

S
Mit dom Veorgnügungsrolseon- Dampfer „„oOceanaee

(19. A R

un v
T w,

ante u. mbe e 50

hgrü 9,-
6 12,-

geehrten Publikum von Halle und Umgegend an-
getegentlichst zum Aufenthalt empfonlen Ergt-
IHassige üche u. Neller Steis fertige Haus und
Wiener Spezialgerichte Aufmerksame Bedienung

Ofrts übliche Preise Bectenkhausen

r. Urtehstr. 51

r Heben Freunde von Fern u Nah,
Freut Eueh, wir sind wieder dal

T
Harry Liedtke

Sie hafte und erklägie Liebling der
enweit, zent wieder einmal alle

chöntten und desten Lustspiel

Das Heiratsnest
köstl. Akte nach dem der annten

splel von Walter Relsch
la den weiteren Hauptrollen faszinieren

desonders:
Une Pavanoiſi, Mans Junkermann,

Langer, Orte Ley, lwa Wanja u. a. m.

Meer Film e Champagner, extra x
Das schäumt, perlt und glitzert. i mer
neue tintä ne uderraschen, entückend

am Nordsoestrand
Auf ober Soo am Nerdeoestrand Kla-dautormann en III
sturm ung Dänensend Kin Riesontiseh

der Liebe Land
TAnto Und 1000 andere tolle Sachen 7 Akto
Hummer vasGanese ist wiestets 3. Lachen

Was dio Presse Oder uns rehreſot:
Wie herziich kann man der ciese

beiden lachen das Toliste vom2237 aber d 7 u zu Tee
n e L eser m ein r 0 erh re u ſog der ianganbaitend. Beiſaiiam Scniut, ole zahlreichen teiterkelts-

L Der dunte Teil bringi: ausdrüche während des Spieis sind ein
Zuster hat Her zklopten Beweis, wie glänzend slch das Puollkum

2 Akte köstlichen Humos.
unternalten hat. (Licht-Biid-Buhne)

eeeeeeeelliTrianon- Wochenschau

8009 Axkiueile Berichierstattung.
Der prächtige bdante Filmteil

Weiß gegen Blau! mh gr oben Festsaaide gros e Lingerramy in Paris im Grono Jugend und Vorverkaut ab 11 Unr ununterbrochen

klassischen Stadion von Colomdes. Fromdonvorotol, ung a Bei nr uger ehe deden el e Zur endiiche unter 14 Ja eAn ang. Werktags Uhr. Sonntags 3Un J u Hallische Valtzelneralen i Preise Rlüüster-e rgtegerrs Nleist- feier
Puunt Wie krhartsdurg i h Dionetaq. 18. Oktobor, 8 Uhr

bel Aen Eintritt.

im Kaffee glich im Saale der Degontoqge“
irre nach eerarisderge

I

ſeter seiner quellfrischen, herade- J t nu Patachon
ienden Froönſichkeit in seinem

Fernruf W3 e
Bbeglons Uhr
Sonntag PromlteroSensations 8'87 Zauderschau

e größte Magier der c
100 Minuten taunen!

100 Minuten Lachen!
100 Minuten Kopizerdrechen

dazu der pröchti J e Varieteeteil mit

Reacdotf r usw.
Sonntag, nachm. 3'/, Uhr, große
e en Vorstellung zu keinenFur Kinder haioe Preise

Meere Anskünſte Aber Meve d Frholangereisen zur See

Hamburg- Amerika Linie
Abteilung Pervonenverkehr

o Hamburg Alsterdamm 25
h

Vertreiungen in Halle a. S.

un
haltesches Verkehrsdüro Roter Turm Markiplafz;

in Sangerhaasen: Eduard LUeissner, Regelsgasse 90.

im grosent UhrKonzert
Leitune Musiſk-direkror Ha s
Teichmann unter
Miiw rkung des
Solo-Gesangs-

Quart. „Harmonle“.
Eintrin 80 Pfg.
Karten piig

Montag. 90 Uhr
Die Macht

des Schicksals
Dlenstao 20 Uhr

Prinz
von Homdurg

Grösste Auswahl
dD Pianos Flug

Harmoniums
der besten Weitmarken Biöthner,
Ibach, Steinway Sons, Irmler,tioſimann K& Kunne, Aug. Förster,

Kreuzadach. Ge Sler und andere

klangvolle und stabilo Pianos
zu dilligsten Preisen de günstigst.
Zahlungs weise und nledrigsten

ten gewährleisten

vortellhafteston Plano Kauf
Eine unverbindliche Beslchtigung
meiner Verschiedenen Lagerräume
Obderzeugt, Kataloge Kostenlos.

B. Döll,

e S

Kauge Namen oderVornamen ſaß zum
Zeichnen v. Wäſche uſw.
weben (rot) Schrift x

Bande ([897,180

S

Mittwoch.
den 19. Ok ober

Gr 1 S ioße S'einſtra 1.C T um 160. Gedurtstage ges Dechters.
a h i er BRohohardt-Quart ott

Sonder

bureno Splegelsaal der deitebte 5m TANZ n 2SZ1ÖSCSv»*—“—LIUU,ST ODUnuonoullhplnlnlqoouanhlrol

Schwerhörige!

derchantetete brager ate i0 und m Vaterländiſcher Frauenverein

Sliemens Phonophore

Saalelngange 6165 Er den Saalkeels.

e tn

wit und ohne Mlkrophonverstärker

28. Jahresdenn den et 1927,

Hörapparate in und ohne regulſerbarer Lautzilrke, mit reiner
Ton Wiedeo rgabde, ohne Nebengeräusche. Unauffänig im Tragen-

Bergschenke
Perle des Saoltetalee

15 Uhe, in der Saalſchloßbrauerei, Halle Saat

alle (SaaleAlle Mitgliede e Rot Kreuz ver. Gross Ulrichstr 33. 53
ſowie Freunde und Gönner werden
hierdurch ergedenſt eingeladen.

der Vorſtand.

jeden Sonntag nachmittag und abends
in deiden Sälen

Künstler- Konzert
Eintritt frei H. Ricke.

Konditorei Seßmaueß
n 9 Halle (Sasle) Fernruf 24782

a wortenſore Voetwdewag Aurch anzere Sperialeten en. heim Dand der Frontſoldeten,
ecuz Verlangen Sie Druckschriftl Auf Wunsch T Bringe meine bestens bekannten Kon- Ortsgruppe Halle a. S.elizahlung ditoreiwaren in empfehlende Erinnerun Sad. Reäh,-S p t V 4 h z e e Uhr w. W 5IEMENS- REINIGER- VEIFA rompter Versand nach auswärts ger re en4 e 6 7 „Das Deutſchzum in der Tier An der Ulrichskirche2 für h Technik m. b. H W 2 J Lichtbildern)- Die Bezirkskapele iſt zur Leipziger Strasse 97.le le ten St vernrus 22020 Fra! Iße Ftej er tofneferagton. Voaterländiſche Vorlsbahne (Theatergemeinde):

meisten 9 Poststr. 9/10 Sruppe O am 19. Oktober Hindenburgſeier„Helden“ und Königin Luiſe“.e Jawelen Gold Silber i. und St. von 5 bis



wnnunhnnn MMeut nimmt im inne S
Die Verlobung unserer Meine Verlobung mit S

Tochter UTH mit Herrn
Freigutsbesitzer Fräulein SFritz von Fischer- Ruth Lundenber

R Treuenfeld Sgeben wir hierdurch bekannt. Peehre ich mich anzuzeigen.
S B. a Pritz von Fischer- S

und Frau DHUIDA geb. Unlitzsch Treuenfeld

n er Str. i Dederstedt GS I OKTOBENR 1027.

e e e e gen i g.Damen
Die Verlobung seiner Toehter

Lydia
mit dem Landwirt Herrn

Kurt Höschel
beehrt sich anzuzeigen

lycia Hoffmann

Kurt Höschel

Verlobte
Gutsbesitzer

Richard Hoffmann

Reideburg, im Oktober 1927

ehe
HURRA I

Heute ist unser heißersehntes Schwesſferchen

DAG MAR

Reideburg Kleinkugel
Oktober 1927,

6162

es

eingetroffen.

Peter und Klaus Wüst

Für die Richtigkeit:
Die beglückten Eltern

Rechtsanwalt Reinhard Wüst
und Frau Marga geb, Böhm

Halle a. S. M. Otober a 2. Bad Kösen

Danksagung-
Für die vielen Beweise liebevoller Teilnahme beim

tleimgange unseres lieben Vaters, des Landwiris

Franz Barth
sagen wir allen hiermit unseren herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen

Geschwister Barth.
Reideburg, den 15. Oktober 1927. 2799

hüte
eſegente n. einfache
ſowie Umarbei g. nach

neueſten Modellen.

E. KHirsten
Lud Wuchererstr 77, pt

Zratis Neuhettenliſte
P. Honier. Breslau n

Strümpte
in jeder Stärke

werden gut und oreiswer
ingeſtrickt oder angeweb

dei 89 „109
d Schnee Rache

r. Sieinſte. 84

W. Karger,
Wollgroßhandel,

Bern We imersdorf,
S Wittelsbacher Stragtze 12,

kauft 1689/106

Schweißwolle
und bdittet um bemufſterte

Angebote.
Fernruf Kmt O. iva 3359.

Milch-
lieferung

direkt vom Erzeuger nach

Halle Angedoie u. J. 8919
an die Geſchäftéſt. d Zig.
äm—ä

Unterricht

Englisch
durch III Rodson.
ged Engländer. Eriedr Lehrer

Privaistuude 2-- M
Auschriien erde hach
Klelstetraßbe 1, pt
Nachhilſe

in Mathematik u.
Sprachen,

Kurzſchrift.

Todesfälle
Fritz Büttner, 72 Jahre, Halle. Be

erdigung Dienstag 255 Uhr von der
Kapelle des Südfriedhofes aus.
Bertha Schneider, 30 Jahre, Halle. Be
erdigung Montag 1035 Uhr von der
kleinen Kapelle des Gertraudenfried-
hofes aus. Helene Saalmann geb.
Strauß, Dalena. Beerdigung Montag

Merseburg,

Nud. Haym- Ste. 18,

Jeh habe meine Praxis
Wieder aufgenommen

Dr. med. M Franke
Facharzt t. Hats-, Nasen- Ohreneiden,

Wendland,

Hallesche Str. 25.
le e phon 669.

—Z3 Uhr vom Trauerhauſe aus. Julius
Gatzſche, 67 Jahre, Unterſchwöditz. Be
erdigung Sonntag 3483 Uhr. Helene
Schwenke geb. Kuntze, 44 Jahre, Zeitz.
Beerdigung Montag 4 Uhr von der
Kapelle des Michaelisfriedhofes aus.
Anna Köper, 60 Jahre, Gernrode. Be
erdigung Sonntag 8 Uhr vom Trauer-
hauſe aus. Landwirt Heinrich Kor
tum, 89 Jahre, Weſterhauſen. Beerdi-
gung Sonntag 3 Uhr. Frau Ober-

für Augenk

7 J
Von der Relse zurück

Dr. Crobmann
Facharzt

rankheiten,

amtmann Margerete Braune geb. Oel e
mann, 54 Jahre, Bernburg. Beerdigung
Montag 3 Uhr von der Kirche zu
Kleinpaſchleben aus. Witwe Louiſe
Feuerbacher geb. Wiedemann, 78 Jahre,
Halberſtadt. Beerdigung Montag nach
mittag 335 Uhr von der Friedhofs
kapelle aus.

h S SZur ück W 114re

Martineberg 2.

Dr. med.
Gerh. Graefe

prakKt. Art. J
'nalte wieder Sprechstunden

Dr. med. Hennes,
Facharzt für Ohren-, Nasen- und

Halskrankheiten.
Halle (Saale) Gr. Steinstr. 20.

Fernruf 91988.
Sprechstunden: 9 12. 8-6 Uhr.

Delephon 44 Leite der

Hall. Beerdig

Kleine Steinstrasse 4

Eigene

Von der Reise zurück
Privat- Dozent Dr. Boeminghaus

Spree chsiund, I 1vorm 4-6 nachm.

Facharzt für invere Kra k heiten

„Dicetät““
Inhaber: Max Burkel

Bestattungen je lich Art. U berfohru gen
utomobil Ueberführungswagen

Geschàäftsst des Deutschen- Begräbnis-Ver-
sicherungs- Vereins a G. Deutscher Herold

Tel 19482.

Sanatorium Am Goldberg
Thäringer Wald).
Arzt: Dr. Kelendurg.

III

Fernruf 263 93.

D.

Feine Mass-Schneiderei

„Getting,
Herren- und Damen-Pelze

fertig und nach Mass
Ausgesucht schöne preiswerte Pelz-
futter und Besätze
Mode nisieren älterer Pelze, neue
Bezüge!

Tadeſlose Ausführung niedrige Preise!

Enq., Franz., Spaniscn
durch Ausländer

Privat- Tirkeiunterrseht
Eintritt jederzeit

Berlitz-School Direktor Dr. George Cooper
y Markt 22 Feroruf 29207

0 III e
Tanzschule Trucke Gelsoler

2 geprüfto Tunslererén.
2 Aoderne Tanze, privat und in Zirkeln

fur Anjänger u Fortgeschrittene und
3 alle welche Freude am Tanzen haben.
2 evtl. auch in Nachbarorten. 2
s Anmeldungen täglich von2 10- 12 und I8i, 20 Uhr.
2 Lafontalneser. 52 II. Feorar. 23728. 2
0 90 99900000009 09009

Naſe 00aie)
Brücderstn 16, am M

Tel. 5137

Viele Obeorhof (ThrVor enm Perns. Haus je prachtv. sonniger Lane
am Hochw., das rpanze Jahr geöffnet. Zentra!
Teizung. Bäder Auto, Geschirr Sportpfeid
Voſle erstvlassige Verpflegung inkl Zinme
5,60 dis 6 M. Bes.: Ernst sSehletzer. Tel. 86

8mpfeßlenswerte Werke
von bteiben dem W e
Vom alten Germanien zum neuen Reich

(16 ieferun en à 20).
Mann und Weib (48 Lieferungen à 1,“0).
Wunder der Welt (34 Lieferungen à 1,00).
Sitten der Völker (71 Lieferungen à 1,00).
Obige Werke zind auch komplett geb. zu haben.

Witß. Seſiaper, Bueſißdlg.,

mit prachtv. fa
Oongschlag Zahlungserl,

Unrmacher- J melster

Kloine UVUlrichotr. 85
Zwei Schaufenster.

Durchschnitttiche
Gevicatsabna n m e
7 s 3 Pfund bei e n-
Sünde Behandlung

III
Paralfin Therapie
Halle a. S. TTr el. 223 37

Friedrichstraße 55
Linie s Haltest. Stadttheater
Geöſfnet 9--12 u. 2--6 Unr

169/107Wer

l denfur
Bäcker Telgknetmaschinen.

Gefällige Offerten unter I. W. 14923
bet. Rudolt Mosse, Berlin SW 19.

267/14

Vorn 15 Oktober cd, J. b befinden
sich meine Geschäftsnäume
Leipziger Straße 39

Ritterhaus

Einoono rechis der
UVfo Lichispiele

z Dr. Noack
Pechtsonwaolt

Am FHang des Landgra,enberges. Kleine Klassen, Spanisch vwahffrei
Erziehung zu Diseipiin und Pflichtbewubtsein. Tarnen, Sport Hand
werkstatten, Schulreisen. Beaujsichtigung der Schuiaufgaben. Abschuß

prüfung an der Anstalt Dr. Fommor.
Bei Gicht. dochias Aewen u. Kopſſchmer

e e

In allen
Apotheken

CGolmnuler T
s Amtliche Bedar n

Miswütiſge
Theater

Schanivielhaus
resden:

e Herzens
tadtThegMaader nen

19 Uhr Hoffman
Erzäblungen

Wil belmThegt
Lagdeburg:

20 ubr
Der Garien Edcn
FriedrichScharen

l Uhr
Die Zirtusprinzeſſ S

Landestheater

Renßziſches
Tvbeater Gerg

19 Uhr
Hurra ein du

Stadttheater
Eryinrt:

16 Uhr Das g.
im Winkel,
tadttheagter

ordbauſer:
15!/, Uhr

Die erſten RMeyſce

19 Uhr
Die Zirkuepr
Nationaltbeate

Weimar:
1. Uhr

Tannhäuſer,

I. Ktoberp

die euesieh

dringen lnnen d
nöchste Einnahn

Liste frei.
equeme Feilrah

Ernst
Siegmar
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Der Mann in cler Rußſſe
Es wurde ihn gac nicht bewußt, er nicht handelte, daß ſichalles ohne u T e doch er im Mittelpunkt

des Geſchehens ſtand. Er hatte dieſes Zuſammentreffen mit Renate
erſehnt, nun fand es ſtatt, er hatte das Bedü fnis, ſie der
Geſellſchaft zu entführen, es geſchah, es war bereits
bevor er weitere Pläne zu en vermochte. Und nun, als die
Dame die Hand den beugte ſich derKammerdiener von ſeinem Sitz zu Hellr
reſpekwoll: „Zu Gronneck?“ Er fragte mit ſoviel Sicherheit,
als hätte er ſeinen Herrn ſchon unzählige Mal an dieſe Adreſſe
begleitet, und Hellrat hatte nur zu nicken.

Das Auto führte ihn und die ſchönſte der Frauen, mit der
er jemals zuſammengetroffen war, in das Reſtaurant Gronneck.

Hier war einer der ſogenannten Treffpunkte der vornehmen
Welt. Ds Reſtaurant lag eine halbe Stunde von der Stadt
entfernt, und keine Halteſtelle irgendeiner Bahn gab es in ſeiner
Nähe. Damit war die Auswahl der Gäſte, die hier verkehren
konnten, ſchon im vorhinein beſtimmt. Es kamen im allgemeinen
nur die Beſitzer eigener Automobile in Betracht. Beſondere Be
quemlichkeit, beſonders gute Weine, ein Ausruhen vom ſtädtiſchen
Getriebe, ein Aufenthalt in reiner, unverdorbener Luft, waren die
Vorzüge, die Gronnecks Reſtaurant auf unzähligen Plakaten und
in täglichen Zeitu nnoncen dem Städter verſprach. Dieſe
Vorzüge beſtanden in Wirklichkeit, aber nur die Reichen und
Reichſten konnten ſie genießen. Wen die Schwierigkeit der Ent
fernung nicht abgeſchreckt hätte, den hielten die ſehr hoch an
geſetzten Preiſe des Weinreſtaurants fern.

Es hatte ſich ein ganz beſtimmtes Stammpublikum gebidet,
das zu allen Stunden des Abends und der Nacht hier verkehrte.
Wer ſich hier einfand, hatte Namen.

Der Geſchäftsführer, Herr Ferdinand, kannte ſeine Gäſte.
Er wußte von jeder Eigenheit in ihren Anſprüchen, auf welche
Temperatur gekühlt der Abgeordnete Heller den Bordeaux ſerviert
wünſchte, welches beſondere Menu der Generaldirektor Heym be
vorzugte, welcher Platz für Madame Railow, die häufig hier er
ſchien, freigehalten werden mußte. Er verſtand es auch, ſtets
diskret, unauffällig und mit Aufmerkſamkeit dieſe Anſprüche zu
befriedigen. Er war der Mann, der auch mehr als ſolche
Aeußerlichkeiten von ſeinen Gäſten wußte. Jhm waren die ge
heimen Beziehungen bekannt, die zwiſchen der Operndiva und dem
Generaldirektor ſpielten, obwohl beide Perſönlichkeiten niemur
am gleichen Tiſche ſpeiſten, ihm waren alle die un ausgeſprochenen
Wünſche nicht fremd, die den Verkehr der Leute hier regierten.
Es waren erotiſche Jntereſſen, es war der Wunſch nach Geld und
Verbindungen, die Annäherung oder Entfernung der Perſonen
beſtimmten. Herr Ferdinand hätte Auskunft geben können.
Aber Feine perſönliche Note war es eben, daß er niemals Aus-
kunft gab, daß er die verkörperte Diskretion bedeutete

Dieſer kleine Mann, bartlos mit kahlem Kopf und ein wenig
vorſtehenden braunen Augen, ſtellte ein merkwürdiges Gemiſch
von Würde und Servilität dar. Nicht etwa, daß er ſeinen Unter-
gebenen gegenüber herablaſſend, zu den Gäſten aber demütig ge
weſen wäre! Nein, er verſtand, beides zu vereinen und zu
gleicher Zeit derſelben Perſon Unterwürfigkeit und Ueberlegenſein
zu beweiſen. Darin machte er deutliche Unterſchiede. Einen ge
wöhnlichen Bankdirektor wie Herrn von Redwitt behandelte
Ferdinand mit Zuvorkommenheit, aber er protegierte ihn dabei.
Scherer ſelbſt wurde mit abſoluter Unterwürfigkeit bedient, und
der Schatten des eigenen Selbſthenwßtſeins kam bei Ferdinand
erſt zutage, wenn Scherer, der große Scherer, ihn nach den Privat
angelegenheiten einer noch nicht genau bekannten Dame fragte.

Es ging vielerlei vor in dem Kreiſe, der ſich bei Gronneck
zuſammenfand.

Hellrats Auto. Er hatte

herab und fragte

Hier beim Gartentor hielt Arthur
das Reſtaurant noch niemals beſucht und hätte es nicht ungern
geſehen, wenn der Kammerdiener, dem die Verhältniſſe offenbar
bekannt waren. die Führung übernommen hätte. Herr Sorff
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blieb ader unbeweglich neben dem Chauffeur ſitzen, und Arthur
Hellrat geleitete Renate über den breiten Kiesweg in den Vor
raum des Reſtaurants. Beide betraten ein großes
Speiſeſaal, und wurden an der Tür von Herrn Ferdinand
empfangen. Es war nur eine Sekunde, daß dieſer, offenbar
überraſcht, zögerte. Dann ſagte er in ſeinem ergebenſien Ton
„Herr Hellrat wünſchen das runde Zimmer

Zimmer, den

„Jch habe einen Doypelgänger, anders läßt ſich das alles
nicht erklären,“ dachte rat für ſich. Wieder war er der Spielball eines Fremden, e wurden

Wünſche
geſetzt und erfüllt, ehe er ſie geäußert hatte.

Jn ein kleines Zimmerchen

bei ihm voraus

eines öffentlichen Reſtaurants. r dadurch, daß zwei runde
Tiſche hier ſtanden, nicht bloß einer, wurde der Schein K
Aber nur der eine von beiden, der in der Mitte des
war gedeckt, als würden Gäſte erwartet. Gedecke für zwei
Perſonen befanden ſich hier. Herr Ferdinand ſelbſt hatte ſich
vor der Tür mit einer tiefen Verneigung verabſchiedet und es
dem Zimmerkellner überlaſſen, die beiden zu begleiten. Der ſtand
nun wartend vor Hellrat.

Renate lehnte bereits in einem der Stühle. Jhre Augen,
jetzt ganz hell, muſterten die Einrichtung des Zimmers, den
weichen Teppich. die Rokokomöbel, die Gobelins an den Wänden,
dann blieben ſie auf Hellrat haften, der dem Kellner ſeine Auf-
träge gab. Es drängte ſie eine Frage zu tun. Aber er kam ihr
zuvor.

Plötzlich, als der Kellner gegangen, ſtand er dicht vor ihr.
Bisher hatte er alles getan, oder vielmehr geſchehen laſſen, wie
es ſich mit einer gewiſſen Notwendigkeit ereignete und hatte
zumindeſt äußerlich keine beſondere Erregung dabei gezeigt. Jetzt
aber verrieten ſeine Mienen den Ausdruck geſammelter Energie.
„Wer bin ich?“ fragte er.

Sie lächelte: „Wer von uns allen weiß,
ſie dann zurück.

Er griff ſich an die Stirn, als wolle er mit Gewalt ſeine
Gedanken feſthalten. „Nein, es iſt anders geworden. Jch habe
bis zum geſtrigen Tage noch zu wiſſen geglaubt, wer ich bin.
Für wen hält man mich?“

„Geſtern noch?“ Das war es, was ſie intereſſierte.
„Ja, geſtern.“
„Sehr ſchnell“, meinte ſie nachdenklich „Aber haben Sie

Grund zur Unzufriedenheit? Man kennt Sie, ſchätzt Sie, kommt
Jhnen aufs achtungsvollſte entgegen.“

„Warum? Für wen hält man mich?“
„Fragen Sie doch die Leute, wenn Sie das wiſſen wollen“,

ſagte ſie, ihn dabei mit einer Aufmerkſamkeit betrachtend, als
wäre er eine überraſchende Naturerſcheinung.

„Es iſt vielleicht nicht ſo wichtig, was die Leute denken. Aber
für wen halten Sie mich? Sie ſprachen von meinen Geſchäften!
Was halten Sie für mein Geſchäft? Wer bin ich für Sie?“

„Es ſind Geſchäfte, die zu Jhnen gehören, wenn ſie nicht da
ſind, werden ſie kommen. Für mich ſind Sie der Mann der
Zukunft, und bei den anderen mag es ebenſo ſein.“ Sie
behielt ihn feſt im Auge, aber jetzt begann ſie mit ihrer ſanften
tiefen St mme zu ſprechen, leiſe, beruhigend, wie man einem
Kinde Märchen erzählt. „Es gibt Menſchen, die für die Herr
ſchaft geboren ſind. Es gibt Plätze, von denen aus die Welt
gelenkt wird. Einen ſolchen Platz zu erringen, iſt das Ziel
Glücklich ſein, beneidet werden Jhnen iſt gegeben, das Ziel
zu erreichen.“

Wer ſagt das
Einer, der nicht irrt“ Sößtzlich änderte ſie den Ton.

Der Kellner war eingetreten und trug die Speiſen auf. Un
ezwungen, heiter und lebhaft, plauderte ſie von den Schönheiten
r Autofahrt hierher.

Als beide weder allein waren, ſtellte Hellrat mit
letzten Aufwand von Energie noch eine Frage

wer er iſt?“ gab

dem
Die ſollte und
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mußte den Bann brechen und Klarheit bringen.
eine Wer iſt Reignier?“

„Ein algeriſcher Großkaufmann, wenn ich nicht irre,“ kam
die erſtaunt klingende Antwort. „Er iſt im Salon meiner
Freundin gut bekannt, er iſt es auch hier.“ Und plötzlich warm
und dringend: „Haben Sie mech wirklich hierhergeführt, um
ſolche Erkundigungen bei mir einzuziehen?“

„Nein!“ Er rief es ſchnell, er begriff ſeine eigene Schwer
fäll gkeit nicht mehr. Mit ihrem Blick, in dem jetzt Trauer und
Verwirrung zu leſen war, hatte ſie alle ſeine Bedenken fort
gewiſcht. So klar und rein lag die Gegenwart vor ihm, im
ſchönſten Licht erſchien die Zukunft. „Jch wollte in Jhrer Nähe
ſein. Wenn ich für Sie der Mann der Zukunft bin, eine
Zukunft ohne Sie kann ich mir nicht denken.“

„Sind Sie deſſen auch gewiß. Ganz gewiß.“
„Ja,“ ſagte er überzeugt. „Sie beſtimmen mein Schickſal.“
Nun lächelte ſie. „Jch fürchte dieſes große Wort. Jhr

Schickſal iſt vorläufig dieſes Souper.“ Und ſie begann tatſächlich
ihre Aufmerkſamkeit den Speiſen zuzuwenden. Sie durfte es
ruhig tun, der vor ihr war überwunden. Ex fügte ſich dieſem
Sch ckfal und hätte ſich jedem andern gefügt, das ſie verhängte.
Richts als belangloſe Pkaudereien hatte ſie während der Mahlzeit
für ihren Geſellſchafter übrig. Und Hellrat fühlte das nicht
einmal, er erwartete nicht mit Ungeduld das Ende dieſes
Soupers.

Beim ſchwarzen Kaffee, die Zigarette in der Hand, traf ſie
wieder eine Beſtimmung. Es hätte in ihrer Macht geſtanden,
auch länger die Ungewißheit feſtzuhalten. Was hätte nicht in
ihrer Macht geftanden? ie immer ſie über Hellrats Perſönlich-
keit dachte, darüber war ſie fich mit dem ſichern Jnſtinkt der
Frau, die ihre eigene Wirkung kennt, völlig klar. ch denke
an Nizza,“ ſagte ſie. „An das Meer und die Sonne An ein
Alleinſein mit Jhnen unter vielen fremden Menſchen.“

„Jch bin bereit.“
„Und wann können Sie reiſen?“
„Heute nacht noch, morgen, wann es Jhnen gefällt.“

War er bei voller Geiſtesklarheit, wußte er, was er verſprach?
Er gab ſein Selbſt nicht hin, ohne mehr zu tun als das. Eine
andere hatte ſein Verſprechen, einer andern ſollte die Zukunft
gehören, die er jetzt verſchenkte. Elſe Larrids Bild, das ihm
bis vor wen gen Stunden noch vorgeſchwebt wo war es jetzt?
Gefühle, die er für die höchſten und ernſteſten ſeines Lebens ge
halten wann, in welchem Momente hatte er ihrer vergeſſen?
Ohne Beſinnen und Zögern ergab er ſich jetzt dem Wunſche einer
andern Frau. Selbſt jener Brief der Aufklärung von Elſe, den
ihm Reignier verſprochen, war ihm bisher vorenthalten worden.

Entſprach das ſeinem Charakter, wie er bisher geweſen
Er blickte nun auf faſt dreißig Lebensjahre zurück, wankelmütig
und leicht zu bee'nfluſſen hatte er ſich nie gezeigt! Nichts
Aehnliches wies ſein vergangenes Leben auf. Rie hatte er es
unterlaſſen, zumindeſt nach einer Rechtfertigung für ſeine
Handlungen zu ſuchen. Jetzt ſuchte er nicht er mußte, und
d Muß kennzeichnet den Lebensabſchnitt, den er damit

gann.
Er war niemals einer Frau wie Renate begegnet Sie

ſchien nicht unter den alltäglichen Geſetzen der anderen Menſchen
zu ſtehen. Er fühlte nicht den Zwang, jenen Maßſtab von Recht
und Unrecht an ſie und ihre Wünſche zu legen, deſſen er bisher
n'e vergeſſen. Es war recht, wenn ſie es wollte, es war un
recht, wenn ſie dagegen war. Aber auch das empfand er nur,
ohne ſich wirklich Rechenſchaft darüber zu geben.

Ueber ihre Züge war es wie Beglückung oder wie Triumph
gegangen, als er ihr ſeine bedingungsloſe Antwort gab. Sie
ſah mit glänzenden Augen über ihn hinweg: „Dann iſt ja alles
gut, mehr wollte ich nicht hören.“

„Wie anders könnte es auch in Jhrer Nähe ſein?“
Wieder ruhte der Blick auf ihm, der keinem menſchli hen

Partner, ſondern einer wunderbaren Naturerſcheinung zu gelten
ſchien. Plötzlich begann ſie im früheren Ton, im Tone der
Märchenerzähler'n, zu ſprechen: „Jch habe Jhnen über Monfieur
Reignier nur flüchtig Auskunft gegeben. Es gibt Menſchen, die
es für möglich halten, daß er mehr vermag als andere. Jm
Salon me'ner Freundin haben Sie Bekanntſchaften gemacht, hier
im Speiſeſaal haben Sie die Geſellſchaft geſehen. Jeder, den
Sie ſahen, ſpielt ſeine Rolle im täglichen Leben, im Leben der
Zeit. Jeder von uns hat Reignier viel zu danken. Und niemand
weiß, wie viele es noch gibt, die uns gehören. Aber Glück
iſt da, Erfolg, wirklicher Erfolg, g. Man kann ſich
an Glück berauſchen wie an einem ſüßen Gift. Denken Sie
an Scherer, den wir hier geſehen haben, an Arabella Railow,
die glücklichſte Frau, die ich kenne. Halten Sie uns nicht für
beneidenswert?“

„Ja, ja,“ erwiderte er verſtändnislos, nicht,warum ſie ihm eben jetzi von Fremden ſprach.
S'e lachte leife und hell. „Halten Sie uns vielleicht für

e für nun für unwirklich?“„Rendte, warum ſcherzen Sie Wollen Sie mich mit ſolchen

„Woer iſt der
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Fragen quälen,“ Er griff nach ihrer ſchlanken Hand. rder Lehne des Stuhles lag. Die Händ war und erwidert
ſeinen Druck. Es war Wirklichkeit, ſtärkſte Wirklichkeit.

„Jch wollte nur Jhre Anſicht hören!“ Sie rauchte und blies
die Ringe zur Decke.

Er ſah ſie an und bewunderte ſie in ihrer Ruhe, wie er. jede
ihrer Bewegungen bewundert hatte. „Wann reiſen wir?“

„Wir reiſen, wir reiſen, ich weiß nicht wann,“ gab ſie in
n Tonfall zurück. „Jch möchte am liebſten morgen
ahren.

„Morgen alſol“
„Dürfen Sie das
„Wer ſollte es mir verbieten?“ Und doch hatte ihn die

ßrage e r Es nicht ſo c xz er über verfügte. Ein unklares Gefühl be ihn,
daß es jemand gäbe, deſſen Zuſtimmung nötig ſei.

„Vielleicht iſt es nicht gut für uns, morgen zu fahren. Aber
wenn es für uns gut iſt, werden wir fahren. Zum Meer und
zur Sonne; See laſſen dieſes verſtaubte Leben zurück, alle
Sorgen, alle Gedanken an Geſchäfte. Alles wird für Sie erledigt
werden. Würden Sie mir Vollmacht geben

„Vollmacht? Jede, die Sie wünſchen!“
Sie ſah ihn unruhig an. Plötzlich nahm ſie ihr Täſchchen

und zog einen in rotes Leder gebundenen Notizblock hervor.
„Setzen Sie Jhre Unterſchrift hier unten auf das erſte Blatt.
Den Text der Volkmacht wollen wir nachher feſtſtellen.“

Er blieb unbeweglich. Er ſah, daß ſie eine Füllfeder aus
dem Täſchchen nahm und ſie ihm gebrauchsfertig hinreichte. Ehe
er die Feder anſetzte, überdachte er ſchnell die Folgen die die
Erfüllung gerade dieſes Wunſches für ihn haben konnte. Seine
Unterſchrift was war ſie wert? Er glaubte, es genau zu wiſſen.
Seine Unterſchrift war heute eben jenes Vermögen wert, das er
von Reignier gewonnen. Mehr nicht! Und vielkeicht täuſchte
ſich Renate darüber. Dann war er entſchloſſen, fie in ihrer
Täufſchung zu laſſen.

Er hätte ſchon in der nächſten Sekunde unterſchrieben, wenn
er nicht eine plötzliche Veränderung im Geſicht ſeiner Partnerin
wahrgenommen hätte. Jhr Blick war der Eingangstür zugekehrt
und wurde mit einem Male ſtarr. Hellrat wandte ſich um. Vor
der Portiere, die die Tür bedeckte, ſtand der Mann, der ſie als
ſein Kammerdiener begleitet hatte.

„Was wollen Sie hier?“ fragte Hellrat barſch.
„Die Herrſchaften haben geklingelt.“
„Jch nicht,“ ſtellte Hellrat feſt und ſah fragend auf Renate.
War es der Schein des weißen Lichtes? Jhr Geſicht erſchien

ihm von einer erſchreckenden Bläſſe. „Es iſt möglich.“ murmelte
ſie. „Es ift möglich, daß ich den Taſter unverſehens berührte.“

„Sie hören, es war ein Jrrtum. Gehen Sie!“ rief Hellrat.
Aber Herr Sorff rührte ſich nicht von der Stelle, und die Augen
Renates blieben auf ihn gerichtet, während ihre ſchlanken Finger
nervös mit der Schnalle des Täſchchens ſpielten. Es war, als ob
ſie der demütigen Entſchiedenheit dieſes Kammerdieners gegen
über wehrlos ſei.

Hellrat empfand es quälend. Hatte er nicht die Macht,
Renate von der Gegenwart dieſes Menſchen zu befreien Leiſe
klangen die Töne der Muſtk herüber.

„Der Tanz im Spiegelſaal hat eben begonnen,“ erklärt
Herr Sorff mit feiner gleichmäßigen, unbewegten Stimme. Es
war eine Dienerſtimme. Ein Automat hätte ſo und nicht anders
geſprochen.

„Wünſchen Sie wirklich jetzt zu tanzen wandte ſich Hellrat
an Renate.

„Jch muß wohl!“ gab ſie mit einem kurzen Auflachen zurück
und ſprang auf.

„Dann gehen wir,“ fügte ſich Hellrat und reichte ihr Notiz-
block und Füllfeder wieder zurück. Er reichte den Notizblock
offen hin. Mit einem plötzlichen Zuſammenraffen ſeiner ganzen
Energie hatte er die verlangte Unterſchrift in der letzten Sekunde
auf das Blatt geſetzt.

Renates Augen hafteten auf der Unterſchrift, und ihre
Hände begannen zu zittern. Sie verſuchte es nicht, in Gegen
wart eines Dritten, dieſes Dritten, auf das Geſpräch von früher
zurückzukommen. Aber wie unter einem Zwange hob fich ihr
Blick ſofort von dem unterſchriebenen Blatt wieder zum Geſiche
des Herrn Sorff. Der wartete an der Tür in der offenkundigen
Abſicht, den Herrſchaften zu öffnen. Er hielt der Kopf ein wenig
geſenkt, wie ſtets, aber jetzt ſah er auf, und ſein und ihr Blick
kreuzten ſich für Sekunden.
ſcheinbar nicht vorhanden. Aber von Renctes Zügen ſchwand
der Ausdruck der Freude, der ſie einen Angenblick lang erhellt
hatte. Aengſtlich, mit den unſicheren Bewegungen eines Kindes,

Hellrat felbſt war für ſeinen Diener

das ſich bewußt iſt, Unerlaubtes zu tun, ſchob ſie Notizblock und
Feder in ihr Täſchchen.
ſie dann hervor, und es klang wie eine Entſchuldigung.

(Fortfetzung folgt.

„Jch tanze für mein Leben gern,“ brachte
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Walter Fles

Zu ſeinem 10jährigen Todestage am 16. Oktober.

Ein einſames Grab liegt im Schatten der altehrwürdigen
Kirche von Peude i der Jnſel Oeſel, von deren Wänden die
Namen der alten Baltengeſchlechter grüß en. Ein Heiligtum des
deutſchen Volkes wie das Grab, Kleiſts an den Ufern des Kleinen
Wannſees bei Berlin. Walter Flex, der Dichter, der Abgott und
Führer unſerer neuen Jugend, eine große Hoffnung unſeres
Volkes ruht dort unter dem Hügel aber nur ſein ſterblicher
Teil liegt dort begraben, ſein Geiſt lebt und webt in ſeinen
Schriften und wirkt fort im deutſchen Herzen; Walter Flex lebt
in uns und um uns. So hat das prophetiſche Wort, das er einem
Schüler widmete, auch für uns alle Geltung

„Gott geb' mir Lebens oder Todesglück,
Jn dir bleibt ſtets ein Teil von mir zurück.
Des bin ich fröhlich, denn ich weiß es bleibt
Mein Herz in deinem als ein Kern, der treibt.“

Was iſt es nur, das die Dichtungen eines Walter Flex uns
innerlich ſo nahe bringt, was unſer Herz mitſchlagen, unſere
Seele mitſchwingen laſſen in einem großen Gleichgang? Nun
ſie ſind nicht blaſſe Ausgeburten eines intellektuellen Literaten-
geh rns, ſondern ſie entſtrömen gleich einem ſprudelnden Quell
dem Herzen eines Vollmenſchenk Nicht als Verſtandesprodukt,
ſondern als urgewaltiger Ausbruch eines Seelenvulkans.

Das Beſte ſeines verdankt Walter Flex feinem
Elternhauſe, ſein Vater, Profeſſor in Eiſenach, ein Vor-
kämpfer der Burſchenſchaften, ein glühen Verehrer Bis
marcks, der mit heißem Herzen an Deutſchland hing; ſeine
Mutter, eine Frau mit einer großen, reichen Seele, eine Pra

im wahrſten Sinne des Wortes! beiden wurde
alter Flex am 6. Juli 1887 geboren. Vier Jungen, vier wilde

Buben, zu allen tollen Streichen aufgelegt, tummelten ſich im
Elternhauſe. Aber, wenn ſie abends im traulichen Erker unter
der Ampel mit der Mutter zuſammenſaßen und ihren Märchen
erzählungen lauſchten, dann konnten die Ungeſtümen ſtunden
lang ſtillſitzen, ohne ſich auch nur zu rühren. Hier im ſtillen
Winkel ſenkte die Mutter aus ihrer Dichterſeele das Samenkorn
in die Herzen ihrer Söhne, das in allen ſo herrlich aufging und
in Walters Schriften ſeine ſchönſten Blüten trug. Selten hat es
eine Mutter verſtanden, in ſo wundervoller Weiſe die Seelen
jhrer Kinder zum Erwachen zu bringen. Früh regte ſich in Walter
Flex der Dichter. So ſchrieb er bereits als Gymnaſiaſt innerhalb
von drei Tagen ein Drama „Die Bauernführer“, das in Eiſe-
nach zur Aufführung gelangte und in dem er ſelbſt die Haupt
rolle, den „Thomas Münzer“ ſpielte Weite Wanderungen
licßen ihn ſeine Heimat immer mehr kennen und lieben lernen.

Der junge Student ſtürmt hinaus ins Leben. Er
langen iſt ſein erſtes Ziel. Wie ſein Vater ſchloß er ſich der
Burſchenſchaft an. Man höre heute nur noch ſeine alten Kom
militonen, mit welcher Begeiſterung ſie von ſeinem Studenten
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leben, ſeinen unzähligen luſtigen Streichen, ſeinem köſtlichen
Humor, der niemals verletzend wirkte, erzählen.

Frühgeitig ſchon regte ſich ſeine Führernatur. So berief eines
Tages der 19jährige Jungburſch Flex eine große Proteſtverſamm-
lung, zu der Studentenſchaft, Senat und Bürgerſchaft geſchloſſen
erſchienen und bei der er felbſt in derart zündender Weiſe ſprach,
daß er alle mit ſich fortriß! Jedes Kind in Erlangen kannte,
ſchätzte und liebte Walter Flex, den jungen Studenten.

Aber die goldenen Studentenjahre verflogen, das Leben rief.
19t1 promovierte er in Erlangen mit ſeiner Arbeit über das
Demetriusproblem, das er bereits 1909 in einem Trauerſpiel
dichteriſch verwertet hatte.

Der friſchgebackene Doktor aber wich dem Staatsdienſt aus.
Er wußte, daß er ein guter Erzieher war, aber er wollte das
Samenkorn ſeiner überreichen Seele in das Herz Einzelner
pflanzen, der Maſſenbetrieb der Schulklaſſen war nicht ſein
Feld. So ging er dann als Hauslehrer des jungen Grafen
Nicolaus von Bismarck nach Varz'n. Herzliche Freundſchaft ver-
band bald Lehrer und Schüler in den faſt 5 Jahren ſeines
Wirkens. Hierauf berief ihn die Fürſtin Bsmarck nach Fried-
richsruh zur Ordnung des Familienarchivs- Mit ganzer Seele
widmete er ſich dieſer Arbeit aus ſeiner nahen Verbindung
m't der Familie Bismarck floſſen die Anregungen zu ſeinen Bis-
marckdichtungen: „Die zwölf Bismarcks“, „Klaus von Bismarck“
und „Der Kanzler Klaus“.

1914 noch trat er eine Hanuslehrerſtelle bei dem Baron
von Leeſen in Retſchke (Provinz Poſen) an. Da brauſten die
großen Stürme des Weltkrieges über d'e Erde. Walter Flex
tavucht unter im feldgrauen Rieſenheer der Kriegsfreiwilligenz
mit dem Jnfanterierregiment Nr. 50 (Raw'tſch) zieht er gen
Frankreich, Vald wird er dort Gefreiter ſeine Kriegsgedichte
laſſen die Welt aufkorchen Kaiſer Wilhy n verleitßt ihm, dem

ein Gedenktag
Gefreiten. hierfür den Ro ren Adlerxrorden IV. K'afſe.
Vald wird er im Wartkhelager zum Offizier befördert und z eht
mit dem Jnfarterie- Regiment 158 nach Rußland, die Shlachten
und Kämpfe bei Wilna und am Naroczſee bezeichnen dieſe
Tta e. Der Juli 1917 brachte ihm das Eiſerne Kreuz I, Klaffe.

Ein ehrenroller Auftrag berief ihn in die Heimat, wo ihm
im Kriegsarchw die Verarbeitung eines Vandes des Generak-
z erloe „Der Weltkrieg in Einzeldarſtellungen“ übertragen
wurde.

Aber es litt ihn nicht im Lande es drängte ihn hinaus zur
Front zu ſeinen Kameraden, ſein Wunſch wurde erfüllt. Zum
Regiment zurückgekehrt, nahm er an den Opergationen am
Rigaiſchen Meerbuſen teil. Als Kompagnieführer ſehen
wir ihn auf der Jnſel Oeſel, letzte Säuberungskämpfe ſtehen
bevor Hoch zu Roß auf e nem Beutepferde ſtürmt er gegen die
letzten feindlichen Widerſtände vor eine Ruſſenkugel wirft ihn
vom Pferde, durchbohrt ſeinen Leib. Schwer verwundet wird er
geborgen; am 16. Oktober 1917 tut er ſeinen letzten Atemzug.

Wahllos hat d'e Kugel gelenkt vom blinden Zufall
einen der Veſten dahingerafft und Deutſchland hiermit mehr
genommen, als eine verlorene Schlacht es getan hätte. Jhm ſelbſt
aber iſt der Schmerz über den Zuſammenbruch erſpart geblieben.
Uns jedoch fehlt er als Führer im Wiederaufbau deutſchen
Geiſtes. Aber er lebt und lebt vor allen Dengen in den Herzen
unſerer Jugend! Nur wer im beſten Sinne des Wortes jung
geweſen iſt wie Walter Flex, wird die Jugend mit ſich fortreißen
können, wird von ihr als Führer anerkannt werden. Und wenn
unſere Jugend ſich Walter Flex's Leit- und Lebensmotiv zu
eigen macht: „Rein bleiben und reif werden“, dann iſt auch für

Deutſchland der Morgen neuer Hoffrung angebrochen, dann
werden wir mit ihm ſingen können:

Blüh', Deutſchland, überm Grabe mein,
Jung, ſtark und ſchön als Heldenhain!

Max Peschmann

Arnold Böcklin
Zu ſeinem 100. Geburtstage am 16. Oktobe.

Von Herbert Zschelletzsehky, Leipzig
Für den, der den Namen Böcklin hört, verbindet ſich mit

dem Klange des Wortes ſofort die Vorſtellung der bekannten
Bilder des Meiſters: der „Toteninſel“ mit ihren Variationen,
der „Villa am Meer“, ſeiner Gemälde mit den vielen Fabel-
weſen, den feuchten, aus dem Waſſer tauchenden Bewohnern
des rauſchenden Meeres, den phantaſtiſchen Tritonen und Na
aden, den mit unerſchöpflicher Erfindungskraft geſtalteten
ixen, die mit ausgelaſſener Heiterkeit in den wilden Wellen

ſpielen oder, wie die Waſſerfrau auf dem Eemälde „Meeres-
ſtille, mit ihren wehmütigen, unergründlichen Rätſelaugen
aus dem Bilde ſehnſuchtsvoll in die Ferne ſchauen. Er ſieht
aus dem Walde die zahlloſen Faune und Nymphen zu fröh-
lichem Spiel hervoreilen oder die wilden Kentauren zu ſchreck-
lichem Kampfe aufeinander losſtürmen. Böcklins Kunſt iſt jetzt
ſo ſehr in den Beſitz des Volkes übergegangen und ſo ſelbſtver
ſtändlich geworden, daß uns die Vorſtellung von ſeinem harten
Ningen um Anerkennung faſt undenkbar erſcheint. Manche
Enttäuſchung hat er erlebt, bis es ihm gelang, wenigſtens eine
kleine Gemeinde für ſeine Kunſt zu begeiſtern. Denn volks-
tümlich wurde er erſt um die Wende des Jahrhunderts. Hunger
und Sorge wurden ihm nicht erſpart, die Not hat ihn oft mit
ihren kalten Fingern gepackt. Dennoch iſt er ſich ſelbſt ſtets treu
geblieben und ſeinen Weg unbeirrt zu Ende gegangen.

Arnold Böcklin wurde am 16. Oktober 1827 zu Baſel
geboren und verbrachte ſeine Jugend in dieſer Stadt. Sein
Vater, der ſich aus kleinen Verhältniſſen emporgearbeitet hatte,
mißbilligte die Abſicht des jungen Menſchen, Künſtler zu
werden, der die Zahl der hungrigen Maler nicht vermehren
ſollte, und es bedurfte erſt langer Fürſprache ſeitens der Mut-
ter, bis der Achtzehnjährige endlich die Düſſeldorfer Akademie
beſuchen konnte. Dann hielt er ſich zu Studienzwecken einige
Zeit in Brüſſel und Antwerpen auf und 1848 auch in Paris, wo
er in die Februarrevolution verwickelt wurde. Nachdem er in die
Heimat zurückgekehrt war, lernte er ein junges Mädchen, die
Tochter eines Baſeler Küfermeiſters kennen, mit der er ſich
bald verlobte. Aber das Glück ſollte nur von kurzer Dauer
ſein. Er zog 1849 nach Rom, wo ihn, nicht lange nach der An-
tunft, die traurige Nachricht erreichte, daß ſeine Braut an einer
Eehirnentzündung geſtorben ſei. Doch gelang es ihm, dieſen
harten Schlag bald zu überwinden. Bereits nach drei Jahren
verbeiratete er ſich mit einer bildſchönen ſiebzehnjährigen
Römerin, Angeling Pascucci, mit der er bis zuletzt in glück
licher Ehe lebte.
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Gemäldeſammlers en Schack machte, der von ihm zahlreiche
Bilder erwarb. Einen finanziellen Fortſchritt bedeutete für ihn
auch die durch den Grafen Kalckreuth vermittelte Berufung an
die Kunſtſchule zu Weimar. Mit ihm zuſammen kamen 1860 die
beiden Künſtler Len bach und Begas an den gleichen Ort.
Aber er e die Lehrtätigkeit, die ſeinen Geiſt zu ſehr beengte
und ſein freies Schaffen behinderte, nicht lange aus und gab die
Stelle auf, um als freier Künſtler weiter zu arbeiten. Er
gung wieder nach Rom, wo er vier Jahre blieb. Neben ſeiner

unſt opferte er viel Zeit ſeinen Verſuchen in der Farbengebung
und miſchung, um ſeine große, unerreichte Technik der Farben
kompoſition weiter auszubilden. Wertvolle Anregungen erhielt
er durch eine Reiſe nach Neapel, in deren Verlauf er auch die
alten Wandgemälde in Pompeji kennen lernte. 1 kehrte er
wieder nach Baſel zurück und führte für das Treppenhaus des
Muſeums große Fresken aus. Hier rief er damals einen großen
Entrüſtungsſturm hervor. Er hatte für das Baſeler Muſeum
echs Sandſteinmasken ausgehauen, groteske Darſtellungen des
hiliſtertums. Es ging nun allgemein das Gerücht um, Vöcklin
obe hiermit mehrere ehrbare Baſeler Bürger karikieren wollen.
öcklin hat aber eine ſolche Unterſtellung ſtets von ſich W

Jn dieſen Jahren entſtanden zahlreiche ſeiner ſchönſten Bilder,
darunter „Die Geburt des Venus“, die „Jdeale Frühlingsland
ſchaft“, eins der ſchönſten deutſchen die grauſige
„Felsſchlucht“ mit dem Drachen, r aus der dunklen Höhle
kriecht, und der „Ritt des Todes“.

Aber auch in Baſel hielt es der ruheloſe Künſtler nur fünf
Jahre aus, und ſchon 1871 ſehen wir ihn in München. n der
Kunſtſtadt pflegte er in ſeinen Mußeſtunden Verkehr mit zahl
reichen Malern, darunter Karl Haider, Trübner und
Albert Lang. Gern weilte er in der Geſellſchaft des zwölf
Jahre jüngeren Hans Thoma, der ſeiner eigenen Art
am ähnlichſten war. Bald jedoch zog Böcklin ſeine Sehnſucht
wieder nach Jtalien, und zwar wählte er ſich diesmal Florenz
zum Aufenthaltsort. Die Jahre in der Arnoſtadt gehörten zu den
fruchtbarſten ſeines Lebens. Hier malte er in kurzer Folge
ſeine beſten Gemälde, darunker ſeine „Florabilder“, die „Ge
filde der Seligen“, die „Meeresbrandung“, die Meeresbilder mit
den Tritonen und Najaden, wie „Seetingeltangel“, „Jm Spiel
der Wellen“ und vor allem die verſchiedenen Paſungen der
„Toteninſel“. Gerade bei dieſem Bilde zeigte ſich die reiche
Phantaſie des Meiſters, der jedes Motiv zu verwerten und
ſchöpferiſch umzugeſtalten wußte. Denn die Toteninſel entſtand
nicht, wie oft behauptet wird, in Anlehnung an die kleine Jnſel
Ponteconiſſi bei Korfu, die er niemals geſehen hat. Vielmehr
kam ihm nach ſeinem eigenen Bericht gelegentlich einer Dampfer
fahrt von Neapel, das er zur Heilung einer ſchweren Gelenkent
zündung für kurze Zeit aufgeſucht hatte, nach der Jnſel Jſchia
beim Anblick des Eilandes mit ſeinen ſteinerenen Kaſematten
die erſte Anregung des Bildes.

Jn Florenz fand Böcklin auch Zeit, ſich neben ſeiner Kunſt
ſeiner anderen großen Leidenſchaft zu widmen: Dem Fliegen.
Jhr hatte er viel Zeit und Geld geopfert. Er ſtudierte, wie
früher Lionardo da Vinci, beſonders den Vogelflug, und trug ſich
mit dem Gedanken, einen vogelähnlichen Apparat ohne Motor zu
bauen, der gegen den Wind fliegen ſollte. Aber das Mißgeſchick
vehinderte alle Flüge. Vor dem erſten Verſuch wurde der
Apparat durch Gewitter und Hagelſchlag zerſtört. Das zweite
Mal brach die Maſchine vor dem Abflug zuſammen, und auch
ein dritter Start kam nicht zuſtande. Später erſt ging ſein
Jtaruswunſch nach der Höhe durch Otto Lilienthal und unſere
jetzigen Segelflüge in Erfüllung.

Noch einmal kehrte er 1885 zu ſiebenjährigem Aufenthalt in
die ſchweizeriſche Heimat zurück. Jn Zürich ſchloß er mit dem
alten Gottfried Keller, den er auch mehrmals im Bilde feſt
hielt, treue Freundſchaft, die bis zu deſſen Tode im Jahre 1890
währte. Da er in den letzten Jahren viel kränkelte, wandte ſich
der alte Meiſter wieder nach dem ſeiner Geſundheit zuträg-
licheren Süden und bezog in der Nähe ſeines geliebten Florenz
ein eigenes Heim, die Villa San Domenico bei Fieſole, immer
noch arbeitend, wenn auch mit Unterbrechungen.

Er war einer der charaktervollſten Künſtler ſeiner Zeit. Jn
ſeinem 73. Lebensjahre ſpielte ihm, der in einſamen Stunden
das Lied des Todes ſo oft hat leiſe klingen hören wie ſein
Selbſtbildnis mit dem fiedelnden Knochenmann zeigt der
Bezwinger alles Lebenden das letzte Lied auf. Am 16. Januar

Oberregiſſeur Hans Strohbach in Köln iſt vom Viktorig-
AlbertMuſeum, London, eingeladen worden, eine Kollektivaus-
ſtellung ſeiner Bühnenbilder zu veranſtalten. Gleichzeitig hat
das Muſeum Strohbachs letzte Bühnenentwürfe zu Don Giovanni

Der Manst, Her uns Hngangs formen
beibringen wollte

Zu Knigges 175. Geburtstag am 16. Oktober.

Das hätte der brave hannoverſche Freiherr Adolf von
Knigge wahrſcheinlich ſelbſt nie geglaubt, daß er ein Unſterb-
licher in der deutſchen Literatur werden wird. Es iſt ihm ge
gangen wie ſo vielen anderen wenig bedeutenden Schriftſtellern:
ein glücklich gewählter Titel hat eines ihrer Werke und keines-
wegs das beſte oder intereſſanteſte über die Zeit hinausgehoben
und fernen Geſchlechtern gegenwärtig gemacht. Wohlverſtanden
nur den Titell Wenn man die Probe macht, ob von zehntauſend
Leuten, die den Buchtitel „Umgang mit Menſchen“ im Munde
führen, einer das Werk geleſen hat oder zehn es je in der Hand
gehabt haben man würde trübe Erfahrungen machen. Und
die Zeitgenoſſen, die das Buch wirklich kennen, dürften wohl aus
ſchließlich in der zünftigen Literaturgeſchichte oder in der Päda
gogik zu finden ſein.

Denn, ſprechen wir es offen aus: es gibt wenig lang
weiligere Bücher als dieſes Sammelſurium von Anſtands-
regeln und populär-philoſophiſch aufgemachten moraliſchen Be
trachtungen. Der gute Freiherr von Knigge hatte nicht allzuviel
von der Welt geſehen und ſchrieb ſeine Lebensregeln unter dem
Einfluſſe verſchiedener deutſcher und franzöſiſcher Moralphilo
ſophen, ſowie ſeiner Erfahrungen an verſchiedenen kleinen und
kleinſten deutſchen Höfen. Er war bereits als Neunzehnjähriger
bei der Kriegs- und Domänenkammer in Kaſſel Aſſeſſor ge
worden, wurde 1777 weimariſcher Kammerherr, ſo daß er das
Glück hatte, längere Jahre mit Goethe eine Luft zu atmen und
endete ſchließlich 1791 als Landdroſt in Bremen, wo er fünf
Jahre ſpäter im reifſt n Mannesalter ſtarb. Als Schriftſteller
war er außerordentlich fruchtbar. Er gehörte dem ſogenannten
Jlluminatenorden an, der bekanntlich in engerem Zuſammen-
hang mit der Geiſterwelt zu ſtehen behauptete und ſich zur Zeit
Knigges in erſter Linie der Bekämpfung der Jeſuiten widmete.
Knigge hat unter dem Namen Philo viel für die Verbreitung des
Ordens durch Schriftſtellerei, vor allem in proteſtantiſchen Kreiſen.
getan. Am meiſten äußeren Erfolg zu ſeinen Lebzeiten hatte
ſein Reiſeroman „Die Reiſe nach Braunſchweig der in dem da
mals üblichen Stile der Thümmel und Meißner in humoriſtiſcher
orm Reiſeerlebniſſe zum beſten gab. Auch „Der Roman meines
ebens (1781) wurde ſeinerzeit gern geleſen Aber aus all

dieſen Werken iſt für uns nicht viel herauszuholen; für die Nach
welt bleibt der Freiherr von Knigge untrennbar verknüpft mit
ſeinem „Umgang mit Menſchen“, deſſen Titel jeder im Munde
führt, und den nur ſo wenige geleſen haben.
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Das neue Buch
Die mein Obm Miniſter wu rde. Von Timm Kröger.

172 Seiten, Leinen 3 Mark, Halbleder 4.25 Mark. Verlag Georg
Weſtermann, Braunſchweig, Berlin, Hamburg.

Eine ſtille Welt. Bilder und Geſchichten aus Moor und
Heide. 310 Seiten. Ganzleinen 4 Mark, Halbleder 5,50 Mark. Ver-
lag Georg Weſtermann, Braunſchweig, Berlin, Hamburg.

Ein ſchlechter Menſch von Timm Kröger, 201 Seiten,
Leinen 3,50 Mark, Halbleder 5 Mark. Verlag Georg Weſtermann,
Braunſchweig.

Abenteuerliche Jagdfahrten im afrika-
niſchen Buſch von David Neckſchics. Wie Afrika meine zweite
Heimat wurde. Mit Bildern und Buchſchmuck von H. A. Brunner.
196 Seiten. Jn Ganzleinen 6 Mark. Verlag von Georg Weſter
mann, Braunſchweig, Hamburg und Berlin.

Tagebuch eines Eiſenbahners von Heinrich Eggers-
glüß. 214 Seiten. Jn Ganzleinen 5,50 Mark. Verlag Georg
Weſtermann, Braunſchweig, Berlin, Hamburg.

Die neue Zeitſchrift.

Daheim 64. Jahrgang Nr. 28, Oktober 1927. Einzel-
nummer 50 Pfg. Verlag Velhagen und Klaſing- Leipzig O. 1.
Aus dem Jnhalt: „Drehorgel-Romantik“ von Prof. Dr. R.
Herbertz; Doktor Ferdinand von Lochow und ſein Petkuſer
Roggen; Der babyloniſche Turm von Dr. Georg Gieſecke;
Nymphenburger Vögel und ihre Weiſen von Alfred Freitag; die
Romanze von Magdalene Kind; Anwendungsgebiete des Staub-
ſaugers von Oberingenieur Foerſter.

Zu beziehen durch die Buchhandlung des Waiſenhauſes, Halle,
angekauft. Franckeplatz 5, Ecke Steinweg. Telephon 2 2483.
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